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O Europa im Frühling 1880.

Czarismus und Nihilismus.
Zwiſchen der Zeit, wo Ludwig XIV. das L'état c'est moi

ausſprach und zwiſchen der Pariſer Commune liegen beinahe zwei

Jahrhungerte. Zwiſchen Nicolaus I., einem noch viel ſtarreren
Despoten, der aber von der Genialität ſeines franzöſiſchen Pen-
dants auch keinen Funken beſaß und dem Nihilismus, liegen
kaum zwei Jahrzehnte. „Ein Geſetz, eine Sprache, ein

ube,“ das hieß ſo viel wie das Geſetz, die Sprache und der
G. des Czaren, umſchrieb Nicolaus die Worte Ludwig's XIV.
Wenige Jahre nach ſeinem Tode predigten bereits die fortgeſchrit-
tenen Geiſter Rußlands, die Abſchaffung des Geſetzes, des
Staates und des Glaubens!

Rußland iſt das Land der unvermittelten Uebergänge. Zwi-
ſchen dem Feudalismus des alten Deutſchen Reichs und unſerem
modernen Konſtitutionalismus lag der aufgeklärte Despotis-
mus. Rußland ſprang aus dem unaufgeklärten Despotis-
mus Nicolaus I. in den kraſſeſten Nihilismus mitten hinein.

An der gänzlich fehlenden, ſtufenweiſen kulturgeſchichtlichen
Entwickelung der ruſſiſchen Nationalität müſſen alle Verſuche
ſcheitern, die auf eine Bedrohung Europas abzielen. Nur die-
jenigen Völker vermochten dauernde Eroberungen zu begründen,
deren Kulturſtufe eine höhere war, als die der Beſiegten. Mit
den Heeren des alten Roms ſchritt die römiſche Kultur. Rom
wurde beſiegt durch die germaniſchen Völkerſtröme, durch ihre
höhere ſittliche Reinheit und durch die chriſtliche Staatsidee, deren
Vorkämpfer die gothiſchen Könige wurden. Neben dem Schwert
des Jslam zog die islamitiſche Kultur. Unfruchtbar für die

Welt blieben die Heere der Tſchingischan und Tamerlan;
nicht minder wie in neuerer Zeit die Mordbrennerzüge Lud
wig XIV. Den Sanſeulottenbataillonen der Neunziger Jahre
Jahre folgte die Lehre von den Menſchenrechten und den großen
Prinzipien von 1789. Napoleon verfolgte die Jdee einer Wieder-
herſtellung der Monarchie Karl's des Großen und der Jmperia-
liſtiſchen Weltherrſchaft! Welche Jdee aber vermöchte die ruſ
ſiſche Vergrößerungsluſt zu ihren Gunſten in's Feld zu führen?

Der Panſlavismus würde nur dann eine Berechtigung be-
ſitzen, wenn Rußland ſich zum Kulturträger der ſlaviſchen Völker
zu machen vermöchte. Dem iſt jedoch nicht ſo. Soweit Anfänge
einer eigenartigen ſlaviſchen Kultur vorhanden ſind, haben ſie
noch nicht die ganze Maſſe durchdrungen und vieles von dem,
was auf dem Gebiete der Kunſt für national-ruſſiſch gilt, iſt
Nachbildung fremder Muſter.

In England, Frankreich, Deutſchland ſind Geſetzgebung,
Verwaltung, Literatur und Kunſt das Werk einer vielhundert-
jährigen, eigenartigen nationalen Entwickelung. Jn Rußland iſt
vieles von dem importirte Waare. Durch die manigfachen ein
ander folgenden Neuerungen gelangte man nie dazu, daß auch nur
in den gebildeten Kreiſen eine einheitliche Anſchauungsweiſe über
die wichtigſten Fragen ſich Bahn brach.

Halle, Dienstag den 20. April. (Mit Beilagen.)

Es iſt bekannt, daß ſelbſt in der kaiſerlichen Familie ſoviel
Meinungen vertreten ſind, als dieſelbe Köpfe zählt. Kaiſer
Alexander II. iſt unabläſſig bemüht, Rußland an allen Segnungen
der modernen Kultur theilnehmen zu laſſen; er iſtkirchlich tolerant
und milde geſinnt; die Kaiſerin iſt die ſtärkſte Stütze der national
ruſſiſchen Orthodoxie. Großfürſt Conſtantin gilt für einen
Anhänger weſteuropäiſchen Liberalismus und iſt Protector der
ruſſiſchen „Geſellſchaft für religiöſe Aufklärung“.
Der vielbeſprochene Thronfolger iſt unberechenbar. Unberechen-
bar ſind wenn einſt Kaiſer Alexander II. zu ſeinen Vätern
verſammelt ſein wird noch viele der einflußreichen Perſonen.

In dieſer Unberechenbarkeit der ruſſiſchen Verhältniſſe, in
dem Mangel einer geläuterten, naturgemäß entwickelten politiſchen
Anſchauung, liegt aber auch die Gefahrloſigkeit Rußlands für
das weſtliche Europa begründet. Welche Macht wird Neigung
empfinden, mit Rußland weitausſtehende Bündniſſe zu ſchließen,
wenn ſie voraus weiß, daß über Nacht eine andere Strömung zur
Herrſchaft gelangen kann. Am wenigſten aber wird Frankreich
zu dieſer Allianz geneigt ſein. Auch wenn ſeitens der franzöſiſchen

Regierung das dringende Bedürfniß nicht empfunden würde, ſich
in erſter Linie der Erſtarkung der Republik und nur dieſem Ziele zu
widmen, beſitzt gerade das franzöſiſchruſſiſche Bündniß die ge
ringſte Wahrſcheinlichkeit.

Der Plan eines franzöſiſch-ruſſiſchen Bündniſſes iſt in
jenen Kreiſen der ruſſiſchen Ariſtokratie aufgetaucht, in welchen
man eine große Empfänglichkeit für die Liebenswürdigkeit des
franzöſiſchen Naturells beſitzt. Dort hat man ſich auch mit großer
Leichtigkeit die gewinnenden franzöſiſchen Umgangsformen zu
eigen gemacht. Die Jdee dieſer Allianz iſt entſprungen aus jener
oberflächlichen, leichtſinnigen Gemüthspolitik welche characteriſtiſch
für die geſammte, höhere Geſellſchaft St. Petersburg iſt. Zwiſchen
dem Czarismus und der franzöſiſchen Allianz liegt eine tiefe Kluft

die franzöſiſche Revolution. Der Fall Hartmann, der
mit Einem male alle franzöſiſchen Sympathien in Rußland weg-
blies, hat dieſes neuerdings wieder practiſch klar gemacht!

Nur die äußerſte Bedrängniß, wie diejenige es war, in
welcher Frankreich 1870 ſich befand, könnte eine vorübergehende
Verſtändigung zwiſchen Rußland und Frankreich für ein beſtimm-
tes politiſches Ziel bewirken.
kaum länger dauern als jene Nothlage. Jedes Umſichgreifen
Rußlands nach Weſten iſt eine Bedrohung Frankreichs. Es ſollte
nie vergeſſen werden, daß an dem Worte Conſtantinopel die

auch in Frankreich daran gewöhnen, in der deutſchöſterreichiſchen

Endlich aber muß man nie vergefſen, daß hinter dem Czaris-
mus, ſobald er den europäiſchen Frieden bedroht, als rächende
Nemeſis der Nihilismus und die radicalen ruſſiſchen Parteien
lauern. Alle ſind Feinde des monarchiſchen Staatsgedankens.

Die radicalen Slavophilen denken an Wiederherſtellung der alten

Republiken Kiew und Nowogorod; der reine Nihilismus aber
will Aufhebung des Staats, des Eigenthums, der Familie! oder,
wie Alexander Hertzen ſich ausdrückt: „die vollkommene
Freiheit von allen fertigen Begriffen, von allen er
erbten Hinderniſſen und Störungen, welche das Vor-
wärtsſchreiten des occidentalen Verſtandes mit ſei-
nem hiſtoriſchen Klotz am Fuße behindern.

„Ubiwaite, strjeljaite, buntuite!“ zu deutſch: „Mor-
det, ſchießet, macht Krawall!“ lautet der ſtändige Refrain
von „Nardnaja Rasprava“ und anderen Nihiliſtenblättern.

Von allen Allianzen, welche Rußland abſchloß, hatte nur
eine einzige die ruſſiſch- preußiſche einen andauernden
Beſtand. Sie entſprang aus einem 1805 zwiſchen König Fried
rich Wilhelm III. und Kaiſer Alexander I. geſchloſſene Freund-
ſchaftsbündniß. Seitens Preußens wurde dieſelbe mit größter
Uneigennützigkeit bis in die neueſte Zeit aufrecht erhalten. Auch
während des Krieges von 1870--71 und in den erſten Jahren
der Gründung des Deutſchen Reichs hat insbeſondere Fürſt Gort-

ſchakoff Verſtändniß für den Werth dieſer Allianz gezeigt. Eine
perſönliche Verſtimmung, deren Urſache ſich unſerer Prüfung
entzieht, entfremdete ihn erſt in den letzten Jahren dem Leiter der
deutſchen Politik. Sein Nachfolger wir wünſchen, daß dieſes
Graf Schuwaloff ſei wird ſich früher oder ſpäter dazu ent
ſchließen müſſen zu dieſem Bündniß, beziehungsweiſe zum Drei-
kaiſerbündniß zurückzukehren. On revient toujours à son
premier amour! Deutſchland konnte in den letzten Jahren mit

Genugthuung ſehen, daß die Anſchauung, es ſei Preußen die
Avantgarde Rußlands, in St. Petersburg eine glücklich über
wundene iſt. Vielleicht macht man ſich dort nach und nach mit
dem Gedanken vertraut, daß auch an der untern Donau deutſche
Intereſſen zu wohhren ſind!

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, 17. April. Der Miniſter für öffentliche Arbeiten

und Kommunikationen, Pechy, iſt auf ſein Anſuchen ſeines Amtes
enthoben worden. Mit der proviſoriſchen Fortführung der Ge

ſchäfte des Miniſteriums wurde der Finanzminiſter Szapary

Dieſe Verſtändigung würde aber
betraut.

Paris, 18. April. Das „Journal offiziell meldet die
Ernennung des bisherigen Geſandten in Brüſſel Grafen
Duchatel zum Botſchafter in Wien und die Ernennung John

Lemoinne's zum Geſandten in Brüſſel.
Verſtändigung Napoleon I. und Alexander I. in Erfurt ſcheiterte.
Eine ruhige und objective politiſche Anſchauung wird ſich daher

Rom 17. April. Die Deputirtenkammer berieth heute
das Budget des Kriegsminiſteriums. Von den Depu-

tirten Damiani und Capponi wurden Anfragen über die Aus
Allianz eine Bürgſchaft des europäiſchen Friedens zu erblicken. weiſung des Deputirten Cavalotti aus Trieſt angemeldet.

18. April. Jn der geſtrigen Sitzung der Depu-
tirtenkammer machte in Folge der bezüglichen Anfrage des
Deputirten Damiani der Miniſterpräſident Cairoli Mittheilung
über die Schritte der italieniſchen Regierung bei dem Wiener
Kabinet, um den Grund der Ausweiſung des Deputirten Caval,

24] Die Kinder der Frau von Bland.
Roman von E. Vely.

erfaſſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Zicle“ c.
(Fortſetzung.)

Was ſie im engſten Sinne damit meinte, blieb unaufgeklärt.
Käthe beſtätigte, daß die Beſtellung gebucht ſei; ſie hatte eine
etwas umwölkte Stirn. Nicht voll Neid und Zorn dachte ſie daran,
daß morgen all ihre Freundinnen im Putz hinter den Verkaufs-
tiſchen ſtehen würden, daß es auch dort für ſie einen Platz gegeben
haben würde, hätte ſie noch für die Tochter des „reichen“ Komme-
rell gegolten. Sie überließ Allen gern die ſchönen, nichtsſagenden
Redensarten der Käufer was hatten jemals ihre Complimente
gegolten. Aber der Name Fräulein von Maien erfüllte ſie mit
etwas Bitterkeit. Sie waren Penſionsfreundinnen geweſen, hatten
ſich in Geſellſchaften unzählige Male wiedergeſehen, zuſammen
geſcherzt und gelacht. Heute war die magere Brünette ſelber in
den Laben gekommen, hatte überraſcht Käthe bemerkt, ihr die Be
ſtellung ausgerichtet, einige Redensarten über das Wetter hinein
geworfen, das „Du“ peinlich vermeidend, und war mit einem
gnädigen Gruß raſch wieder davon geeilt.

„Das war die erſte Lehre,“ hatte ſich das junge Mädchen
geſagt, als der Diener den Schlag ſchloß und der Wagen davon
rollte, und es legte ſich bang und ſchwer auf ihre Bruſt: „Was
wird nun kommen und werde ich ſtark und muthig ſein, Alles zu
ertragen

„Dem kleinen Veilchen gleich, das im Verborgnen blüht,“
citirte Rieke und gruppirte Veilchentöpfe pyramidenförmig, da
wurde mit einer haſtigen Bewegung die Ladenthür aufgeriſſen
und drei Herren traten ein.

Der Letzte ſtand etwas verdeckt hinter den Anderen, Käthe
erkannte ihn nicht bei dem flüchtigen Ueberblicken; aber ſie ge

wahrte in jenen Beiden Egon von Bland und Herrn von Bolten,
einen Tänzer vom vergangenen Winter.

„Nun?“ fragte Rieke und hielt einen Veilchenbuſch hoch, als
ſei es ein beſonders koſtbarer Gegenſtand. „S'iſt gerade vor
Thoresſchluß.“

„Verzeihen Sie, ſchöne Unbekannte,“ näſelte Herr von
Bolten und wandte ſich zu dem jungen Mädchen. „Mein Fräulein,
wir wünſchen Roſen, Roſen, deren Duft und deren Lieblichkeit
uns daran erinnext, daß ſie von Jhnen geſpendet ſind.“

Käthe bückte ſich zur Seite und hob ein zierliches Körbchen
hervor, wo auf feuchtem, grünem Moos gebettet, die zierlichſten
Sträußchen lagen.

„Admirable!“ betheuerte Herr von Bolten und bog die Naſe
zu den duftenden Blüthen herab „von Jhnen arrangirt? Ah,
welch' ein Talent! Sie thun gut, daſſelbe zu verwerthen. Talente
ſoll man nie brach liegen laſſen wie Freund Egon?“ Der
zündete eine Cigarre an und verdeckte dabei vollſtändig die Geſtalt
des Bruders.

„Zu welcher Farbe würden Sie mir nun rathen, mein
Fräulein Weiß ah, ſehen Sie, zu unſchuldsvoll, dunkel das
iſt zu würdig Moos das iſt diskreter, wie

Er wühlte die Sträußchen durcheinander, Rieke's grobe
Finger waren aber im Nu da, ſie wieder zu ordnen, ſie hatte
etwas von einer Diſtel leiſe vor ſich hin geſagt.

„Egon, Sie müſſen die Centifolie nehmen, gleicht Jhrer
Diva auf das Genaueſte;“ der Bankier beſtellte inzwiſchen bei
Rieke ein koſtbares Bouquet, das als Sieges oder Todesgruß
morgen in der Früh Frau Titine Müller überreicht werden ſollte.

„Welche Force!“ bewunderte Bolten.
„Toujours vivant mourant l'amour!“ ſchrieb

Egon auf ſeine Viſitenkarte.
Herr von Bolten ſah ihm über die Schulter.
„Nein, mein Freund, das iſt zu ſtark! Das kann im gün-

ſtigſten Falle ein neues Duell zur Folge haben!“ rief er war-
nend aus.

„Bah!“ ſagte Egon von Bland und drehte ſich auf dem
Abſatz um.

Winfried ſtand jetzt hinter einer Gruppe hochſtämmiger
Oleander, die ihn völlig verdeckte.

Käthe hielt einen Strauß Moosroſen in den kleinen Fingern,
ſie ſah ernſt aus. War das die zweite Lehre am heutigen Tage

fragte ſie ſich. Herr von Bolten war ſtets der eifrigſte und höf-
lichſte Cavalier geweſen ſie verſtand den Ton nicht, in welchem
er jetzt zu ihr redete oder o, ſie wollte ſich ſträuben, auch
aus ſeinem Benehmen einen Schluß zu ziehen, wie vorhin aus
dem des adligen Fräuleins.

Herr von Bolten lehnte ſich auf die Schranke, hinter welcher
die duftenden Waaren ſtanden, die Käthe, als lieblichſte Verkäuferin
überwachte.

„Charmant,“ ſagte er und drehte die Spitzen ſeines glän-
zenden Schnurrbarts, „Jhr blondes Köpfchen da über den bunten
Dingern, der grüne Hintergrund, wahrhaftig, ein Maler ſollte
Sie ſehen! Bah, das nicht,“ ſetzte er hinzu und lachte und
ſchüttelte ſich, als Rieke wieder zu dem jungen Mädchen trat.
„Jch glaube, die ganze Stadt iſt entzückt, daß man Blumen aus
Jhren Händen zu empfangen gewürdigt iſt, nur den Cerberus
hätten Sie abſchaffen ſollen.“

„Bolten, unſer Souper wartet!“ mahnte Egon.
„Und in fünf Minuten ſchließe ich,“ ſagte Rieke Feuerlein

ohne Ceremoniell.
„Sie haben gar keine menſchliche Regung, Bland,“ rief

der Lieutenant, „ſonſt würden Sie mir geſtatten, Fräulein Käthe
zu fagen, daß ich ſie hier noch weit admirabler finde, als bei den
frühern Gelegenheiten, wo wir einander begegnet ſind. Wiſſen
Sie, welchen Namen ich Jhnen gegeben? Käthe, die Blumenfee.
Geſchmackvoll, wie

„Herr von Bolten,“ ſagte das junge Mädchen und richtete
ſich haſtig auf. Winfried machte eine Bewegung hinter den
Oleandergruppen, trat aber noch einmal vorſichtig zurück.

„Nun?“ fragte Jener erſtaunt, „das ſieht ja faſt aus, als
zürnten Sie? Kommen Sie mir zu Hülfe, meine Herren
Feen müſſen nicht zürnen!“

Käthe trat aufs Neue zurück.

„Nicht doch,“ rief Herr von Bolten, „ſo, ohne freundlichen
Blick ſcheide ich nicht, und wenn Herrn von Blands ganzes
Souper verdirbt.“ Er faßte nach Käthe's Hand, in welcher ſie
noch immer die Blumen hielt. „Vergeben Sie mir und zum



lotti aus Trieſt zu erfahren. Der öſterreichiſche Miniſter desAuswärtigen, Baron Ha vie welcher ne dem
Vorfall hatte, habe ſich, auf die Vorſtellu italieniſchen Re
gierung, ſofort telegraphiſch um Auskunft nach Trieſt gewendet
und von dort die Antwort erhalten, daß die Aus weiſung Caval-
lottis von der Polizei angeordnet worden wäre, weil dieſelbe aus
Anlaß der Anweſenheit Cavallottis Ruheſtörungen befürchtete.
Baron Haymerle habe darauf den Ausweiſungsbefehl ſofort
widerrufen, indeß ſei Cavallotti bereits abgereiſt geweſen. Der
Deputirte Damiani erklärte ſich durch dieſe Auskunft zufrieden
eſtellt.3 Madrid, d. 18. April. Der „Diario“ bringt eine Mit

theilung über ein angebliches Geſtändniß, welches Otero vor
ſeiner Hinrichtung dem Herzoge von Sexta abgelegt haben ſoll.
Hiernach hätte Otero von einer geheimen Geſellſchaſt in Toledo,
deren Mitglieder ihm ſelbſt unbekannt geweſen wären, den Auf
trag erhalten, den König zu tödten. Geld und Waffen ſeien ihm
zu dieſem Zwecke geliefert worden, und habe man ihn, falls er
die paſſende Gelegenheit vorübergehen ließe, mit Ermordung
bedroht.

Petersburg, 18. April. Nach dem heutigen Bulletin über
das Befinden des Fürſten Gortſchakoff war der Fieber-
anfall in der vergangenen Nacht minder ſtark, die Schlafloſig
keit hielt jedoch an und iſt das Allgemeinbefinden und die
Schwäche, trotz der leichten Wendung zum Beſſern, unverändert.

Der „Regierungsbote“ veröffentlicht eine amtliche Be
kanntmachung, nach welcher die höchſte Exekutivkommiſſion eine
Reviſion der Dokumente bezüglich der auf adminiſtrativem
Wege ausgewieſenen ſowie der unter polizeiliche Auf-
ſicht geſtellten Perſonen angeordnet hat. Die Reviſion iſt
dadurch veranlaßt, daß mehrere der gedachten Perſonen, beſonders
der ſtudirenden Jugend angehörige ihre Schuld bereits bereut
und ſich durch gutes Verhalten günſtige Atteſte von den örtlichen
Gonverneuren erwirkt haben. Der Kaiſer hat auf den Vortrag
des Grafen Loris-Mellikoff die obige Anordnung beſtätigt.

Der Eisgang auf der Newa hat heute früh be-
gonnen.

Konſtantinopel, 17. April. Wie es heißt, ſind ſämmtliche
Botſchafter der europäiſchen Mächte nunmehr bevoll-
mächtigt worden, das Protokoll bezüglich des türkiſchmontenegri-
niſchen Abkommens zu unterzeichnen. Der Großvezier, Said
Paſcha, hat dem Sultan vorgeſchlagen, die Nationalverfamm-
lung auf der Baſis eines veränderten Wahlgeſetzes einzuberufen.

Aus Armenien wird berichtet, daß die Hungersnoth
daſelbſt noch andauere; die Pforte hat Maßregeln zur Milderung
des Nothſtandes getroffen.

hilippopel, d. 18. April. Die außerordentliche Seſſion
der Provinzialverſammlung iſt am 17. d. geſchloſſen
worden. Jn der Schlußrede ſprach der Generalgouverneur ſeine
Befriedigung aus, daß die Verſammlung ihre Arbeiten, nament
lich die Berathung des Anleihegeſetzes, erfolgreich beendigt habe
und forderte die Deputirten auf, in der nächſten Seſſion das Pro
jekt einer Eiſenbahn von Burgas nach Jamboli einer Prüfung
zu unterziehen. Jn dem Budget pro 188081 ſind die Ein
nahmen mit 73,738,896 Piaſter und die Ausgaben mit 72,865,346
Piaſter präliminirt.

Waſhington, 17. April. Der dem Repräſentantenhauſe
vorgelegte Bericht des Ausſchuſſes für auswärtige An-
gelegenheiten beantragt, der Präſident Fayes ſolle unver-
züglich Maßregeln ergreifen zur Aufhebung des ſogenannten
ClaytonBulwer Vertrages mit England. Der Bericht, welcher
der jüngſten Botſchaft des Präſidenten Hayes, durch die die
Aufrechterhaltung der MonroeLehre befürwortet wurde, zuſtimmt,

erklärt, der ClaytonBulwer Vertrag ſei dieſer Lehre hinderlich
und gefährlich und ſei geeignet, die gerechte Politik der Unions-
ſtaaten gegenüber den interoceaniſchen Kanälen zu hemmen.

18. April. Eine der chileniſchen Geſandtſchaft zuge
gangene Depeſche aus Panama vom 10. d. meldet, daß Callao
von 6 Dampfern blockirt ſei. Jn Callao und Lima herrſcht
große Beſorgniß; die Einwohner fliehen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Aus genommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen

Jn der geſtrigen Konferenz der verfaſſungstreuen
Partei des Herrenhauſes in Wien wurde die Frage des
Dispoſitionsfonds beſprochen. Es trat hierbei allgemein die An
ſchauung hervor, daß ein etwa von Seiten der Feudalen einzu-
bringender Antrag auf Wiederherſtellung dieſes Poſtens abzu
lehnen ſein würde. Die in Prag erſcheinende ultraczechiſche
„Politik“ läßt ſich aus Wien telegraphiren: „Die Kriſis iſt
überwunden, das Einvernehmen der Regiernng mit der Rechten
wiederhergeſtellt und befeſtigt. Eine Demiſſion des Ge-

Zeichen Jhrer Gnade befeſtigen Sie mir den kleinen Strauß da
im Knopfloch!“

So raſch, als berühre ſie ein heißes Eiſen, hatte Käthe ihre
Finger fortgezogen, Herrn von Boltens Hand ſchnellte zurück, er
ſtieß einen Ausruf der Ueberaſchung aus. Ob über dieſe Ab-
weiſung, oder über die plötzliche Erſcheinung Winfrieds an ſeiner
Seite, das war nicht zu unterſcheiden.

Todtenbleich, mit wogender Bruſt und blitzenden Augen
ſtand Jener da, aber ſo erregt ſein Aeußeres ſchien, ſeine Stimme
klang kühl, beherrſcht.

„Herr von Bolten, ich bitte um Entſchuldigung, eire der
artige zutrauliche Handlung darf nur ich von meiner Braut bean-
ſpruchen.“

„Winfried!“ rief Käthe, erleichtert und doch zitternd.
Herr von Bolten blickte Egon an und dann Winfried.
„Herr Kamerad!“
Winfried blieb völlig Herr ſeiner ſelbſt, auch bei dieſem

zweifelhaften Ausruf.
„Herr Lieutenant von Bolten wünſcht in aller Form Deine

Bekanntſchaft zu machen,“ wandte er ſich zuerſt dem bleichen
Mädchen und dann Jenem zu, „meine Braut, Fräulein Käthe
Kommerell.“

Wieder eine Pauſe. Endlich hatte ſich auch Herr von Bol-
ten erholt.

„Das iſt in der That eine Ueberraſchung, mein Beſter,
nur waren Sie ein wenig grauſam, warum haben Sie denn das
nicht gleich geſagt

Er bekam von Winfried keine Antwort, denn derſelbe zog
ſoeben Käthe's Hand an ſeine Lippen.

Egon von Bland hatte mit völlig gleichgültiger Miene der
Scene zugeſchaut, er befeſtigte eine glühende Roſe in ſeinem Knopf-

loch und ſagte jetzt:
„Jch werde gezwungen ſein, allein zu gehen!“
„Was denken Sie, mein Verehrter?“ rief Bolten undſprang,

ſeinen Strauß vergeſſend, an die Seite des Redenden.
Fortſetzung folgt.

ſammtkabinets iſt ausgeſchloſſen. Die Demiſſion ein-
zellner Miniſter wurde vorhergeſehen und von der Rechten
von vornherein in Berechnung gezogen.“ Der Schriftſteller
und italieniſche Kammerdeputirte Felice Cavalotti iſt am
14 April Mittags in Trieſt angekommen um der Auffüh
rung ſeines Stückes: „La sposa di Menecle“ im Teatro co-
munale beizuwohnen. Am 15. Vormittags um 10 Uhr wurde
er zur Polizei berufen. In Folge der Unterredung, welche er
daſelbſt pflog, verließ Cavalotti am 16. d. Nachmittags Trieſt,
ohne die Aufführung ſeines Stückes abzuwarten.

Die geſammte Preſſe von Petersburg begrüßt enthuſiaſtiſch
die amtliche Mittheilung von der Begnadigung dreier
verurtheilter Nihiliſten. Die Freunde des Fürſten LorisMe-
likoff rühmen, daß die ungeheure Arbeit der Durchſicht aller
ſchwebenden politiſchen Prozeſſe bereits bewältigt ſei;
nur der Umſtand, daß der Diktator größtentheils Juriſten zu
Mitgliedern der außerordentlichen Kommiſſion ernannte, konnte

dies ermöglichen. Nach dem „Novoſti“ iſt die „dritte Ab
theilung“ ſo gut wie aufgehoben. Von dem Gelde für
den Unterhalt ihrer Agenten ſind 60000 Rubel dem Stadthaupt-
mann übergeben worden die Agenten ſelbſt aber, mit Ausnahme
von ſieben, welche in ihrer alten Stellung verbleiben, in die
geheime Kanzlei des Stadthauptmanns eingetreten. Der
Kriegsminiſter ordnete die Errichtung von Artilleriedepots
in den Feſtungen Kars und Batum an, behufs der militäriſchen
Organiſirung der ehemaligen türkiſchen Paſchaliks. Am 17. d.
M. unterbreitete die Ußuterſuchungskommiſſion dem Kaiſer
einen Rapport betreffend die Geſchäftsgebahrung der Armee-
lieferanten Greger-Horwitz. Dieſelben haben nicht nur zu
Unrecht noch 32 Millionen vom Staate nachverlangt, ſondern
auch von den bereits empfangenen 62 Millionen 11 urrecht-
mäßiger Weiſe erhalten. Wie gerüchtweiſe verlautet, wird nun
eine höhere Unterſuchungskommiſſion ernannt und mit noch-
maliger Behandlung dieſes Prozeſſes betraut werden.

Der Fregattenkapitain De Amezaga, welcher an der Spitze
der militäriſchen Expedition ſteht, die Jtalien letzthin nach dem
Rothen Meere entſandte, um die Errichtung einer Handels
ſtation in der Bai von Aſſab zu fördern, wird demnächſt zu
Lande eine Exkurſion längs der afrikaniſchen Küſte des Rothen
Meeres unternehmen, um Verträge und Bündniſſe zu Gunſten
der italieniſchen Handelsleute mit den verſchiedenen Häuptlingen
der dortigen Stämme abzuſchließen. Amezaga wird von einer
Eskorle ſeiner Matroſen begleitet ſein und jenen Häuptlingen im
Namen der italieniſchen Regierung eine Anzahl Geſchenke
übergeben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. April.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den Gerichts
Aſſeſſor Herzfeld in Weißenfels zum Amtsrichter zu ernennen.

Dem Ober-Landesgerichts-Rath Günther in Naum
burg iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt.

Der AmtsgerichtsRath Dilthey in Jtſtein iſt an das
Amtsgericht in Torgau verſetzt.

Bei dem Kaiſer fand am Sonnabend Nachmittag um
5 Uhr ein Diner ſtatt, zu welchem die hier anweſenden bundes-
ſtaatlichen Miniſter, ſowie eine Anzahl anderer Mitglieder des
Bundesrathes, die Staatsminiſter Dr. Friedberg, Hofmann und
v. Puttkamer c. eingeladen waren.

Die Kaiſerin begiebt ſich zum Gebrauch der Molken
cur am 26. d. Mts. nach Baden-Baden und ſiedelt ſpäter
nach Koblenz über. Der Ankunft der Frau Kronprinzeſſin
im Neuen Palais bei Potsdam wird in der zweiten Maiwoche
entgegengeſehen. Ueber die Reiſe des Kaiſers nach Wies
baden iſt noch gar nichts beſtimmt. Der Kaiſer ſelbſt neigt nicht
ſonderlich für dieſe Reiſe. Hält das gegenwärtige ſommerliche
Wetter an und läßt es das Befinden des Kaiſers zu, ſo wird
dieſe Reiſe vielleicht ganz unterbleiben. Dagegen ſcheint der Be-
ſuch des Bades Ems, wie in früheren Jahren auch in dieſem
Sommer erfolgen zu ſollen.

Im hieſigen Börſengebäude fand am Sonnabend die
Conferenz der Delegirten der Handelskammern
über das Geſetz betr. die Reichsſtempelabgaben ſtatt. Jm
Großen und Ganzen war die Neigung vorhanden, eine ablehnende
Stellung gegen das Geſetz einzunehmen.
man ſich eventuell für die Börſenſteuer erklären, jedoch den
übrigen Theil der Vorlage, ganz beſonders aber die Quittungs-
ſteuer mit aller Entſchiedenheit ablehnen. Es dürfte dieſe Auf-
faſſung der Angelegenheit im Weſentlichen derjenigen entſprechen,
welcher man auch in Reichstage begegnete.

Miniſter Dr. Lucius, welcher ſich kürzlich auf einer
Dienſtreife in Kaſſel befand, iſt daſelbſt Veranlaſſung zu einer

inen ſtration orden, di ſ von einer Anzkleinen Demonſtration geworden, die demſelben von einer Anzahl Lage der arbeitenden Klaſſen gu verbeſſern.

ſei vielfach in einer Weiſe gehandhabt worden, welche mit der Tendenaus dem Clublocal heimkehrender Mitglieder einer geſelligen
Vereinigung Nachts um die zwölfte Stunde dargebracht iſt durch
Abſingung des Liedes: „Wer hat Dich, Du ſchöner Wald,
aufgebaut ſo hoch da droben? Der an ſich bedeutungsloſe
Vorgang gewinnt im Lichte der in Heſſen herrſchenden Ver
ſtimmung über die Haltung und Reden des Miniſters zum
Feld und Forſtpolizeigeſetz ein größeres Jntereſſe. Eine
andere Verſion über das in Rede ſtehende Ständchen geht dahin,
daß der Miniſter nicht mehr Zeuge geweſen wäre des Vorganges,
der ſich vor den hell erleuchteten Fenſtern ſeines Hotels abge-
ſpielt hat, ſondern daß derſelbe ſeine Wohnung etwa eine viertel
Stunde vorher, um nach Berlin zurückzureiſen, verlaſſen hatte.
Mag man, ſchreibt die „Tribüne“, über das Paſſende und Un
paſſende der höchſt wahrſcheinlich vom Augenblick eingegebenen

Jdee der Sänger verſchiedener Anſicht ſein, ſo geht doch jeden-
falls ſo viel daraus hervor, daß das al e Sprüchwort: „in vino
veritas“ nicht mit Unrecht citirt wird.

Dem commandirenden General v. Pape iſt anläßlich
ſeines funfzigjährigen Dienſtjubiläums das Großkreuz des Rothen
Adlerordens mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe durch aller
höchſte Cabinetsordre verliehen worden. Die Cabinetsordre, in
welcher die Verdienſte des Generals hohe Anerkennung finden
und in welcher namentlich hervorgehoben wird, daß der General
unter den Augen des Königs die Traditionen des Gardecorps
treu bewahrt habe, iſt von dem Kaiſer eigenhändig mit folgenden
Worten unterſchrieben: „Jhr dankbarer König Wilhelm.“

Aus Straßburg wird unter dem 17. d. gemeldet:
Der Präſident des Landesausſchuſſes hielt beim
Schluſſe des Landesausſchuſſes eine Anſprache, in welcher er

dem Staatsſekretär und allen Vertretern der Regierung für ihr
freundliches Entgegenkommen dankte und hervorhob, daß durch
die herzgewinnende Perſönlichkeit des Statthalters, Generalfeld-

Andrerſeits wollte

S

gemein hatte.

Wuchergeſetz.)

den Statthalter die Bitle, Sr. Majeſtät dem Kaiſer für die
neuen zum Wohle des Landes getroffenen Einrichtungen im
Namen des Landesausſchuſſes den tiefgefühl teſten Dank auszu-
ſprechen.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes verbietet die
Hamburger Polizeibehörde die ſozialiſtiſche Verbindung,
welche ſich hier neuerdings gebildet hat, um die Wahl des Wirthes

Georg Wilhelm Hartmann für den 2. Hamburgiſchen Reichs-
tagsWahlkreis zu befördern.

Dentſcher Reichstag.
(32. Sitzung vom 17. April.

Der Reichstag beſchäftigte ſich heute mit der zweiten Leſung
der Vorlage wegen Verlängerung des Socialiſtengeſetzes.derſelben lag eine Reihe von Anträgen vor, welche neten ein c
Paragraphen des Socialiſtengeſetzes zu amendiren außerdem eng
tragten die ſocialdemokratiſchen Abgeordneten, jed n einzelnen Paro-graphen des Socialiſtengeſetzes zu freien

Abg. v. Minnigerode ſchlug vor, die Geſammtheit dieſer
letzteren Anträge in der Diskuffion zu verbinden und dadurch die
Verhandlungen u

Abg. Bebel proteſtirte gegen die verſchiedenartige J
der ſocialdemokratiſchen Anträge und derjenigen anderer Parteien
Der Zweck jener Anträge ſei keineswegs die Verhandlungen in dieiehen, ſondern nur, das reichhaltige Beſchwerdematerig

über die

zu z chg. Lasker hielt es gleichfalls für logiſch unzuläſſig, die Debatte über die ſocialdemokratiſchen Anträge, welche d lebe

artigſten Beſtimmungen betreffen, zuſammenzufaſſen. Wolle man
einzelne Paragraphen in der Debatte vereinigen, ſo möge man dies
in Bezug auf gleichartige Materien thun.

Abg. Hänel ſchloß ſich dieſer Anſicht an, während die Abgg.v. Kleiſt-Retzow und Windthorſt aus formellen Gründen ſ
Annahme des Antrages v. Minnigerode empfahlen. Auch wenn
man die Geſammtheit der ſocialdemokratiſchen Amendements zuſammenfaſſe, ſeien die Antragſteller in der Lage, in der Debatte ihr.
Beſchwerden genügend zum Ausdruck zu bringen. Wenn das Maß
der billigen Redefreiheit ihrerſeits nicht überſchritten werde, ſo werde
der Reichstag bereit ſein ihnen den weiteſten Spielraum zu laſſen
Der Antrag von Minnigerode wurde hierauf angenommen.

Zu den Anträgen auf gänzliche Beſeitigung des Socialiſtenge-
ſetzes erhielt zunächſt der Abg. Wiemer das Wort. Er beſchwerte
ſich über die weit über die Abſicht der Reichstagsmajorität hinaus
gehende polizeiliche Willkür in der Handhabung des Socialiſtenge-
ſetzes. Alle Organiſationen, bei denen zufällig Socialdemokraten be-
theiligt waren habe man aufgelöſt, auch wenn ſie gar keine ſocialiſti-
ſchen Zwecke verfolgten. Selbſt Conſumvereine und ähnliche wirth-
ſchaftliche Vereinigungen habe man nicht geſchont. Wolle man den
Wirkungskreis des Geſetzes in dieſer Weiſe ausdehnen, ſo falle auch
der Reichskanzler unter deſſen Beſtimmungen, denn die Verſtaat-
lichung ganzer r ſei unzweifelhaft ſocialiſtiſch. Jn
ihren Angriffen gegen die beſtehenden Zuſtände ſei die Socialdemo-
kratie weit hinter der früheren liberalen Partei zurückgeblieben ihre
Unterdrückung ſei alſo eine Ungerechtigkeit und er bitte deshalb das
Geſetz aufzuheben.

Abg. Frhr. Langwerth von Simmern mißbilligte auf das
Schärfſte das Auftreten der Sozialdemokratie, insbeſondere die An-
griffe gegen die Religion wie ſie der frühere Abg. öffentlich
erhoben habe. Trotzdem dürfe man nicht überſehen, daß
demokraten viele Entſchuldigungen zur Seite ſtänden. Namentlich
müſſe man in Betracht ziehen, daß man die Sozialdemokratie, in der
man eine willkommene Waffe gegen den Liberalismus erblickte, ſeitens
der maßgebenden Kreiſe in Preußen künſtlich großgezogen habe.
Dieſes Uebel könne man nicht durch repreſſive Ausnahmegeſetze unter
drücken; hierdurch verletze man das r Rechtsbewußtſein. Durch
Ablehnung des Geſetzes möge man dieſen Fehler wieder gut machen;
dies ſei das beſte Mittel zur Bekämpfung der Sozialdemokratie.

Abg. Sen enclever führte eine Reihe von Beſchwerden über
das Vorgehen der Behörden gegen die Preſſe vor. Die
Publikationen habe man als verdächtig verfolgt und auf Grund des
Sozialiſtengeſetzes verboten.

Abg. Hänel erklärte, daß er keine Veranlaſſung habe, ſeine
prinzipiellen Gründe
zu wiederholen. Die Auslegung, welche daſſelbe erfahren habe, gehe
weit hinaus über die Abſicht, die der Reichstag bei ſeiner Annahme
verfolgte. Er werde deshalb für die Anträge der ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten ſtimmen. Abg. Fritzſche ſtellte ſich eie Aufgabe, den
nachtheiligen Einfluß des Sozialiſtengeſetzes auf dem Gebiete der ge
werblichen Hülfskafſen nachzuweiſen, worauf die Debatte über die
ſozialdemokratiſchen Anträge geſchloſſen und die letzteren ſämmtlich
abgelehnt wurden.

Der Abg. Windthorſt beantragte, an die Stelle der Reichebe
ſchwerdekommiſſion das Reichsgericht zu ſetzen, wenn es ſich um Be
ſchwerden über Verbote von Vereinen oder Druckſchriften handelt.
Außerdem verlangte, er von den Beſchränkungen der Verſammlungs
freiheit die Wahlverſammlungen auszunehmen und die Ermächtigung
zur Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes auf Berlin und
deſſen viermeiligen Umkreis zu beſchränken. Prinzipiell erklärte ſich
der Antragſteller für gänzliche Aufhebung des Geſetzes, glaubte aber
mindeſtens eine Milderung deſſelben durch die beantragte Beſeitigung
der größten Härten fordern zn müſſen. Das einzig wirkſame Mittel
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie die Schöpfung poſitiver Re
formen zur Befriedigung der berechtigten Forderungen der Arbeiter,
habe man visher nicht zur Anwendung gebracht.

Abg. v. Kardorff widerſprach dieſer letzten Behauptung. Der
Antrag Stumm wegen Begründung von Arbeiterinvalidenkaſſen, die
Abänderung der Gewerbeordnung, das Schutzzollſyſtem, das den
Arbeitern wieder eine geſicherte Thätigkeit gewähre alles dies ſeien
poſitive Maßregeln zur Bekämpfung der Sozialdemokratie.

Abg. Sonnemann beſtritt, daß dieſe Mittel geeignet ſeien, die
Das Sozialiſtengeſetz

deſſelben unvereinbar ſei. Namentlich das Verſammlungesrecht ſei
auf Grund dieſes Geſetzes vielfach verkümmert worden, ſelbſt wenn
die Verſammlung mit ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen gar nichts

Ein ſchlagendes Beiſpiel hierfür bilde die Verſamm
lung der deutſchen Volkspartei in München, welche von der Polizei
aufgelöſt worden ſei aus keinem anderen Grunde als weil angeblich
unter den Anweſenden einzelne Sozialdemokraten ſich befanden.

Der bairiſche Kommiſſar Geh. Rath Hermann erklärte, die Ver
ſammlung in München ſei deshalb aufgelöſt worden, weil ſie zu etwa
zwei Dritteln aus Sozialdemokraten beſtand und der Vorſitzende nicht

ſeinem der Polizei gegebenen Verſprechen gemäß dieſe Mit
glieder zum Verlaſſen des Saales aufgefordert habe.

Abg. Bebel begrüßte dieſes naive Eingeſtändniß, daß ſchon die
Anweſenheit von Sozialdemokraten genüge, um eine Verſammlung

zu ſprengen, mit Genugthuung und erklärte, daß ſeine Parteifreunde
von dieſem Mittet künftig einen umfaſſenden Gebrauch machen
würden, um die Verſammlungen gegneriſcher Parteien unmöglich je

Dieſe Unterdrückung jeder öffentlichen Meinungsäußerunmachen.
der arbeitenden Maſſen müſſe nothwendig zu einem gewaltſamen
Ausbruch führen.

Die Anträge des Abg. Windthorſt betreffend die Erſetzung der
Reichskommiſſion durch das Reichsgericht und die Freigebun
der Wahlverſammlungen wurden abgelehnt und ſodann die weiten
Sugeaeßt bis Montag 11 Uhr vertagt. (Vertrag mit Hawai und

Lokales.
Halle, den 19. April.

Wie wir vernehmen, hat ſich der Ausſchuß des Paroehial
Verbandes hieſiger Stadtephorie nach langen und eingehenden
Berathungen über die Vorlage zur Durchführung des Verband
Regulativs vom 16. Auguſt v. J. in dieſen Tagen geeinigt un
ſoll die GeneralVerſammlung zur Berathung und Beſchlußfaſ
ſung über dieſe Vorlage auf den 29. d. M. berufen werden.
letztem Zwecke ſind die Vorſchläge des Ausſchuſſes jedem Mit

gliede der Verſammlung gedruckt zugeſtellt worden, und zwar
marſchalls von Manteuffel, der Hoffnung für das Landeswohl
ein weites Feld eröffnet ſei. Der Redner richtete ſchließlich an gen Verhandlungen, die Ausführungsbeſtimmungen des Statt

das Regulativ oder Statut ſelbſt, der Bericht über die bisher

en Sozial

egen das Sozialiſtengeſetz heute noch einmal

andhabung der einzelnen Beſtimmungen des Socialiſten-
geſetzes zu vertheilen und von Paragraph zu Paragraph zur Sprache
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Stun c. Da der Ausſchuß aus je 3 Mitgliedern der kirchl.
Organe ſämmtlicher Verbandsgemeinden beſteht und deren Dele-
girte in fortlaufender Verbindung mit ihren Auftraggebern geblieben

ſind, ſo darf man ſich der Hoffnung hingeben, daß dieſe ſeit
länger als 4 Jahren ſchwebende ſo überaus wichtige Angelegen
heit nicht neuen Verzug erleide, die mühevollen, auch unter Be
rathung mit behördlichen Jnſtanzen gepflogenen Arbeiten des
Ausſchuſſes die aus den neuen Organiſationen gefloſſenen ſchwe
ren Schädigungen vielfacher Parochial Intereſſen glücklich löſen
und die unabweislich hervorgetretenen Bedürfniſſe unſeres kirch-

lichen Lebens:
Kaſſenausfälle und weiter endlich nun ihre Erledigung finden

werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg a. Saale. Während an verſchiedenen

Orten Thüringens durch Gewerbeſchulen u. ſ. w. für die theore
tiſche und praktiſche Ausbildung junger Leute die ſich dem Ge
werbsleben widmen, geſorgt iſt, befindet ſich in unſerer Stadt ein
Unternehmen, von dem ſich wohl ſagen läßt, daß es ein von Vielen

empfundenes Bedürfniß befriedigt. Herr königl. Geometer und
Architekt Frohwein hier beſchäftigt ſich nämlich damit junge
Leute, die den Beruf eines Feldmeſſers wählen wollen dazu
praktiſch und theoretiſch vorzubereiten. Jahrelange Thätigkeit
als Vermeſſungs und Bautechniker, theils bei preußiſchen
Staatsbehörden, theils in Nordamerika, hat Herrn Frohwein einen
reichen Schatz praktiſcher Erfahrungen verſchafft, und die Erfolge
ſeiner unterrichtenden Thätigkeit ſprechen für die Zweckmäßigkeit
der von ihm beachteten Methoden.

Erfurt, d. 18. April. Heute Vormittag ſind die für
die Berliner Fiſcherei- Ausſtellung beſtimmten lebenden Fiſche
von hieſigen und anderen Thüringer Fiſchereibeſitzern von hier

die Regelung der Stolgebühren, die Deckung der

er gemeinſamen Umlagen, der Einrichtung der Verwal
die beſondern Entwürfe bezüglich einzuholender Beſtä
eitens der Oberaufſichtsbehörden und der Etatentwurf

r

Den von der Stadt Paris ausgeſchriebenen Preis von 10 000
Francs für das beſte ſymphoniſche Werk hat Alphonſe Duvernoy,
ein armer Pariſer Klavierlehrer, erworben.

Paul Lindau's „Gräfin Lea“ iſt am Mittwoch vor Oſtern
im Germaniatheater zu NewYork zum erſten Male aufgeführt, ſo
dann aber bald darauf vom Repertoir wieder zurückgezogen. Die
„New o ker Staateézeitung“ ſchreibt: „Die Erwartungen, die hier
on die genannte Novität geknüpft wurden, blieben zum Theil uner
füllt. Lindau hat ein Prinzip angefaßt und daſſelbe mit einer Un
entſchiedenheit behandelt, welche weder dem freiſchaffenden Künſtler
t noch den dramatiſchen Anforderungen entſpricht. Er hat

e
n Konſiikt, der ihm ein populäres Thema ſchien, nicht ſo vertieft,

daß er dramatiſch wirkfſam wurde.“

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, 18. April. Jn Düſſeldorf wurde am

14. d. M. „Diana von Solange“, große Oper in 5 Akten
von Herzog Ernſt zu SachſenKoburgGotha zum erſtenmale auf-

geführt und fand beifällige Aufnahme. Seit dem 15. haben wir
prachtvolles, warmes Frühlingswetter, ſo daß in dieſen Tagen wahr
ſcheinlich auch die lieblichſten Sänger des Lenzes, die Nachtigallen,
zu uns zurückkehren werden und die Obſtbäume ihren reichen Blüthen

ſchmuck zu erſchließen anfangen. n

[Vom Carrouſſel in der Hofburg.] Die kürzlich in
Wien abgehaltene Generalprobe, welcher der Kaiſer, die Erzherzo

ginnen Eliſabeth und Jſabella, die Erzherzoge Albrecht und Frie
drich, der Herzog von Cumberland ſammt Gemahlin und die Prinzen
Ludwig und Max in Bayern in der Hof-Loge beiwohnten, nahm
einen durchaus glänzenden Verlauf. Das ven höchſten ſocialen
Kreiſen angehörige Publikum, welches beide Galerien bis auf den
letzten Winkel füllte, brach wiederholt in lebhaften Beifall aus.
Die Productionen dauerten von 7 Uhr bis 10 Uhr. Draußen
auf dem MichaelerPlatz hatte ſich bei der An und Abfahrt der
Wagen eine größere Menſchenmenge angeſammelt, welche die glän
zenden Coſtumes der Theilnehmer wenigſtens im Vorbeifahren be
wundern wollte. Der Schwibbogen, welcher zum Joſefs-Platz führt,

war mit einem rieſigen Teppich verhängt, weil auch das dortige

abgegangen; ſie wurden früh in einem beſonderen Wagen ver
laden und in Folge beſonderer Vereinbarung mit den Directionen
der Thüringiſchen und der BerlinAnhalter Eiſenbahn mit dem
um 10 Uhr von hier abgehenden Perſonenzuge direkt nach Ber-
lin befördert. Nach einem flüchtigen Einblick in die Transport-
fäſſer, welche hier der Einladung in den Wagen harrten und von
Zeit zu Zeit tüchtig geſchüttelt wurden, um den Thieren immer
wieder friſche Luft zuzuführen, kann man ſicher ſein, daß die
großen Karpfen, Forellen u. ſ. w., ſowie die lebende Fiſchbrut in
allen Stadien der Entwickelung die Thüringer Fiſcherei und
Fiſchzucht gut repräſentiren werden. Auf dem hieſigen Bahn
hofe iſt geſtern die Gartenwirthſchaft, die auch für die Reiſenden
einen ſehr angenehmen Aufenthalt bietet (jeder abgehende Zug
wird vom Portier abgerufen), wieder eröffnet worden.

88 Mühlhauſen, 18. April. Ein junger Mann, Com-
mis in einem Materialwaaren Geſchäft hierſelbſt, war, nach
dem er ſich vor etwa acht Tagen von ſeinem Prinzipal Urlaub
für einen Abend erbeten und erhalten hatte, ſeitdem ſpurlos ver
ſchwunden. Heute Vormittag nun wurde die Leiche des Ver
mißten im Popperöderteiche vor hieſiger Stadt gefunden, und
wird es die Aufgabe der Behörde ſein, das Nähere über den
hier vorliegenden Unfall zu ermitteln zu ſuchen.

Jn Zeitz feierte am Donnerstage Herr Schuhmacher-
meiſter Guſtav Röſch sen. zum zweiten Male das ſil-
berne Ehejubiläum.

Der beabſichtigte Feſtzug der Gewerkſchaften
Magdeburgs am 4. Juni vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer
nimmt Leben und Geſtalt an. Verhandlungen, die am Freitag

Eingangsthor von den ausübendenHerrſchaften benützt wurde. Die

Production gab ein bis auf das kleinſte Detail genaues Bild von
den eigentlichen Vorſtellungen, welche, am Sonnabend, Sonntag
und Montag ſtattfinden werden.

[Nachdem ihm der Bart gewachſen,) hat der neuepäpſt-
liche Legat beim Sultan, Monſignor Vincenzo Vannutelli, Erz zu irgend welcher Bedeutung gelangten. Der Kapitalsmarkt er
biſchof in partibus, am 11. Apr'l Rom verlaſſen, um ſich in Neapel
nach Konſtantinopel einzuſchiffen. Den Anforderungen der orientali-

ſchen Gebräuche entſprechend mußte ſich bekanntlich Monſignor
Vannutelli vor ſeiner Abreiſe einen Vollbart wachſen laſſen den
alle katholiſchen Geiſtlichen im Orient tragen.

[Der Capitän Boytonl], der vor einiger Zeit als todt in
Folge eines Rippenbruchs gemeldet wurde, ſchreibt an den „Figaro“
aus Charleſton (SüdCarolina) folgenden Brief: „31. März 1880.

Mein Herr! Wie Freunde mir berichten, hat fich in Frankreich
das Gerücht meines Todes verbreitet. Wollen Sie gefälligſt dieſe

Meldung in ven Spalten Jhres vielgeleſenen Blattes dementiren

im großen Saale des Rathhauſes unter Leitung des Stadtraths
Hahn mit den circa 120 eingeladenen Vertretern der Meiſter
und Gefellenſchaften geführt wurden, ergaben das Reſultat, daß
nur ca. 5 Gewertſchaften ihrer geringen Mitgliederzahl wegen
nicht, die übrigen Genoſſenſchaften aber mit ca. 4000 Perſonen
am Feſtzuge Theil nehmen werden. Da an dieſem Tage ein
Kriegertag in Magdeburg abgehalten wird, ſo werden nicht nur
die Militärvereine in Magdeburg, ſondern auch diejenigen der
Provinz zahlreich und zwar ſelbſtändig auftreten.

Der Zeichenlehrer an der Realſchule 1. Ordnung in Nord-
hauſen, Herr Adolar Schrader (ein Bruder des bekannten
Hiſtorienmalers Profeſſor Julius Schrader, feierte am 17. d.
das 25 jährige Jubiläum ſeiner Lehrthätigkeit an dieſer Anſtalt.

Die Neuwahlen für den Landtag des Fürſtenthums
Schwarzburg-Sondershauſen ſind mit der am 14. d.
vollzogenen Wahl der Höchſtbeſteuerten abgeſchloſſen. Jm neuen
Landtage werden fünf Juriſten und fünf Landwirthe, drei Kauf
leute, ein Getreidehändler, den man ebenſo gut den Landwirthen
wie den Kaufleuten zuzählen könnte, und ein Theologe ſitzen.
Von den fünf Juriſten ſind zwei Richter und drei Verwaltungs-
beamte und von den fünf Landwirthen zwei Pächter und drei Be
ſizer. Der Zuſammentritt des Landtages wird vermuthlich erſt
im Herbſt erfolgen. Eine der wichtigſten Berathungen deſſelben
wird das neue Wahlgeſetz bilden.

4 Der Haupt-Finanzetat des Herzogthums Anhalt für
das Jahr 1880/81 iſt auf die Summen von 8 405 000 Ein-
nahme und 8 393 400 Ausgabe feſtgeſtellt worden. Als be
deutendſter Poſten der Einnahm ergiebt ſich wie bisher (neben
etwas über 3 Millionen aus der Domanialverwaltung) der Er
trog der Bergwerke von 3 169 900 darunter über 3 Millio-
nen aus dem Salzwerke Leopoldshall.

8 Aus Schul und Lehrerkreiſen.
Für die HerbſtEphoralkonferenzen hat die k. Regferung zu

Merſeburg folgendes Thema geſtellt: „Sind die öffentlichen Schul
prüfungen, wie dieſelben Oſtern oder Michaelis abgehalten werden,
in ihrer gegenwärtigen Einrichtung beizubehalten?“ Jm Falle der
Verneinung iſt feſtzuſtellen: „Wie
Beſeitigung derſelben ſoll in kein m Falle die Rede ſein.
dabei nun De

Es iſt
ie bisher beſtanden haben, zu

beſte Art derſelben feſtzuftellen.
prüfungen, wie entwerfen und
dann die Hierbei kann nur ein ge-

erſt ein klares Bild von den öffentlichen Schul-Midien gang genommen. Robert Gentien, der Geliebte Marie's, iſt zum
Krüppel geſchoſſen und ſiecht mit drei Kugeln im Leibe dahin denmeinſchaſtliches Arbeiten Klarheit bringen, wenn eben dem betreffen 8 hin;

und hinzufügen, daß ich noch lebe und mich einer ausgezeichneten
Geſundheit erfreue. Dies zur Beruhigung meiner in Frankreich
wohnenden Freunde. Jch begreife nicht, wie das Gerücht hat ent
ſtehen können aber Sie werden mich durch Veröffentlichung dieſer

Zeilen zu großem Danke verpflichten. Genehmigen Sie u. ſ. w. Commandit 173,00, Bergiſche 105,00, Coln Mindener 146.70 Matn-
Paul Boyton.“

[Jn Gijon], im nördlichen Spanien, ſtarb im 112. Jahre
ein „alter Herr“, welcher trotz fünffachen Ehebundes ein äußerſt
heiterer und lebensluſtiger Greis war. Sein letzter Hochzeitstag
fiel mit ſeinem 89. Geburtstage zuſammen. Damals nahm er ein

a

ſiebzehnjähriges Mädchen zur Frau, welche ſeine ſchon recht zahl
4 106,00 Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 49 99,70 bz. Staats-ceiche Familie von 26 Söhnen, die Früchte früherer ehelicher Ver

bindungen, um zwei kräftige Jungen vermehrte.
[(Ein Zerſtreuter. Der Reichsrath von Senkenburg, der Anleihe 1853 4 99,75 bz.

gewöhnlich ſehr zerſtreut war, wurde in einem vornehmen Hauſe
zum Mittagseſſen gebeten. Während der Suppe ſagte er, in dem
Glauben, die Geſellſchaft ſei in ſeinem eigenen Hauſe ſich von
ſeinem Stuhl erhebend ganz pathetiſch: „Meine Lamen u d Herren,
verzeihen Sie, daß die Suppe ſo ſchlecht iſt, aber meine Frau iſt
verreiſt.“

[Ratana p'aun) heißt die ſiameſiſche Medaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft, welche neuerdings dem Rechnungsrath und Kaſ-
ſirer bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe, Schulze, zugleich mit
den KommandeurJnſignien des hawaiiſchen Verdienſtorden Kame
hameha I., verliehen worden iſt.

Ein Prozeß à la Marie Bièreſ wird ſich demnächſt in
Belgien abſpielen. Vor einigen Jahren knüpfte ein Unteroffizier
in der Garniſon von Malines intime Beziehungen zu einem jungen
Mädchen an. Das Liebesverhältniß dauerte mehrere Jahre und
das junge Mädchen bereitete ſeinem Geliebten zweimal Vaterfreu-

März 1880 5,345 513 Mk., gegen 5,079,405 Mk. im Monat März
1879, mithin Mehreinnahme 266,108 Mk. Die Einnahmen der Ber
iſchMärkiſchen Eiſenbahn und der Ruhr-Sieg- Eiſenbahn zuſammen
etrugen vom 1. Januar bis ult. März d. J. 15,225,298 gegen

14,137,895 Mk. in dem gleichen Zeitraum des vorigen Jahres, mit
Mehreinnahme 1,087,403 Mk.

Elberfeld, 17. April. Die Generalverſammlung derBetten el es gathat beſchloſſen, eine Dividende von 40 pCt. oder 240 Mark pro Aktie
zur Vertheilung gelangen zu lafſen.

Singeg ugene Neuigkeiten.
Jm neuen Reich. ochenſchrift für das Leben des deutſchen

Volkes in Staat, m und Kunſt. Herausgegeben von
Dr. Wilhelm Lang. 1880. Nr. 15. Leipzig, Verlag von S. Hirzel.

Jnhalt: Die Beendigung des Feldzuges in Weſtfrankreich.
Spinoza und Darwin, von Th. Achelis. Gleim und Schiller,
von F. Muncker. Oeſterreichs literariſche Beſtrebungen in
Jtalien, von F. Eyſſenhardt. Berichte aus dem Reich und dem
Auslande. Literatur.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 18. April.

Während die flache Depreſfion, welche geſtern in Süddeutſchland
lagerte, nordwärts nach Braunſchweig fortgeſchritten iſt, wobei am
Abend im Bereiche der mäßigen nördlichen Winde gut

Gewitter und ergiebige Niederſchläge auftraten, hat
as Depreſfionsgebiet in Nordweſten ſchnell vertieft, ſo daß ſich die

Stärke der Südwinde in der Südweſthälfte des britiſchen Reiches
mehrfach zu vollem, von ſtarkem Regen begleiteten Sturme geſteigert
hat. Sehr ruhig trocken und heiter iſt dagegen das Wetter im öſt
lichen Oſtſeebecken und dem ganzen großen ſüdlich ſüdöſtlich
davon gelegenen Gebiete. Die Temperatur iſt im ſüdlichen Theile
dieſes Raumes von Neuem geſtiegen und übertrifft im nordöſtlichen
Viertel von Deutſchland die normale um 8 bis 13 Gr. Nizza: Oſt,
ſchwach, heiter, Plus 16.2 Gr.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 1,4, Petersburg 2,3, Ham-
burg 11,2, Memel 10,9, Paris 9,3, Karlsruhe 11,4, München

11,8, Leipzig 160. Berlin 16,4.
Börſenberichte.

Berlin, d. 17. April. Die Fonds- und Actienbörſe zeigte
W bei Eröffnung im Allgemeinen günſtigere Stimmung; die

ourſe ſetzten auf dem Spekulationsmarkte zumeiſt etwas beſſer ein
und wurden in ihrer Feſtigkeit durch die günſtigen Notirungen der
fremden Börſenplätze unterſtützt. Beſonders wirkten auf dem Markte
ür Montanwerthe die beſſeren Glasgower Meldungen. Das Gefatt entwickelte ſich ſehr ruhig und im ſpäteren des Ver

kehrs kam auch die Tendenz ins Schwanken, ohne daß die Umſätze

wies ſich feſt und ruhig für heimiſche ſolide Anlagen und fremde Pa
piere dieſer Gattung ſtellten ſich theilweiſe etwas beſſer. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige lagen bei ziemlich feſter Haltung
ſehr ſtill. Der Privatdiskont wurde mit 2 2 o für feinſte
Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet waren Creditactien zu
wenig veränderter Notiz in mäßigem Verkehr. Franzoſen und Lom
barden ziemlich behauptet und ſtill. Von den fremden Fonds
hatten Ruſſiſche Anleihen einiges Geſchäft in feſter Haltung für ſich;
Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten waren behauptet und ſtill.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds feſt und ſehr ruhig. Pfand-
und Rentenbriefe und inländiſche Eiſenbahn-Prioritäten ſtill.
Eiſenbahn Aktien ſtellten ſich feſter, blieben aber gleichfalls ſehr
ruhig. ſchwächer, Halle-Sorau-Guben höher,
Rumänier ſtill. Bankaktien feſt, Hauptdeviſen, wie Diskonto
Kommandit-Antheile, Deutſche, Darmſtädter Bank 2c. etwas an
ziehend, aber ſehr ruhig. Jnduſtriepapiere wenig in Verkehr, nur
Montanwerthe Jan en zu beſſeren Courſen.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Schwach. Lombarden 140,50,
Franzoſen 476,50, Creditactien 485,00, Dortmunder Stamm Priori
täten 87,00, Laurahütte 119,50, Deutſche Bank 139,25, Diskonto-

er 99,25, Rheiniſche 158,75, Oberſchleſiſche 184,00, Galizier 113,50,
mänier 54,87, Oeſterr. Papierrente 62,25, Oeſterr. Silberrente

62,75, Italiener 83,50, en alte 88,50, Ruſſen neue 90,00,
Oeſterr. Goldrente 76,90, Ungar. Goldrente 89,62, Wiſſche Noten
rer II. Orient 60,25, III. ent 60,00, Rumän. Obl 1860er
ooſe

Deutſche Reichsanleihe 4 99,90 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe

Anleihe 4 99,75 bz. Staats-Anleihe 1852 4 99,75 bz. Staats
1868er 99,75 bz. Staatsſchuldſcheine

3 96,25 bz.
Magdeburger Börſe, den 17. April.

Amſterdam k. S. 169,306 Magdeburger Hagelverſ. 383,00B
do. 2 Monat do. Lebensverſ.S Tage do. re 568,00 Gondon 8 Tage. 20,46,5 B do. Waſſer-Aſſec.do. 3 Monat do. Allgem. Gas 113, 00Conſ. 412 00 Anleihe 106,00B do. Bankverein 81,25b;do. e Anleihe do. rivatbankReichs- Anleihe 400 do. aubant 77,50 G1880er Scrips 400 do. BergwerkDampfſchifffahrt 400 159,00B do. do. Stpr.o. 500 Pr. I103,50 G do Sprit. „50 GMagdeburg-Halberſtadt. 146,30 G do Theater 31200 75,75 G

do. 31200 Stpr. do. Badeanſtalt (94,006do. 500 Stpr. C. 121,40B Reuftadt- Brauerei 132,00b;
do. 40 Obligationen (99,00 G Beuchel K Co.
do. 41200 Obl. 1. E. I101,006 Carol., conſ. Bergwerk.
do. 41200 Obl. 2. E. 101, 95bz Chemiſche Fabrit Buckau. 169,50 G
do. 41200 Obl. 3. E. [101,006 do. Pr. -Dbl. 500 10323 G

Magdeburg- Leipzig 4!290 102,25 B Seſſauer Gaß 161,008

do. 400 do. junge eMagdeburg Wittenöbg. 3ſ6 84,506 Eiſengrube NRienburg 61,00 G

do. 4 e 101,00 G Marie, conſ. BergwerkAltb. O. 3. Em. 4200 100,00 G Sudenburger Maſchinenfb. 160,006
Magdeb. Stadt-O. 4 i [103, 05 G Speditions-Com. Fritſche

do. Allgem. Verſicherg. (333,00B Magdeburger Straßenb. 118,50 G
do. Feuerverſicherungden. Der Unteroffizier war inzwiſchen zum Offizier avancirt, die

Feſſeln der wilden Ehe, in der er mit ſeiner Geliebten lebte, be
gannen ihn zu drücken und es vollzog ſich bei ihm nach und nach
eine vollkommene Wandlung ſeiner Gefühle. Seine Neigung war
erkaltet und ſo wurde ihm die Geliebte erſt gleichgiltig, dann läſtig,
widerwärtig und ſchließlich verhaßt. Mit Freuven begrüßte er des
halb ſeine Verſetzung nach Brüſſel, die ihn, wie er hoffte, aus der
Nähe ſeiner Geliebten bringen würde. Doch dieſe folgte ihrem treu
loſen Liebhaber auch nach Brüſſel und obwohl er ſie kalt zurückſtieß,
folgte ſie ihm überall hin wie fein Schatten. Einige Male erregte
ſie auch auf der Straße und der Promenade heftige Scenen, welche
ſie ſchließlich vor den Polizeirichter führten. Ein glühender Haß
gegen den einſt von ihr ſo heiß geliebten Mann ergriff ſie und ließ

in ihr den Plan zu einer furchtbaren Rache entſtehen. Sie erwar
tete ihren Liebhaber vor der Thür ſeines Hauſes und als er in

ſpäter Nachtſtunde heimkehrte, ſtürzte ſie ſich auf ihn unv goß ihm

ein Fläſchchen Vitriol in's Geſicht. Sie ſtellte ſich dann ſelbſt dem
Gericht und erklärte, daß die Verzweiflung und der Haß ſie zu ihrer

K That getrieben hätten.ind ſie einzurichten Von einer

en Referenten in jedem einzelnen Vezirke Mittheilungen über die

r neſer Mittheilungen läßt ſich erſt ein Reſultat ziehen oder ſind
neue an zu machen. Jn großen Städten hat man bereits
viel Klage geführt über d anſo viele ufer Wochen vie Zeit, welche durch die Prüfungen

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Antiſc Nach der kangſten Schätzung repräſentirt das Münz und

n T inet in Wien einen Werth von mehreren Millionen
die r Sehr anſehnlich iſt die Münz- und Medaillen-Sammlung;
e be zählt gegenwärtig 130 000 Stücke. Ein Unikum in dieſer
Sie rn iſt die „Gemma Augusta“ (Apotheoſe des Auguſtus).

nd gilt für die zweitgrößte Münze der Welt. In Paläſtina ge
x em. wurde dieſelbe durch die Templer nach Frankreich und von

nach Deutſchland gebracht. Kaiſer Rudolph II. kaufte ſie um
2 000 Stück Dukaten.

der Schulprüfungen gemacht werden. Auf Grund

Märkiſchen Eiſenbahnen betrugen

Wie man ſieht, hat dieſes Liebesdrama,
gleich jenem der Marie Bière in Paris, an welches es ſo lebhaft
erinnert, für den treuloſen Liebhaber einen verhängnißvollen Aus

Belgiſchen Offizier wird ſein vitriolzerfreſſenes Geſicht ſtets an den
begangenen Treubruch mahnen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Meiningen, 17. April. Jn der heute hier ſtattgehabten

Generalverſammlung der Aktionäre der Meininger
Hypothekenbank und der Mitteldeutſchen Kreditbank

auf der Tagesordnung ſtehenden Anträge einſtimmig ge-
nehmigt.

Elberfeld. 17. April. Die Einnahmen der Bergiſch-
im Monat März 1880

7,20 Bf., 7,10 Gd., pr. April 7,10

Marktberichte.
Magdeburg, d. 17. April. Landweizen 205--215 Rauh

weizen 196——-206 Roggen 173-—-183 Chevaliergerſte 190—-205 .4

Landgerſte 178-183 Hafer 152--160 pr. 1000 kg. Mag-
deburger Börſe, d. 17. April Kartoffelſpiritus pr 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 60,50--61,00

Nordhauſen, d. 17. April. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
Roggen 19 5 bis 18 456 bis 20 59 Hafer 14 50 bisGerſte I 4 bis 16 3313 C

Leipziger Produktenbörſe d. 17. April. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco nete 220--229 bz. flau. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 180--186 bz. fremder ohne Handel; matt.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 168--190 bz. afer pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 150--154 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco
rumäniſcher 150-—155 bz., amerikaniſcher 148--150 bz. R
pr. 1000 Ko. netto loco 210--220 bz. u. Bf. Rapskuchen pr. 1
Ko. netto loco 14,50 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 51,75

bz., pr. April Mai 52 Bf. pr. Mai Juni 52,50 Bf. xuhig.
Spiritus pr. 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 60,40 Gd. feſter.

Liverpool, d. 17. April. Baumwolle (Schlußbericht). Um
atz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
merikaner ſchwach. Middl. amerikaniſche Mai-Juni Lieferung 6*

Auguſt September Lieferung 6/,, d.
Petroleum. Berlin d. 17 April. Loco 25,3 pr.

April 24,3 bz. Hamburg: Feſt, Standard whike loco
d. pr. Aug. Dec. 7,90 Gd.

Bremen: Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,20, pr.
Mai 7,30, pr. Juni 7,45, pr. Auguſt Dec. 7,90. Alles bezahlt.
Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz.,

December 19 Bf.

4,831,821 Mk., gegen 4,545,665 Mk. im März 1879, mithin Mehr-
einnahme 286,156 Mk.
bahn incl. Finnentrop-Olpe betrugen im Monat März 1880 513, 692
Mk. gegen 533,740 Mk. im Monat März 1879, mithin Minderein-

nahme 20.048 Mk. Die Einnahmen der Bergiſch-Märkiſchen Eiſen
bahn und der Ruhr-Sieg- Eiſenbahn zuſammen betrugen im Monat

Die Einnahmen der Ruhr-Sieg- Eiſen

18*/, Bf. pr. Mai 18 Bf., pr. September 19 Bf. pr. Septbr.
Ruhig. NewYork (d. 17. April): Pe

troleum in NewYork 75 Gd. do. in Philadelphia 72, Gd.,
rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certificats D. 74 C. Wech
ſel auf London in Gold 4 D. 84 O.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 18. April Abends am neuen Unterhaupt 2,30,
am 19. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,28 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg war am 17. April
1,56 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. April. Am
Pegel 1,84 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. April 50 Centi
meter unter 0.



Bekanntmachungen.
Grosser AusverkKauf, da ich Halle verlaſſe. Mein Tach-, Buckskin-, Leinen und Modewaaren- Lager verkaufe ich bedeutend unter dem Einkaufspreig

L. Gundermann, Schmeerſtraße, L. Gundermann, Malle.
Der Laden nahe am Markt, worin ich ſeit 27 Jahren mein Geſchäft betrieben habe, iſt mit Wohnungen zu vermiethen. Zu erfragen bei

e anntma un FachsohuleNach dem von Bekann machn aushaltsplane Frauen-Jnduſtrie-Schule u
wird die Communalſteuer für das Rechnungsjahr vom 1. April 1880 bis
Ende März 1881, wie im Vorjahre, durch einen Zuſchlag von 100 Pro
cent zur Staatsklaſſen- und klaſſifizirten Einkommenſteuer, die Grund-
und Miethsſteuer dagegen mit 2, Procent vom Nutzungs und 5 Pro-
cent vom Miethswerthe der Grundſtücke erhoben werden.

An Klaſſenſteuer ſind nach der von dem Herrn Finanzminiſter be
wirkten Feſtſtellung für 1880/81 nur 2 88 auf jede 3.4 der ver
anlagten Jahresſteuer zu entrichten.

Bei der Gemeinde Einkommenſteuer wird dieſer Erlaß nicht gewährt,

vielmehr ſind hier die vollen Einheitsſätze einzuzahlen.
Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge

bracht, daß die Steuerzettel in den nächſten Tagen ausgereicht werden und
die darauf vermerkten Beträge in 2monatlichen Raten im Vorans und
zwar für die Monate April und Mai unmittelbar nach Empfang des Steuer-
zettels, für die übrigen Monate dagegen jedesmal bis zum 20. des
erſten Monats bei Vermeidung des koſtenpflichtigen Zwangsverfahrens
an unſere Kämmerei II abzuführen ſind. t

Durch etwa erhobene Reklamationen dürfen die Zahlungen
gehalten, ſie müſſen vielmehr vorbehaltlich der ſpäteren Ausgleichung pünkt-

lich geleiſtet werden. Billets zu ermäß. Preiſen ſind in den Handg a/S., den 13. April 1880. Der Magiſtrat. lungen der Herren Steinbrecher Jasper c anch Anstrich- Was in der obi
und F. C. Vogoel, gr. Ulrichsſtr. 4 zu haben. 8ergIas. Lov. Voß.

nicht auf

E. Gundermann, Schmeerſtraße, Halle.

Prospooto Kkostenfrol.

In meinem Hause gr. Vries
atr. 17 ist die Hälfte der Bel-Etage,

des Director Karl Weiss.
In die Nähſchule, practiſche Schneiderei, Maſchinennähen und

e h Bot ſämmtliche feineren d werden zum
erſten Mai wieder ülerinnen aufgenommen. Gute und billige J Salon, 3 heizb. 2ZiPenſion im Inſtitut! Leipzigerſtraße 62. III. Nur 600. 1. det u vermieinen

W. G. Knapp (Mublweg 19.

Neues Theater. Cement
Cagliostro- Theater.

Heute Montag Abds. 8 Uhr Brillante Vor e feiner Stettiner Marke halten
ſtelnng. Zum l. Mal: Der fliegende Menſch. ger zu billigſten Preiſen beim

Dienstag den 20. April: Große Vorſtellung
mit neuem Programm. Jn den Zwiſchenpauſen:

S d Präſenten Verlooſung W werth
J voller Gegenſtände. Hierzu bekommt jeder Be

ſucher Looſe umſonſt an der Kaſſe. Reſerv. Pl.
mit 4 Looſen 75 2. Pl. mit 2 Looſen 50

hlgraben, Halle a/S. uunſerer Fabrik hier. 9
Ebenſo feuerfeſte

Chamottewaaren
aller Art, beſt empfohlene Ong

Anfang 8 Uhr. Kassenöffnung 7 Uhr. Gebrüder Baensch

immermeiſter Herrn Kyrätz2,

m u

tifizirten
das Zuſ

Pa
Nachmitt

macht. H
er offizie

ordentlich
Hohenloh
gewählt
zwiſchen

hier herr
Verkehr n
finden, ſo
nachſtehe

geſellſchaf
theilhafter
Wunſche
die deutſch

Standard
Ale anDerlin- Anhaltiſche Eiſenbahn in Bolan.Zu e v a billet d. J. in Berlin ſtattfindenden Jahrmarkte 4 Trockene u. geriebenewerden Sonntagbillets vom 27. April bis zum 1. Mai aus- 4 4 P 0IIb (6 hgegeben d zur Rückfahrt m zum 2. Mai er. berechtigen. l bl I la L 5 lsöbodon Lack

on der Benutzung ausgeſchloſſen ſind die ſämmtlichen Courier und i g tSchnellzüge. Freigepäck wird nicht gewährt. al ſſſß un Fuß Eiſenba
Berlin den 17. April 1880. s oDie Di tion Lröffnun böden, b lebte I. II auf dem

F ges Puss, reinen BerpotetnS onhIen- W era. 25 Aussohankes der Actien-B.auereiges Moabit J läbſ, Pötnen Copallabt e
Von heute an offeriren wir zu Sommerpreiſen ab Grube e t c. c. heldenmütDelbrücis bei Diesirau: aus Berlin empfiehlt frauen geih mit 55 Pfg. 4 von H. Sohncke,ampfeasspresssteine, großes Format, vorzüg- j i zich ſeſt gepreßt, mit Mt. 9. 25 Pig. per Tauſend Sonnabend den 17. April er. ab. Drognen-Handt g. Sinn enerat

Halle a/S., den 14. April 1880. Moabiter Flonabiter Familien R achrichten. e mit

ß 4 iſt dieDie Gruben- Verwaltung. I dellbs laperner Culllk s Exportbier I. Entöindungs- Angeige, Statt ſal
4 j à Seidel 15 Pf. à Seidel I5 Pf. Durch die glückliche Geburt eines ge ſchuſſes deU II soWie ſunden hoch erfreut de32 ran r ausſchuvon reicgg 3 landwirthſchaftlichen Inventar. Moabiter Kosterbräu n r Her Frau nonnen,

Freitag d. 23. April er. Vormittags 10 Uhr à Pocal 20 Pf. alle a/S. d. 18. April 1880. hierzu ſeitſoll im Doen t2 ſchen Grundſtücke zu TZasch. Station Roitseh, prämiürt auf den Ausstellungen Windungs Amzeig 7 Manteuffſämmtlich vorhandenes lebendes und todtes Wirthſchafts Jnventar zu den zu Die Geburt eines kräftigen Knaben onskoſte
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend ver Amsterdam, Lissabon, Berlin und Paris zeigen ergebenſt an T

e mit der goldenen Medaille. Apotheker Gempp hund4 Pferde, 14 Stück Rindvieh, Schweine, Wagen, Droſchke, Pflüge, n r Tier Weinen Rodach, e trag auf
e en deine NRaſeimaſhine, Srll doen, geh s o Ahoväiharts der nei denmaſchine (Alles in vorzüglichem Zuſtande). gücli, Oekonom Heute Abend 6 Uhr verſchi Entſcheied unStroh, Heu, Futtervorräthe u. ſ. w. gute Tochter und Schweſter r hr5 71F Emicke nach längeren ſchweren Leiden. zur AnweExpress-Güter- Verkehr e nur e 5 25 en und Freunden ergebenſt a ine W RNE 0 SA v S g die Hinterbliebenet Wery W II b f J ſ. S e W F Alsleben g/S., d. 17. April 1880 s vamburg Wallwitzhafen Halle. Be 3 h es vomDie Expreßſchlepper Fahrten von Hamburg nach hier finden in dieſem Jahre Heute Nachmittag 4 ühr entſchlief e
mit abgekürzten Lieferfriſten ſtatt und ſind die für Extragüter beſtehenden 2 S e ſanft in ſeinem 50. Lebensjahre unſer e Robe
Gewichtsgarantien weitreichender, als bei allen anderen Gelegenheiten, wo S S guter Gatte, Vater, Schwieger-
durch ſich die Benutzung obigen Verkehrs allſeitig beſtens eipfiehlt. S e 4 und Großvater, der Thierarzt Herr

Speditions- Verein Wallwitzhafen bei Deſſan. e rn Reiniee dieAuskunft ertheilt Herr A. W. Haase, Tranusport-Compt. FFalle. S 3 Eisleben e r Mehr
le J den 17. April 1880. iches LeiBlumen fabrik von A. Riese, S ln re t findet Dienstag e ae 2 ß a mitt 9 e u ſteBarfüßerſtraße 15 S e e e Weempfiehlt zur Saiſon eine reiche Auswahl Für eine größere Diffuſionsſabrif ad R x Tr cher Nachmittag um 3 Uhr ver- Gatun e
wird ein zweiter unverheiratheter 6 k pied nach langen und ſchweren L id M VoeggerIII Maſchinenmeiſter geſucht. Derſelbe i unſer innigſt geliebter Vater, Schwie vielen V

in feinſtem Genre und billigſten Preiſen. muß in ähnlicher Stellung geweſen Eröffnung der neu erbauten An ger und Großvater, Bruder und mann's
e und mit Reparatur landwirthſchaftl. ſtalt für Schwager der Schiffbauermeiſter welche mCigarren-Import- Niederlage der Maſchinen vertraut ſein. Schriftihe warme Sandbäder“ Karl Hutans hat. Lied

Herrenhuter Brüdergemeine Off. sub R. nebſt Gehaltsanſprüche u im 58. Lebensjahre. Dies allen ſeinen Sein An
Meyerotto Cie. durch Ed. Stückrath in der Expe- die ſich hier ſeit 1865 gegen Rheuma Verwandten und Bekannten zur trauri erhalten

HRauptuiederlage ar Provinz San dition d. Ztg. rich u. ſ. w. Um ſtilles Beileid bitten Jmxuieder 7 die Provinz Sachen 7 ausgezeichnet bewährt haben, am 1. die trauernden Hinterbliebenen. nach. Eder El Comercio del Mundo Beſonders für Damen! Mai. Außerdem Sool, Fichten Trotha und Gtebichenſtein, bürgerme
Cigarrenfabrikate à 50 pro 1000 Stück l welche an der Erhaltung eines friſchen, nadel und andere Bäder. den 19. April 1880. Profeſſor
ver Reinhold Schöttler, Halle a. S., ren gen tn ne ren de e Einfache und elegante Den e a

Berlin 13. s ß eute Mittag 11 i eine Feie:Mit prois Contket globo gort zu Diensten. e di Atironag eis, Gartenmöbel Elies liebe an Tr e Dr Gr
icht S den, da dt in größter Auswahl bei hriſtian Könnicke, im Alter von S weStett. Portl.Ce ment Pelzſachen e e Ohr be Jahren, welches ich hiermit ar I Shrerpfin verſchiedenen Marken in friſcher übernimmt zur Conſerbirung, Ga o lebte ſern s aän Glaser, len guten Freunden und Bekannten i da

Waare empfiehlt Ferd. Hille. rantie gegen Motten, Verſicherung Miteſſer c. zu Kereecen 5 V gr. Klausſtr. 21 u. kl. Klausſtr. 9. m e Eiara e
7 der Feuer Aſſecuranz mit behandelten Haut die möglichſte Fri- nterpeißen, d. 16. April 1880. ſeiner vü k h Pfl net ſche und Reinheit dauernd zu ervalten. Tüchtige miſchreiche Ammen wer Wittwe Charlotte Könnicke ner VrKISsChe aumen, mee raunke, S z gleicheM Der faſt 50jährige Gebrauch dieſer be den ſofort und zu jeder Zeit nur für geb. Buhlmann. n.à t 30 Markt und Kleinſchmieden Ecke. liehren Sthenheitsſeife iſt der beſte Be ſeine Herrſchaften und Familien ge der nein v

ü bei w rer e.für 3.4 11 bei Ferd. RHille. Die Stelle der zweiten Mam In Glafern zu 1. 20 und 60 bei eiprig, Sagggiß wen 4, Geſtern verſchied nach kurzem Kran J

Graues W inadspiel, s W. t W Rternt Oberwie- Helmbold G Co. in Halle aS. Lage. raichen. e c r Es
alt, bildschön, verkauft Frau derstedt iſt beſetzt. Reiche Heirathsgelegenheit für Gut t i i e utengut utsverkauf. u gutenFommer, Parfüsserstr. 6a III. ift Nhmnnngs- Anstalt ſituirte j. Damen od. j. Wittwen von 500 Acker, dankbarer Boden, ſchöne e h et de r
II höh. Stände find. diser. Rath Liebevolle Pflege b. billigen Bedin 20 bis 34 J. Off. G. 1220 an die Lage nicht bergig, Zahlungsbed. ſehr Bitte um ſtilles Beileid anzeigen ten

u. Hilfe bei ein. prakt. Frau. gungen. Fr. Heb. Hartmann in Annoncen Exped. von H. Gräfe günſtig, iſt billig zu haben. Weißenfels, d. 17 à J 1890 treten r
Adr. sub „Brüx“ „Inralidendank“, Leipigfr. Entritzſch bei Leipzig. in Halle a/S. Rotenſee, Hersfeld. Diehl. Hinterbit

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.



winnen,

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.

London, 19. April. Die Königin empfing geſtern
Lord Beaconsfield. Wie der „Standard“ erfährt,
nahm die Königin die ihr vom Premier übermittelte

Demiſſion des Kabinets an. Am Mittwoch findet ein Ka
viuetsrath ſtatt.

Konſtantinopel, 19. April. Die Botſchafter ra
tifizirten die türkiſchmontenegriniſche Convention und

das Zuſatzprotokoll.

Paris, 17. April. Poſt). Fürſt Hohenlohe hat heute
Nachmittag dem Präſidenten Grévy ſeinen Abſchiedsbeſuch ge

macht. Herr v. Radowitz wird Kreditive überreichen, durch welche
er offiziell und formell als Ministre Plénipotentiaire in außer-
ordentlicher Miſſion für die Zeit der Abweſenheit des Fürſten
Hohenlohe beglaubigt wird. Dieſer Modus der Vertretung iſt
gewählt worden, einmal um der Würde und den Beziehungen
zwiſchen großen Ländern zu entſprechen und dann, weil nach dem
hier herrſchenden Uſus ein einfacher Geſchäftsträger für den
Verkehr mit den Miniſtern nicht die gleiche Leichtigkeit des Zutritts
finden, ſondern den übrigen bevollmächtigten Miniſtern hierin
nachſtehen würde. Gleichzeitig iſt die gewählte Form auch für die
geſellſchaftliche Stellung des Vertreters Deutſchlands eine vor
theilhaſtere. Dieſe praktiſchen Erwägungen, verbunden mit dem
Wunſche kourtoiſievollſter Rückſichtnahme auf Frankreich, haben
die deutſche Regierung zur Akkreditirung des Herrn von Radowitz
in der obigen Weiſe bewogen.

London, 16. April. (Poſt.) Nach einer Depeſche des
Standard aus Petersburg kurſirt dort das Gerücht Fürſt
Alexander von Bulgarien werde ſich mit einer Tochter des
Fürſten Yuſſupoff vermählen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. April.

Der neue Bahnhof der Berlin- Anhaltiſchen
Eiſenbahn ſoll am 15. Mai dem Betriebe eröffnet werden.

Die Fiſchereiausſtellung befindet ſich bekanntlich
auf dem Grundſtück der 1804 durch den Oberbergrath Krieger
angelegten, 1873 aufgegebenen königl. Eiſengießerei. Es mag
bei dieſer Gelegenheit daran erinnert werden, daß hier eine Zeit
lang Damenſchmuckſachen fabrizirt wurden, die an Stelle der
heldenmüthig für das Vaterland von deutſchen Frauen und Jung-
frauen geopferten getragen wurden.

Wie man aus dem Elſaß ſchreibt, wird der Statthalter
General v. Manteuffel ſich noch im Laufe dieſer Woche zu
einer mehrwöchentlichen Kur nach Karlsbad begeben. Jntereſſant
iſt die Mittheilung, daß in Anbetracht der hohen Verdienſte des
Statthalters unter den Mitgliedern des elſäſſiſchen Landesaus
ſchuſſes der Antrag zirkulirte, ein Erhöhung der Dotirung Man
teuffels um 100,000 Mark vorzunehmen. Man hat im Landes
ausſchuß von der Stellung eines ſolchen Antrages Abſtand ge
nommen, weil man ſich überzeugte, daß auf eine Zuſtimmung
hierzu ſeitens des Statthalters nicht zu rechnen ſei. Freiherr v.
Manteuffel bezieht jetzt 215,000 Mark Gehalt als Repräſenta-
tionskoſten und bewohnt eine eingerichtete Dienſt-Wohnung.

Von konſervativer Seite ſoll beabſichtigt werden, bei der
vorausſichtlich in dieſer Woche erfolgenden zweiten Berathung
des Brauſteuergeſetzes den in erſter Berathung abgelehnten An
trag auf Commiſſionsverweiſung wieder aufzunehmen.

In wenigen Tagen werden die erſten Halbbände der
von den Mitgliedern des Reichsgerichts herausgegebenen
Entſcheidungen dieſes Gerichtshofes ausgegeben werden.
In dieſer Sammlungiſt die neue preußiſche Orthographie
zur Anwendung gebracht. Bei der Verſchiedenheit der in den
einzelnen Beiträgen befolgten Schreibart erſchien es nothwendig,
ein beſtimmtes orthographiſches Syſtem zu wählen. Die zur
Vorbereitung des Druckes gewählte Kommiſſion war der Anſicht,
das vom preußiſchen Kultusminiſterium vorgeſchriebene Syſtem

werde in Deutſchland allgemein angenommen werden. Als ſich
dieſe Anſicht als eine irrige herausſtellte, war der Druck ſchon
5 vorgerückt, daß eine andere Wahl nicht mehr thunlich er

en.
Der Kriegsminiſter hat einefür die Quartierträger

wichtige Entſcheidung in Erläuterung des QuartierleiſtungsGe-
ſetzes gefällt und dieſe den Generalcommandos des preußiſchen
Heeres, wie der badiſchen und elſaßlothringiſchen Corps kund
gegeben. Nach dem eben erwähnten Geſetze iſt, wenn Stallun-
gen für Dienſtpferde vorübergehend in Anſpruch genommen
werden, von den Quartierträgern an Streuſtroh das Noth-
wendigſte und „Hausübliche“ zu fordern. Mit dem Hausüblichen
ſoll danach lediglich die Art des Streuſtrohs gemeint ſein, mithin
nicht Stroh einer beſtimmten Getreidegattung beziehungsweiſe
Richtſtroh verlangt, ſondern eben jedes in dem Haushalte des
Quartierträgers als Streu gerade übliche Stroh ſoll geliefert
werden können. Auch für Gewährung des „Nothwendigſten“
wird Anordnung dahin getroffen, daß in einem vorher unbenutz
ten Stalle 5 Kilogramm Stroh für das Pferd und Nacht als die
mindeſte Forderung gelten muß. Für die ſpätere Zeit, oder wenn
der überwieſene Stallraum bisher mit Streu verſehen war, ge
nügt der tägliche Satz von 1750 Gramm Stroh.

Mit ſämmtlichen Gläubigern der Firma J. C. Godef-
froy u. Sohn iſt nunmehr, wie aus Hamburg geſchrieben wird,
eine Einigung erzielt worden, wonach unter Mitwirkung der
Firmeninhaber eine allmälige Liquidation der ganzen Geſchäfte
vorgenommen werden wird. Die Gefahr einer gerichtlichen
Jntervention iſt ſomit bleibend ausgeſchloſſen.

Parlamentariſches.
Mit den dem Reichstag noch vorliegenden Arbeiten

Sozialiſten geh Quittungsſteuer 2c., Brauſteuer, Unter
ſtützung der Südſeegeſellſchaft, rFalſeſandreqht der nbwrlefe und kleinern Vorlagen wird der

Reichstag vorausſichtlich in der erſten Woche des Mai zu Ende
kommen und dann der Schluß der Seſſion eintreten. Kann dieſer
noch in der erſten Hälfte der erſten Woche herbeigeführt werden ſo
tritt der Landtag an dem zweiten dem Schluß folgenden Wochentage
uſammen. Sollten die Arbeiten aber erſt in der zweiten Hälfte der

oche erledigt werden können, ſo wird der Schluß mit Rückſicht auf
den preußiſchen Landtag erſt am 10. Mai nicht bereits Sonn
abend den 8. erfolgen. Dieſe Rückſichtnahme iſt durch das Ver
tagungsgeſetz des Landtags geboten, da nach demſelben, wenn am 8.
der Reichstag geſchloſſen wird der Landtag am 10. zuſammentreen,
ſich aber t Tagen wegen des Pfingſtfeſtes auf eine Woche wieder
vertagen mußte, während, wenn der Schluß am 10. erfolgt, derſelbe
erſt am 20. Mai zuſammentreten würde und dadurch den Landtags
mitgliedern viel Unbequemlichkeiten, dem Staatsſäckel FerienDiäten-
zah en erſpart und ein ſchleppender Gang der Geſchäfte vermieden
werden.

Die Kommiſſion des Reichstages zur Vorberathung des
Küſtenfrachtfahrt- Geſetzes hat am Freitag ihre Berathungen
eröffnet. Jn der Generaldiskuſſion wurde vorläug das Prinzip feſt
geſtellt, daß dem Reichstage ein u Recht der Mitwirkung
in dieſer Materie geſichert werden ſoll. Eine Subkommiſſion be
ſtehend aus dem Abg. Mosle, Schlutow (Referent), Staudy
und Dr. Roggemann wird bis zum Montag Vorſchläge darüber zu
machen haben, welche Aenderungen an dem Regierungs- Entwurfe vor
zunehmen ſeien

Lokales.
Halle, den 19. April.

Die am Sonnabend Abend nach dem goldenen Ring
ſeitens des „Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen“ einberufene
Vorwähler- Verſammlung der erſten nnd zweiten Abthei-
lung entſchied ſich mit an Einſtimmigkeit grenzender Majorität

für die Aufſtellung der Herren Loeſt und Klinkhardt für die
zweite und O. Brandt für die erſte Abtheilung.

Herr Oberbergrath Hörnicke in Saarbrücken, Schwieger
ſohn des Herrn Banquier Steckner, iſt an das hieſige Ober-
bergamt verſetzt und wird am 1. Juli in ſeine neue Stellung

eintreten.
Der Halliſche Turnverein hielt am Sonnabend

in Freybergs Garten unter dem Vorſitze des Herrn Baumeiſter
Stengel eine Generalverſammlung ab, in welcher u. A. be
ſchloſſen wurde, den Turnwart Reuter als Delegirten nach

Frankfurt a. M. zu dem daſelbſt im Juli d. J. ſtattfind. nen V.
deutſchen Turnfeſte zu entſenden.

Der Turnverein „Frieſen“ hielt geſtern Abend in der
Kaiſer Wilhelmshalle unter dem Vorſitze des Kaufmanns Ernſt
Roesner ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Dem Be-
richte über den kürzlich in Delitzſch ſtattgefundenen Gauturntag
des UnterMuldenGauverbandes, zu welchem obiger Verein ge
hört, folgte die Rechnungslegung, die ein günſtiges Reſultat nach
wies. Nach erfolgender Reviſion ſeitens der dazu gewählten Re
viſoren wird dem Kaſſenwart in der nächſten Sitzung Decharge
ertheilt werden. Es wurde beſchloſſen, als Sommerlocal das
früher innegehabte, „Müllers Belle-vue“, zu wählen der Umzug
findet im Laufe der Woche ſtatt. Der übrige Theil der Täges-
ordnung, Geſchäftliches betreffend, wurde zur Zufriedenheit er
ledigt. Meldungen um Aufnahme in den Verein als Mitglied
oder Zögling haben an den Turnabenden Mittwoch und Sonn
abend zu erfolgen.

Den unausgeſetzten Recherchen des berittenen Gensdarm
Herrn Stein iſt es gelungen, geſtern Vormittag auf hieſigen
Bahnhofe einen Dieb, den Dienſtknecht Hermann Brömme in
dem Augenblicke feſtzunehmen, als er mit dem 11 Uhr 46 Min.
abgehenden Schnellzuge nach Thüringen abdampfen wollte. Bei
näherer Durchſuchung deſſelben fand ſich die kürzlich in Diemitz

geſtohlene goldene Damenuhr nebſt Kette und Medaillon vor;
Brömme hat den Diebſtahl bereits eingeſtanden.

Die Nachtigallen ſind da; ſeit dem 16. d. läßt ſich
eine ſolche auf Preßlers Berg hören. Bei dieſer Gelegenheit
können wir nicht umhin, auf das wirklich reizend gelegene Gar
tenlocal „Preßlers Berg“ aufmerkſam zu machen. Der Wirth,
Herr Schade, bietet Alles auf, die ihn Beſuchenden, neben Verab
reichung von anerkannt guten Speiſen und Getränken zu civilen
Preiſen, auch in anderer Beziehung zufrieden zu ſtellen. So hat
derſelbe u. A. zu einer Reihe von FreiConcerten die Krone'ſche
Kapelle engagirt; das erſte derſelben fand geſtern ſtatt und hat
die gehegten Erwartungen vollſtändig erfüllt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Gera, den 17. April. Nachdem nun die Abhaltung

einer Reußiſchen Volksſchullehrer- Verſammlung definitiv be-
ſchloſſen iſt, wurde in der geſtrigen Sitzung die Frage: In wel-
chen Ferien iſt die Verſammlung einzuberufen? zur Debatte ge
ſtellt. Nach einer längeren Ausſprache hielt man es für gerathen,
erſt über die Zeit der Abhaltung der diesjährigen allgem. thüring-
ſchen Lehrerverſammlung genaue Erkundigungen einzuziehen.

ſchritt man zur Wahl eines Vorſtandes für das Local
omité, welche auf folgende Perſonen fiel: 1. Vorſitzender: Herr

Direktor Dr. Bartels; 2. Vorſitzender: Herr Oberlehrer Angel-
roth; 1. Schriftführer: Lehrer E. Fiſcher 2. Schriftführer:
K. Förſter; 1. Kaſſirer: E. Schein; 2. Kaſſirer: Realſchullehrer
Wolff. Der gewählte Vorſtand erhielt den Auftrag, den ſtädti-
ſchen Behörden und dem fürſtlichen Miniſterium ſeiner Zeit von
dem Vorhaben der Lehrer Kenntniß zu geben und die betreffenden
Behörden zu den Verhandlungen dieſer Verſammlung einzuladen.
Von der Bildung eines Empfangs, Wohnungs, Feſt und Ver
gnügungs, Lehrmittel und Redactionsausſchuſſes ſieht man für
heute ab, weil noch eine Anzahl von hieſigen Bürgern um Mit
am bei den zu treffenden Vorbereitungen gebeten werden
oll.

Vermiſchtes.
Zur Vermählung der Prinzeſſin Friederike von

Hannover. Bei der Vermählung der Prinzeſſin Friederike von
Hannover mit dem Baron PawellRammingen werden ſämmtliche
Mitglieder der königlichen Familie auf ſpeziellen Befehl der Königin
Victoria erſcheinen ohne dieſen ausdrücklichen Wunſch hätten ſich die
Meiſten entſchuldigen laſſen.

[Vindobona] ſo betitelt ſich ein Autographenblatt, das
als Seitenſtück zu dem bekannten „ParisMurcia“ von der Wiener
„Concordia“ ſoeben herausgegeben worden iſt und autographiſche
Einzeichnungen aller nur irgend intereſſanten Perſönlichkeiten des

e Robert Schumanns letzte Lebenszeit und ſein Grab.
Von Werner Heſſe.

(Schluß.)

Am 29. Juli 1856 Nachmittags 4 Uhr wurde der edle
Meiſter von ſeinen Leiden durch den Tod erlöſt. Ein äußerſt ſtatt
liches Leichengefolge, in welchem Joachim, Brahms, Hiller und
viele achtungswerthe Künſtler von nah und fern vertreten waren,
I gab am 31. Juli dem reich bekränzten Sarge das Geleite zum
Kirchhofe, wo die ſterblichen Ueberreſte Schumann's nun mit der
Gattin Schiller's, mit Niebuhr, A. W. v. Schlegel, Arndt, Bunſen,
Noeggerath, Simrock u. ſ. w. in würdiger Vereinigung ruhen. Die
vielen Blumenſpenden, welche fortwährend auf der Gruft Schu
mann's niedergelegt werden, zeugen von der großen Verehrung,
welche man ſeinem edlen Geiſte über das Grab hinaus ſtets gezollt
hat. Liedesſang und Muſik haben ihm das letzte Lebewohl gebracht.
Sein Andenken ſoll aber auch noch in anderer Weiſe ver Nachwelt
erhalten bleiben.

Jm Auguſt 1872 befand ſich Joachim in dem Bade zu Kreuz
nach. Einige Bonner Verehrer Schumann's, der damalige Ober

bürgermeiſter Kaufmann der Muſikdirector v. Waſielewski, die
Profeſſoren Schaafhauſen und Heimſoeth, die Herren Gerhard's,
Engelskirchen, Peil, Krewel und Delimon beſprachen den Plan,
eine Feier zu veranſtalten und dadurch die Mittel zu beſ chaffen, um auf

dem Grabe des Verſtorbenen ein Denkmal zu errichten. Die
Wittwe Schumann's erklärte es freilich für eine ihr zukommende
Ehrenpflicht, die Ruheſtätte ihres theuren Gatten zu ſchmücken und
hat es durch einen ſchönen Denkſtein mit gothiſcher Jnſchrift gethan.
Mit Recht nahm man jedoch an, daß es das Gefühl der Frau
Clara Schumann nur erheben könne, wenn ſie ſähe, daß Tauſende
einer Verehrer darin Befriedigung ſuchten, zur Erreichung eines
gleichen Zweckes beizutragen. v. Waſielewski, Kaufmann und Ger
hards verabredeten deshalb mit Joachim eine Zuſammenkunft in

Coblenz, um ihn für die Mitwirkung bei der Schumannfeier zu ge

worauf dieſer auf das Bereitwilligſte einging.
Es wurde an mehrere Muſikvereine die Bitte geſtellt, zu dieſem

guten Zwecke mitzuwirken, leider hat dieſelbe aber nicht den erwar
teten Erfolg gehabt. Durch den kurz vorher beendeten Krieg waren
die muſikaliſchen Beſtrebungen bedeutend in den Hintergrund ge
Kreten und manche Lücken in die Vereine geriſſen worden, die ſich

nur allmälig und ſchwer ergänzen ließen. Einzelne Künſtler, wie
Stockhauſen, haben jedoch zu dem gutem Zwecke Concerte veran
ſtaltet. Die Bonner Schumannsfreunde hielten ihr Ziel deſto feſter
im Auge und blieben bei dem Entſchluſſe ſtehen, durch eine große
muſikaliſche Aufführung Schumann'ſcher Werke die Mittel zur Be
ſchaffung des Denkmals zu erſchwingen.

Am 17., 18. und 19. Auguſt 1873 fand dieſes Schumann
feſt unter Waſielewski's Leitung in der Bonner Beethovenhalle
unter der größten Betheiligung ſtatt und wurde mit einer Begeiſte
rung durchgeführt, welche dem Meiſter und den mitwirkenden Künſt
lern alle Ehre machte. Von namhaften Künſtlern waren unter
Anderen die Wittwe Frau Clara Schumann, Prof. Joachim und
Frau J. Stockhauſen, Max Bruch, Hiller, Ludw. Strauß von Lon
don, Joh. Brahms aus Wien unter den Erſten eingetroffen. Der
weite Saal war bei den Concerten bis auf den letzten Platz beſetzt
und der finanzielle Erfolg ein ſehr günſtiger. Um noch einen kleinen
Koſtenreſt zu decken, veranſtaltete das Comiré unter Mitwirkung
des ſtädtiſchen Geſangvereins am 18. Februar 1876 unter Waſie-
lewski's Leitung und Joachim's Mitwirkung ein zweites Concert,
in welchem der Geigerkönig die Phantaſie von Schumann und das
Beethoven'ſche Violinconcert mit einer Begeiſterung und künſtler-
iſchen Vollendung vortrug, welche, wie er ſelbſt ſich äußerte, vor
Allem durch ſeine Verehrung für den verſtorbenen Meiſter beein
flußt worden war. Später ſpielte Frau Clara Schumann zur Nach
feier ihres fünfzigjährigen Jubiläums auch mit unübertrefflicher

Meiſterſchaft in Bonn; ihr Auftreten gab Veranlaſſung zu einer
begeiſterten Huldigung ihres Talents und der Verdienſte ihres
großen Gatten.

Auf den Rath des Profeſſors Bendemann in Düſſeldorf wurde
die Anfertigung des Denkmals dem damals in Dresden wohnenden
Profeſſor und Bildhauer Donndorf übertragen, der noch vor Kur
zem durch ſein Corneliusdenkmal ſeine Meiſterſchaft in glänzender
Weiſe bewährt hat. Am 7. Juli v. J. iſt der Platz auf dem Kirch
hofe bereits hergerichtet worden. Man hat in Folge deſſen die
Leiche in Gegenwart der Behörde und des Comité's ausgegraben
und die aufgefundenen Knochenreſte in zwei in einander geſetzten
Särgen untergebracht, die Gruft ausgemauert und die feſte Unter
lage für das Denkmal hergeſtellt.

Die Ruheſtätte Schumanns befindet ſich faſt in der Mitte des
weitläufigen und ſchönen Bonner Kirchhofes zur rechten Seite des
Hauptweges, wenn man von der Stadt aus eingetreten iſt. Durch

en

Beſeitigung einzelner nahe gelegenen Grabſtätten hat man einen
hinreichend freien Platz geſchaffen, auf welchem das Denkmal zur
vollen Geltung kommt. Das Letztere iſt in karariſchen Marmor aus

geführt und erreicht eine Höhe von etwas über 4 Meter. Das
Ganze bildet einen monumentalen Aufbau in drei Abſätzen, welcher
oben abgerundet und verziert iſt. Vor dem eigentlichen Grabſtein
ſitzt auf einem hervortretenden Sockel eine plaſtiſch geformte und
edel gehaltene Muſe, welche in der Linken eine Papierrolle und in
der Rechten einen Lorbeerkranz hält. Eine Lyra lehnt auf dem
Boden an ihrem Sitz. Der erhobene Kopf, welcher die Geſichtszüge
Clara Schumann's aus ihrer Jugendzeit trägt, iſt dem Medaillen-
bild e ih es verſtorbenen Gatten zugewandt, welches von Lorbeeren
umgeben oberhalb eines fliegenden Schwans aus dem höheren Theile
des Denkmals ſich prächtig abhebt. R. Schumann iſt ausgezeichnet
getroffen und zeigt den ſinnenden Ernſt, welcher ihm eigen war.
Nebenbei leuchtet eine gewiſſe in ſich abgeſchloſſene innere Gemüths-
tiefe aus den Zügen. In der Höhe des Kopfes der Muſe ſitzt zur
Rechten und Linken des Denkmals auf viereckigem Sockel je ein
kindlicher Genius, von denen der eine die Geige ſpielt und der
andere ſinnend oder vielleicht ſingend in ein Buch ſchauet, welches er
in den Händen hält. Die Geſichtszüge dieſer Genien ſind ſehr an
muthend, das Ganze aber macht den angenehmſten künſtleriſchen
Einruck auf den Beſchauer. Die Enthüllung des Denkmals wird
auf Sonntag den 2. Mai in feierlicher Weiſe ſtattfinden. Die
Frau Clara Schumann hat ihre Anweſenheit zugeſagt, wird aber
bei den gleichzeitig in Ausſicht genommenen muſikaliſchen Auf-
führungen aus erklärlichem Grunde ſich nicht nicht betheiligen.
Joachim, Brahms, Hiller und viele hervorragende Künſtler werden
ſicher erwartet, die beiden erſtgenannten Herren wirken in dem an
demſelben Abend veranſtalteten Konzerte, ſowie in der am folgenden
Morgen ſtattfinden Mattinée mit, ſo daß den Theilnehmern des
Feſtes ein ganz beſonderer Kunſtgenuß in Ausſicht ſteht. Der be
kannte Dichter Emil Rittershaus hat es übernommen „einen ſelbſt
verfaßten Prolog vorzutragen. Es werden faſt nur Kompoſitionen
von R. Schumann, unter Andern ſein Manfred und das Requiem
für Mignon zur Aufführung kommen, das Streichquartett Nr. 1
Amoll iſt in einer Weiſe beſetzt, wie es ſelten vorkommt, indem
Prof. Joachim, Prof. von Königſtöw und die als Quartettiſten
rühmlichſt bekannten Kammervirtuoſen Bellmann (Cello) und Heck
mann dabei mitwirken werden. Für die Geſangpartien ſind die
tüchtigſten Kräfte gewonnen worden,



tm

h

vſterreichiſchen Kaiſerſtaats darbietet. Uns intereſſiren am meiſten
die Zeilen, die von Mitgliedern der Kunſtwelt herrühren. Da hat
z. B. Franz Dingelſtedt vom Krankenlager aus den Stoßſeufzer frei
nach Grillparzer in die Weite geſandt: „Weh' dem der lügt.“
Charlotte Wolters Autograph ſcheint eine ganze Szene zu erzählen.
Sie wollte kein Autograph hergeben, aber man drang in ſie: „Nur
zwei Zeilen, gnädige Frau!“ Und ſo ſchrieb denn die Künſtlerin:
„Jch danke, daß Sie nicht vier Zeilen verlangten von Charlotte
Woilter.“ Pauline Lucea ſchreibt kurzweg: „Es giebt nur a Kaiſer
ſtadt, es giebt nur a Wien!“ Marie Geiſtinger hilft ſich mit Leſ
ſings Epigramm über Kunſt und Natur aus der Verlegenheit, und
die Gallmeyer ſchreibt reſolut: Haſt du den Muth, ſtets die Wahr
heit zu ſagen, habe den Muth auch, ihr Schickſal zu tragen! Jn
Notenſchrift äußern ſich Brahms, Goldmark, Suppé. Recht treffend

ſchreibt Ludwig Speidel: „Unparteilichkeit verlangt man vom
Kritiker, und mit Recht; nur trifft es ſich faſt immer, daß die
Menſchen von der Unparteilichkeit nichts Anderes erwarten, als die
Erfüllung ihrer perſönlichen Wünſche.“ Ganz in der Nähe der
Kritik hat ſich eine Verwandte, die Satire, angeſiedelt und ſpricht
lachend traurige Wahrheit: „Wenn man von einem Dichter oder
Künſtler ſagt: Er iſt nicht mehr der alte! ſo meint man damit, er
iſt nicht mehr der junge! D. Spitzer.“ So grauſam richtige Dinge
könnten Einen beinahe melancholiſch ſtimmen. Zum Glück findet die

Kritik auch mildere Gedanken, und ſagt zum Troſte aller Verliebten
und Augenärzte: „Die Liebe macht nicht blind, ſondern ſehend.
Eduard Hanslick.“ Sinnig ſchreibt Adolf Wilbrandt:

Gut ſchreiben iſt nicht leicht;
Gut leſen iſt wohl ſchwer;
Du, den dies Thorheit däucht,
Lies mich nicht mehr!

Und Bauernfeld, der's wahrlich nicht nöthig hat, zeichnet ſich mit
ſeinen bekannten, melancholiſchen Spruchzeilen ein:

Du fragſt am Schluß des Jahres:
Was war es?
Und klagſt am Ende des Lebens:

Es war vergebens!
Und damit ſeien denn unſere Probemittheilungen aus dem hübſchen
Gelegenheitsblatt beendigt: Denn wir wollen den Beſitz deſſelben
begehrenswerth erſcheinen laſſen, aber nicht überflüſſig machen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Wien, 17. April. Das „Fremdenblatt“ glaubt als beſtimmt

annehmen zu können, daß die öſterreichiſche Nordweſtbahn den
Julicoupon der Aktien Litt. A. mit 3 Gulden einlöſen wird, ſo daß
die Dividende des ganzen Jahres 8 Gulden beträgt. Die Zinſen der
Aktien Litt. B. ſollen auf 5 Gulden bemeſſen werden.

Wien, 17. April. Jn der heute ſtattgehabten Verſamm-
lung der Beſitzer von Eliſabeth-Weſtbahn-Prioritäten,
in welcher gegen 6 Millionen Stimmen vertreten waren wurde der
Antrag des Kurators angenommen, nach welchem der Ausgleichs-
vorſchlag der Verwaltung der Eliſabeth-Weſtbahn auf Konvertirung
der öprozent. Silberprioritäten in 45/10 Proz. mit 86 rückzahlbare
Goldprioritäten ſpeziell dahin angenommen wird, daß den Priori-
tätsgläubigern ſämmtlicher Emiſſionen ein fakultatives Recht einge
räumt werde, entweder die Verzinſung der ſ. Z. zur Rückzahlung ge
langenden Obligationen in Silber und zwar die Zinſen mit 5 pCt.
vom Nominalbetrage und die Obligationen ſelbſt im Nominalbetrage
oder die Verzinſung und die planmäßige Rückzahlung in Gold zu
einem reduzirten Betrage zu verlangen. Die Ziffer der reduzirten
Zinſen und des in Gold zur Rückzahlung gelangenden Betrages ſoll
durch den Kurator im Vereine mit Vertrauensmännern feſtgeſtellt
und wenn möglich eine Aufbeſſerung der von der Weſtbahn offe

rirten Verzinſungs und Rückzahlungsmodalitäten in Gold oder eine
Aufbeſſerung in der Ausübung des vorerwähnten fakultativen Rechtes
erzielt werden. Der Vergleich ſoll für diePrioritätenbeſitzer im Ein
elnen und in ihrer Geſammtheit nur dadurch perfekt werden daß
eſſen von der öſterreichiſchen Staatsverwaltung genehmigt

und auf Grund eines deutſchen Reichsgeſetzes zur verbindlichen Norm
ſür die deutſchen Gerichte erhoben wird.

Eingegangene Neuigkeiten.
Hilfsbuch für Gartenliebhaber von Carl Schickler, Handels

ärtner in Stuttgart. Mit vielen in Text Holzſchnitten.
weite neu durchgeſehene und vermehrte Auflage. Stuttgart.

C. Schweizerbart'ſche Verlagshandlung e
Die Maſchinencultur in ihrer Anwendung auf den Kartoffelanbau

von Wilhelm Siedersleben, (Landwirth und Techniker) Ma-
ſchinenfabrik Beſitzer in Bernburg. Berlin 8. W. Wiegandt,
Hempel und Parey,.

Die Heimat. Jlluſtrirtes Familienblatt. Verantwortlicher Re
dacteur Johannes Emmer. V. Jahrgang. Heft 13. Wöchent
lich erſcheint eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 Verlags-

Wien 1, Seilerſtatte 1.
Jtalieniſche unterrichts Briefe für das Selbſt Studium bear-

beitet von Prof. Giam b. Buonaventurga und Dr. phil. Alb.
Schmidt. Dritte verbeſſerte Auflage. Brief 28—30. Lektion 55-—60.
Leipzig, Verlag des Hausfreundes.

Spantſche Unterrichts- Briefe für das Selbſt Studium bearbeitet
von Prof. Gil Zunarates und Dr. phil. Alb. Schmidt. Jn
2 Kurſen à 20 Briefe pro Brief 60 Brief 28—30. Lektion 55 bis
60. Kurſus II. Leipzig Verlag des Hausfreundes.

Geſchichte der deutſchen Litteratur von Dr. Wilhelm Scherer,
o. ö. Profeſſor der deutſchen Litteraturgeſchichte an der Univerſität
Berlin. Das Buch erſcheint in ca. 8 Lieferungen à 1. Erſtes
Heft. Berlin, Weidmann'ſche Buchhandlung.

(Das Werk, welches nicht aus zweiter Und dritter Hand ſon
dern aus den Quellen ſelbſt ſchöpft, will, auf der Höhe der heutigen
Wiſſenſchaft ſtehend, in künſtleriſch freier Anordnung, aber auf das
Weſenlliche beſchränkt, ein umfaſſendes und anſchauliches Bild der
geiſtigen Entwicklung unſerer Nation geben).

Deutſch Oeſterreichiſche Theater Zeitung.
Oeſterreichiſchen Theater Agentur, Verantwortlicher Redacteur
L. v. Selar. VIII. Jahrgang. Nr. 14. Erſcheint jeden Sonn
abend. Abonnemente-Betrag incl. der „Namenloſen Blätter vier
teljährlich 6,50 Verlag der DeutſchOeſterr. Theater Agentur
in Berlin, NW., Dorotheenſtr. 80.

Namenloſe Blätter. Jlluſtrirte Zeitung für die elegante Welt.
ChefRedakteur Louis Selar, Edler v. Sztankovits. 4. Jahr
gang, Nr. 14. Erſcheint jeden Donnerstag. Preis pro Quartal
550 Berlin, Expedition W. Dorotheenſtr. 80.

Unſer Jahrhundert. Ein Geſammtbild der wichtigſten Erſcheinungen
auf dem Gebiete der Geſchichte, Kunſt, Wiſſenſchaft und Jnduſtrie
der Neuzeit. Von Otto von Leixuer. Mit zahlreichen Jlluſtra
tionen. Jn 50 Lieferungen à 50 Alle 14 Tage erſcheint eine
vieferung. Stuttgart. Verlag von J. Engelhorn.

(Der ungeheure Stoff erforderte natürlich eine Ausſchließung
des Nebenſachlichen, aber keine Erſcheinung, welche ſittengeſchicht
lich von Einfluß war, iſt übergangen. Der Verfaſſer ſteht auf dem
Grundſatze eines naturgemäßen, geſunden Fortſchritis auf allen
Gebieten ſein Urtheil iſt unabhängig, wo er zu einem Urtheil be
rechtigt iſt und ſchließt ſich auf anderen Gebieten an unzweifelhafte
Autoritäten an).

Gebührentarif für Telegramme, gültig vom 1. April 1880 ab,
auf Grund der Beſtimmungen ves Londoner TelegraphenRegle-
ments erſchien ſoeben im Verlage von Sam. Lucas in Elber-
feld und iſt von da, ſowie durch jede Buchhandlung zum Preiſe
von 50 H. zu beziehen.

(Das allgemeine Jntereſſe, welches dieſer neue Depeſchentarif
in Anſpruch nimnr und der für Banthäuſer, Speditions Com-
miſſions- und Exportgeſchäfte, Fabrikanten, Kaufleute, ſowie Jn
duſtrielle aller Geſchäſtezweige 2c. unentbehrlich iſt, läßt es geeignet
erſcheinen auf obige correcte und wohlfeile Ausgabe aufmerkſam
zu machen).

Organ der Deutſch

Allgemeine Zeitung für deutſche Land- und Forſtwirthe
EentralAnnoncenblatt für die Intereſſen der Land und Forſt
wirthſchaft. VerkehrsMarkt für künſtlichen Dünger-, Samen und
e Spezialblatt für ZuckerJntereſſenten. Chefredacteur;

Hr. jur. utrg. Max Bauer. Zehnter Jahrgang
Dieſelbe erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend. Preis viertel-
jährlich 4 Berlin, Fr. Wendt.

Aus der Werkſtatt der Natur! Streifzüge durch Feld und Flur
Haushalt und Leben. Von Dr. Julius Stinde. Erſt, er un
zweiter Band. Subſcriptionspreis für I--3 Bändchen, zuſammen
3 einz. I. 50 H. Leipzig. Verlag von Edwin Schloemp,

(Dieſe „Streifzüge“ ſind aus der Zeit für die Zeit geſchriebenindem ſie ſich die Uufgabe ſtellten, das Publikum auf e
den zu erhalten, und wenn öfters das Alte dem Neuen gegenüber-
geſtellt wurde, ſo geſchah dies, um dem Letzteren die ihm gebührende
Würdigung zu Theil werden zu laſſen).

Sieben Jahre in Südafrika. Erlebniſſe, Forſchungsreiſen und
Jagden auf meinen Reiſen von den Diamantfeldern zum Zambe
in in Von Dr. Emil Holub. Mit mehreren hundert

riginal-Jlluſtrationen und vier Karten. 3. 5. Lief. Das Werk
e in ungefähr 30 Lieferungen à 50 z. Wien, Alfred Hölder
k. k. Hof- und Univerſitätsbuchhändler. t

Martktberichte.
Erfurt, den 17. April. (G. C. Kühlewein.) Bei dem außer

ordentlich ſchönen warmen Wetter in dieſer Woche hat die Vegetation
bedeutende Fortſchritte gemacht, und konnte die Beſtellung zum
großen Theil beendet werden. Unſere Getreidepreiſe haben ſich in
Lolge ſtärker auftretender Bedarfsfrage behauptet, und fanden gute

ualitäten leichten Abſatz.
Weizen 215—-228, Roggen 186-—-194, Gerſte 180--200, Hafer

145--152, Raps 253--256, Mohn 510--520, Dotter 235-—250, Lein
270--285 per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18 22
do. Victoria 24 26, Linſen 28 42, Vohnen weiß 24 26
Viehbohnen 16—17,50, Wicken 15--17, Lupinen 10,50--11,50 pr.

100 Produkt ßernburg, Produkten Börſe, den 17. April. Weizen2000 Pfd. netto 190 216, Roggen 180 186, Geiſte i 266
Hafer 155--165, Erbſen Victoiia pro 2000 Pfd. Mais loco
140, Lupinen, gelbe Kartoffeln pro 2400 Pfd. Oelkuchen pro
Ctr. auf Lieferung 7, Weizenmehl 00 16,25, Weizenmehl 0
Roggenmehl 0 Ia. 13,25, Graupenfutter 6,25, Weizenkleie 5,50
Roggenkleie 6, Rohzucker 96 excl. 32,50, Rohzucker Nach
prod. 92 excl. 27 Rüben Spiritus pro 10 000 Literproc. 60,
Melaſſe pro Ctr. 5,50, Chili-Salpeter 18,50, PeruGuano, aufgeſchloſſ.
pro Etr. 12,50, Ammon.- Superphosphat 13 Mark.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 15. April. Wollmann, Holz, von

Liepe n. Buckau. Reinert, desgl. Gerber, desgl. Schrei-
ber, desgl. Nulſch, Steine, v. Hamburg n. Halle. Burmeſter
Gerſte, v. Dömitz n. Tochheini. Fr. Andrege, Strm. Kloprogge,
Kleie, v. Stettin n. Buckau. Möwius, Güter, v. Hamburg nach
Dresden. Wedau, Holz, v. Kehnert n. Pretſch. Ebenhagen,
leer, v. Magdeburg n. Außig. Pechanz, desgl. Seedorf, desgl.

Hahn, desgl. Brüning, leer, v. Magdeburg n. Koswig.
Kiſſauer, leer, v. Magdeburg n. Außig. Krauſe, desgl. Göh-
ring, desgl. Nebert, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Am
16. April. Hoffmann, Roggen v. Cönnern n. Deſſau. Koch,
Brucheiſen, v. Hamburg n. Buckau. Ehling, Holz, v. Liepe nach
Buckau. Gerloff, desgl. Ritter, leer, v. Magdeburg n. Barby
S g u W n. Schönebeck.Niegripp-Magdeburg. Am 16. April. Breuß, Roggenv. Stettin n. Magdeburg. Lippert, desgl. gidert er Don
Brandenburg n. Außig. Lehmann, leer, v. Glino n. Außig.
Meyer, leer, v. Ketzin n. Außig. Richter, leer, v. Berlin n. Au-
ßig. Am 17. April. Polter, leer, v. Kehnert n. Außig. Nickel
leer, v. Teplitz n. Außig. Schlägel, leer v. Werder n. Außig.
Johne, leer, v. Burg n. Außig. Müning, desgl. Ruthenberg
Roggen, v. Stettin n. Magdeburg. Selle, desgl. Fr. Andrege,
Strm. VBonitz, Güter, v. Berlin n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 9 54 der Vormundſchafts Ordnung vom 5. Juli 1875

werden die Vormünder hierdurch aufgefordert, von jeder Verlegung der Woh
nung des Mündels in eine andere Gemeinde oder einen andern Armenbezirk
der hieſigen Stadt unſerem Sekretariat im Waagegebäude Anzeige zu

machen. Die Armen-Direktion. Dienstag den 20. April von II bis I Uhr.Halle, den 10. April 1880. n Allſeitige Betheiligung iſt dringend geboten.

Wähler empfehlen ihren Mitbürgern

zum Stadtverordneten.

Bekanntmachung.
Der Polizei Sergeant Bergzog, welcher den 22. Diſtrikt beaufſichtigt,

wohnt jetzt
Beruburgerſtraße 29.

Halle a/S., d. 13. April 1880. Die PolizeiVerwaltung.

Bethecke.
Keil, Profeſſor.

Zur Stadtverordneten
Die am Donnerstag in der „SStadt Hamburg“ verſammelt geweſenen

für die zweite Abtheilung
Herrn Apotheker Dr. Jäger

Gewählt wird im Stadtverordneten Sitzungsſaale

Das Comité für die Stadtverordneten -Wahlen.
BRoretius, Profeſſor.

Riedel.

Wahl Sichere Hxisien-
Ein Colonialwaaren- Geſchäft mit

verſchiedenen Nebenbranchen und feſt
angel. Kundſchaft in einem volkreichen
Kirchdorf u. mit ſehr bevölk. Umgebung
iſt unter vortheilhaften Bedingungen
zu verkaufen. Zur Uebernahme ſind
l 3000-3600 nöthig. Der Reſt
nach Uebereinkunſt. Looſung pro Tag

75,00, Miethe 150 pro anno
mit ſehr angenehmen Räumlichkeiten.
Selbſtreflektanten wollen Adreſſen un-
ter M. H. 315 poſtlag. Ortrand

Ernst.

Bekanntmachung.
Zum 1. Juli event. 1. October d. Js. ſoll:

a, die Rectorſtelle an den ſtädtiſchen Elementarſchulen hierſelbſt unter
Mark Woh

nungsgeldzuſchuß mit einer aufs Beſte empfohlenen pro rectoratu ge-
Bewilligung eines Jahrgehaltes von 2400 Mark incl. 300

prüften Perſönlichkeit und
p. eine Elementarlehrerſtelle unter Bewilligung eines Jahrgehalts von

900 Mark (aufſteigend bis 1950 Mark nach Maßgabe dahier gültigen
Gehaltsſcala) anderweit beſetzt werden.

billigſt bei
Salzmünder poröse IHauersteine

Auge t um
niederlegen.

Ein älteres, in der Küche vollſtän
dig erfahrenes häusliches Mädchen
wird zum 1. Juli e. bei hohem Lohn

COhili-salpeter
offerire jedes Quantum unter Gehaltsgarantie ſehr billig. t

Albert Thränharat, Getreidegeſchäft.
Weissenfels, große Kalandſtraße Nr. 300.

geſucht auf der Superintendentur
Onerfurt.

Hirse für Geflügel,
ff. kleinkörnigen vorjähr. Mais,
verſendet à 9,50 pr. Ctr. gegen

Hötel- Verkauf.
Nachnahme Kinil Veitel,
Cöthen, Bahnhyof.

Presskohlensteine,

Neuwahl

Reflectanten wollen ihre Qualifications- und ſonſtigen Atteſte in
nerhalb der nächſten 3 Wochen an uns

Eisleben, den
einreichen.
14. April 1880.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

In der Gemeinde Wurp iſt am 13. d. Mts. ein der Tollwuth dringend
verdächtiger Hund getödtet worden.

Es wird daher auf Grund des J 50 des Geſetzes vom 25. Juni 1875 im
Amtsbezirke Brachſtedt die Feſtlegung der Hunde für die Dauer von 3 Mona-
ten polizeilich angeordnet.

Brachſtedt, den 14. April 1880. Der Amts-Vorſteher.

z Arizia, ſchwarzbr. Stute, engl.
Vollblut v. Arsurr a. d. Cotillion,
71 geb., 165 em, ferm geritten und
militärfromm, angenehme Gänge.
Preis 1000. Näheres unter Offer-
ten mit O. C. 66 durch die Annoncen
Expedition von Haasenstein

Vogler in Leipzig.
Für ein Materialwaaren-Geſchäft

wird ein gewandter mit guten Zeugniſ
ſen verſehener junger Mann als Ver
käufer geſucht. Off. erb. unter D.
F. 122 an Haasenstein
Vogler, Bernburg.

Ein Reitpferd, brauner
Wallach, 10jährig, für
ſchweres Gewicht, ſteht

z e zgu henkenberg b Delitzſch.riaſtcſcicrrögrg.
Ein in allen Branchen der Land

wirthſchaft erfahrener, praktiſch und
theoretiſch gebildeter Landwirth, ge
dienter Militair, ſucht ſofort oder 1.
Mai Stellung, z. Z. noch in Condi-
tion. Näheres B. 93 poſtlag. Dah
len in Sachſen.

Grasſamen, fein gemiſcht zu
Garten u. Wieſen-Anlagen, à ko
1 Mark empfiehlt

J. R. Strässner.

vorzügliche Capitalanlage
und angenehmer Wohnſitz

für Herrſchaften
in Sachſen, in prachtvoller Lage und
der Nähe von Dresdenm, mit über
650 Acker gleich ca. 1450 Morgen
Areal in fruchtbarer Bodenlage und im
beſten Stande, mit ſehr lucrativen
Branchen, comfortabel eingerichtet,
Schloß, ſelbſt hohen Anforderungen
entſprechend, mit prachtvollen Parkan-
lagen 2c., iſt ſehr preiswerth für
300,000 Thlr. zu verkaufen.

Jede weitere Auskunft durch E.
Luckner in Dresden.

Bäckerei- Verpachtung.
Meine in einer kleinen Stadt des

Reg. Bzk. Merſeburg belegene Bäcke-
rei bin ich Willens Alterswegen ſofort
oder ſpäter zu verkaufen. Die Bäcke
rei iſt in gutem Zuſtande und wirft
einen jährlichen Reingewinn von 1500
Mark ab. Geld iſt nicht erforderlich,
da ich daſſelbe hei einer kleinen Anzah
lung ſtehen laſſen will. Gefl. Offerten
abzugeben an Rudolf Mosse in
Berlin SW. sub J. L. 6546.

Ein Kittergut,
In einer großen Garniſon, Meß-
und Provinzialſtadt von 50,000 Ein
wohnern ſoll ein Hotel J. Ranges mit
guter Reiſekundſchaft Fainilienverhält-

niſſe halber anderweitig verkauft wer
den. Das Hötel beſteht 100 Jahre, iſt
im letzten Jahre neu umgebaut, daſſelbe

hat 1 großen Speiſeſaal, 2 große Re
ſtaurationszimmer mit prachtvollem

Billard, 1 großen Offizierſaal, 45
Fremdenzimmer, außerdem 1 Eiskeller.
Jm Reſtaurationsgeſchäft werden jähr-
lich 400 bis 500 Hectoliter echt Nürn-
berger Bier verzapft.

Zum Hötel gehören 10 Morgen
Wieſen, Stallung für 10 Pferde, ein
Omnibus und Pferd. Das Jnventarium
iſt in gutem Zuſtande. Anzahlung
10,000 Thlr., Preis 70,000 Thlr.,
eine Hypothek feſt. Offerten erbittet
man unter F. F. 5000. poſtlagernd
Frankfurt a/Oder.

Meine erſte Verwalterſtelle ſt zu
beſetzen. Nur beſcheidene und ſtreng
gewiſſenhafte Bewerber geſetzten Alters
und mit beſten Zeugniſſen werden be-
rückſichtigt. Vorſtellung nothwendig.

Rittergut Lützſchena bei Leipzig.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

trockene feſte Waare in bekannter Güte,

empfehlen Herzog Co. hal.
Bahnhof Teutſchent

Große Auswahl in Farben,
Firuißz, Terpentinöl, Lacke, Leim,
Pinſel, Gyps, Cement, Dach-
pappe, Draht, Nägel c. rc. em
pfiehlt J. K. Strässnmer.

Feld, Gemnſer und BDumen
ſämereien in großer Auswahl em-
pfiehlt J. R. Strässner.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

vielgeliebten, uns unvergeßlichen Ma
riechen, können wir nicht unterlaſſen
Allen, die uns ſo innige Theilnahme
erwieſen, wie den Sarg ſo reich mit
Blumen ſchmückten, unſern innigſten
Dank zu ſagen. Ganz beſonders Dank
ſagen wir dem verehrl. Kirchenvor
ſtande und den lieben Gemeindemit-
gliedern für die ſo große Aufopferung,
wie denn auch jedem Einzelnen, der
ſich unſerer in unſer Noth angenom-
men. Möge der gütige Gott Allen
ein reicher Vergelter ſein.

Friedr. Bille und Frau
in Spickendorf.

Zweite Beilage.
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e deinard Republikaner gewählt. Eine Note des
Temps dementirt formell das Gerücht, daß die Deputirten

wird vorausſichtlich dem Reichstage gar nicht mehr vorgelegt

ſeitens der däniſchen Partei auf ſtaatsrechtlichem Boden ganz

Telegraphiſche Depeſche.
aris, 18. April. Bei der heute in Limoges ſtattgehabten

euwahl eines Senators an Stelle des verſtorbenen Peyramont

'ammer vor Ablauf ihres Mandates aufgelöſt werden ſolle.

Deutſches Reich.
Jn Reichstagskreiſen hält man es nicht für un

wahrſcheinlich, daß bei der Berathung über den Antrag Richter,
das Tabaksmonopol betreffend, die für Donnerſtag dieſer
Woche in Ausſicht genommen iſt, der Reichskanzler Fürſt Bis
marck zum erſten Mal in dieſer Seſſion im Reichstage er
ſcheinen werde um ſich an der Diskuſſion zu betheiligen. Nach
umlaufenden Gerüchten habe der Reichskanzler erſt vor wenigen
Tagen Veranlaſſung genommen, einem hervorragenden Parla
mentarier gegenüber ſich dahin auszuſprechen, daß er noch zwei
ſeiner Jdeale zu verwirklichen wünſche zur Sicherſtellung der
Finanzen des Reichs, zur Entlaſtung der Einzelſtaaten und deren
Bevölkerung und zur Befeſtigung des deutſchen Einheitswerkes:
Die Einführung des Tabaksmonopols und die Herſtellung eines
ſicheren, freundnachbarlichen Verhältniſſes zu Frankreich. Was
den Antrag Richter bezüglich des Tabaksmonopols betrifft, ſo
hört man, daß eine ſehr abgeblaßte motivirte Tagesordnung vor
bereitet wird die, wenn ſie angenommen wird, den Plänen des
Kanzlers betreffs Einführung des Tabaksmonopols in hohem
Grade günſtig ſein würde.

Der vom Bundesrath beſchloſſene Geſetzentwurf be-
treffend die Anzeigepflicht von Unfällen in Fabriken

werden. Obgleich der Geſetzentwurf dem Bundesrath von dem
Generalſtellvertreter des Reichskanzlers vorgelegt und in dieſem
mit Zuſtimmung der preußiſchen Stimmen beſchloſſen worden
iſt, hat der Reichskanzler denſelben beanſtandet. Wie es
jetzt heißt, wird der Reichskanzler eine Abänderung des Ent
wurfs dahin befürworten, daß die Ausführung des Geſetzes in
den einzelnen Bundesſtaaten von einer ausdrücklichen Anordnung
der Landesregierungen abhängig gemacht, alſo in das Belieben
der Regierungen geſtellt wird. Bei der Stellung des Reichs
kanzlers zu dieſer Frage würde das Geſetz in Preußen nicht in
Kraft geſetzt werden. Da es zweifellos iſt, daß der Reichstag
einer ſolchen Klauſel, welche das Geſetz illuſoriſch machen würde,
nicht zuſtimmen wird, ſo dürfte der Bundesrath, wie man hört,
die Sache auf ſich beruhen laſſen.

Aus Nordſchleswig ſchreibt man dem „B. T.“:
Jnnerhalb der däniſchen Partei iſt betreffs der Eidesleiſtung
der däniſch geſinnten Landtagsabgeordneten Laſſen und Krüger
ein heftiger und zugleich höchſt intereſſanter Parteiſtreit ausge
brochen. Die eine Partei hält mit Krüger, welcher auf ſeinem
demonſtrativen Standpunkt ſtehen bleiben will, der größte Theil
wiederum neigt ſich Laſſen's Anſicht hin, nämlich den Eid zu
leiſten und thätigen Antheil an den ferneren legislatoriſchen
Arbeiten zu nehmen. Von ganz beſonderer Tragweite iſt in
dieſer Beziehung eine kürzlich veröffentlichte Erklärung des
Rechtsanwalts Bekker in Apenrade, der intelligenteſte und
Hauptführer der däniſchen Partei in Nordſchleswig. Bekker
tritt entſchieden für die Eidesleiſtung ein. Er erklärt unum-
wunden, daß der bekannte Traktat vom 11. Oktober 1878 die
Situation geändert habe, und daß eine Fortſetzung des Kampfes

e

r

unmöglich ſei, und dies zu ignoriren, ſagte Bekker, hieße gegen
eine Mauer anrennen. „Es müſſe zwar Jedem überlaſſen
bleiben, ob er für ſeine Perſon den Eid leiſten wolle oder nicht,
wer ſich dazu aber nicht verſtehen könne, ſei auch nicht mehr zum
Landtagsabgeordneten brauchbar.“

In Uebereinſtimmung mit dem Reichskanzler haben die
Miniſter der Juſtiz, des Jnnern und des Krieges beſtimmt,
fortan diejenigen Militärgefangenen, welche das 42. Lebens
jahr überſchreiten und dadurch den geſetzlichen Beſtimmungen
gemäß aus dem Militärdienſtverhältniß ausſcheiden an die
bürgerlichen Behörden zur weiteren Strafvollſtreckung zu über-
weiſen. Es wird dieſe Beſtimmung alsbald in Kraft geſetzt
werden.

e

Parlamentariſches.
Der Abgeordnete Jegel, Vertreter für Ansbach-Schwabach iſt

der nationalliberalen Fraktion beigetreten.

Halle, Dienstag den 20. April 1880.

Zweite Beilage zu 92 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Die Kommiſſion zur Vorberathung der Gewerbeordnungs-
novelle trat am Sonnabend Morgen 9 Uhr in die Spezialdebatte
über die Vorlage ein. Mit geringfügigen Aenderungen gelangten
folgende Anträge des Abg. Frhr. v. rin zur Annahme: 3)
Vom Eintritt in die Jnnung find Diejenigen ausgeſchloſſen, welche
o nicht im h der bürgerlichen Ehrenrechte r oder welche
n Folge gerichtlicher Anordnung in der Verfü an ber ihr Vermögenbeſchränkt ſind. JnnungsMitglieder, welche ch n einem dieſer Ver

hältniſſe befinden, verlieren für die Dauer deſſelben die Ausübung
des Stimmrechts und der Ehrenrechte innerhalb der Jnnung; ſie
können durch Jnnungs- Beſchluß aus der Jnnung ausgeſchloſſen
werden. 3 Die Theilnahme an der Jnnung kann von ſtatutariſch
nut en Vorausſetzungen abhängig gemacht, es kann insbeſon
dere die Zurücklegung einer beſtimmten Lehrlings- und Geſellenzeit,
r die Ablegung von Geſellen- und Meiſterprüfungen gefordert
werden.

Dem Reichstag iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die
Abänderung des Artikels 4 des Münzgeſetzes vom 9. Juli
1873, zugegangen, daſſelbe lautet: An die Stelle des erſten Ab-
ſatzes des Artikels 4 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 Reichs
Geſetzblatt Seite 233) tritt folgende Beſtimmung: Der Geſammt-
betrag der Reichsſilbermünzen ſoll bis auf weiteres zwölf Mark für
den Kopf der Bevölkerung des Reichs nicht überſteigen.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn.

Die Broſchüre des polniſchen Abgeordneten Hausner lenkt
die Aufmerkſamkeit eines großen Theiles der Wiener Blätter
auf die auswärtige Politik Oeſterreich- Ungarns. Faſt überall
giebt ſich hierbei die Tendenz kund, die auf der rechten Seite des
Abgeordnetenhauſes herrſchenden Anſchauungen als zerfahren
und als im Widerſpruch mit der augenblicklich befolgten Staats
politik ſtehend nachzuweiſen um daraus einen neuen Grund
gegen ein eventuelles Kabinet der Rechten zu gewinnen. Am
ſchärfſten zieht das „Fremdenblatt“ gegen die deutſchfeindliche
Richtung der Broſchüre zu Felde; das offiziöſe Organ ſucht aber
der auf der Rechten herrſchenden Verwirrung gegenüber in dem
Gedanken Troſt, daß Haymerle, Taaffe und Tisza vollkommen
über die Frage des Bündniſſes mit Deutſchland einig ſind und
daß wie ſehr auch Parteikämpfe aller Art toben mögen der
öſterreichiſchdeutſchen Allianz dennoch in Wien wie in Peſth eine
impoſante Majorität geſichert iſt. Die „Deutſche Zeitung“
geißelt die „VierSeelenPartei“, deren Fraktionen gegen ein
ander mit den Schlachtrufen: „Hie Moskau!“ „Hie Berlin
einſtweilen!“ „Hie Frankreich immerdar!“ in den Kampf ziehen.
während die vierte Seele nur an ein Bündniß mit dem Vatikan
denkt. So bilde auch die äußere Politik einen Prüfſtein für die
Regierungsunfähigkeit der „bunt zuſammengewürfelten Zufalls-
majorität“, als welche ſich die Rechte in den Augen der „D. Ztg.“
darſtellt. Aehnlich ſpricht ſich die „VorſtadtZtg.“ aus.

England.
Sir Henry Beſſemers Verdienſt um die Stahlfabrikation,

welches durch Medaillen, Anerkennungsſchreiben von Monarchen,
Ehrenmitgliedſchaft in verſchiedenen gelehrten und gemeinnützigen
Vereinen, Ritterſchlag und andere Auszeichnungen belohnt worden,
hat eine weitere Anerkennung durch eine einflußreiche Körperſchaft
Londons erfahren, indem die Drechslergilde ihn als Ehrenmit-
glied in ihren Verband aufnahm, wodurch er zugleich Bürger der
City wird. Der bekannte Jngenieur C. Hutton Gregory, vormals
Vorſitzender der Jnſtitution oft Civil Engineers, gab eine Skizze
der Laufbahn des Gefeierten.

Als Beſſemer ſich mit der Metallurgie vertraut machen mußte,
errichtete er ſeine eigene Fabrik in London; als es galt, die Geheim-
niſſe der Chemie zu ergründen, fügte er ein Laboratorium hinzu; als
die Stahlfabrikanten ſich alleſammt ſcheuten und weigerten, ſein Ver
fahren anzuwenden, errichtete er in Sheffield ſein eigenes Eiſen-
werk. Von da ab war ſein Erfolg geſichert und bald erntete er auch
den materiellen Lohn für ſeine Erfindung. Ehe dieſelbe der Jnduſtrie
zugänglich wurde, wurden in England im Jahre nur 51000 Tonnen
Gußſtahl hergeſtellt, und dieſe Waare koſtete 50-—60 Pfund die Tonne.

Jm Jahre 1877 betrug die Stahlfabrikation in England 750600
Tonnen, und die Tonne koſtete nur 10--15 Pfund. Ueberdies waren
3 500 000 Tonnen Kohlen als Heizmittel geſpart worden. Jn Eng-
land, Amerika, Deutſchland, Belgien Frankreich und Schweden zu
ſammen wurden im Jahre 1877 1874278 Tonnen Beſſemerſtahl her-
eſtellt. Für die Eiſenbahnen iſt das neue Verfahren von dem größtenSagen geweſen. Stahlſchienen dauern gerade neunmal ſo lange als

Eiſenſchienen. Die Londoner Metropolitanbahn würde ſich ohne
Stahlſchienen kaum betreiben laſſen. Von 34855 Meilen Eiſenbahnen
in Großbritannien haben jetzt 10 194 Meilen Stahlſchienen. Die Er
ſparniß hierauf betrug 1119301 L. Bei Neulegung der übrigen
Strecken ſteht eine weitere Erſparniß von 3821050 L. in Ausſicht.
Beſſemer ſprach ſeinen Dank für die ihm erwieſene Auszeichnung
aus und bemerkte, daß er ſeine techniſche Laufbahn ſo zu ſagen in
früheſter Jugend mit leidenſchaftlicher Liebhaberei für Drechslerarbeit

und Erlernung des Handwerkes an einer kleinen Drechslerbank be
habe, welche ihm ſein Vater zum Geſchenk gemacht hatte.

eine Aufnahme gerade in die Drechslergilde war daher ganzſpaſſend.
Nicht blos die deutſche, ſondern auch die engliſche Aus

wanderung hat jüngſter Zeit in hohem Maße zugenommen.
Von Liverpool gingen im vorigen Monat allein mehr Aus
wanderer in die Ferne, als in den erſten drei Monaten des letzten
Jahres zuſammengenommen. Da dieüberwiegende Mehrzahl der
ſelben nach den Verein. Staaten von Amerika wandert, muß die
Annahme wohl geſtattet ſein, daß ſie durch die dortigen beſſeren
Geſchäftsverhältniſſe verlockt werden, ihrer Heimath den Rücken
zu kehren. Bemerkenswerth dabei iſt, daß von 13 363 Perſonen
verſchiedener Nationalität, die im März d. J. auswanderten, nur
28 nach Auſtralien gingen. Canada zog ihrer 812 und Süd-
amerika 170 an, während ihrer 12 167 ſich nach den Vereinigten
Staaten wandten.

Türkei.
Das offiziöſe Organ der Pforte, der „Vakit“, meldet,

daß die letzten Nachrichten aus Albanien ernſt lauten. Ali
Paſcha von Guſinje ſei die letzte Zeit in Prizrend geweſen; der
ſelbe verfüge über 100000 Mann bewaffneter Albaneſen,
von denen 32 000 Gewehre neueſten Syſtems beſitzen. Die-
ſelben ſeien bereit ihr Land gegen die Montenegriner und fremde
Eindringlinge zu vertheidigen. Die in den Magazinen der Liga
aufgeſtapelten Mehlvorräthe ſeien enorm. Die Delimita-
tions Kommiſſion für Feſtſtellung der neuen ruſſiſch-
türkiſchen Grenze in Aſien tritt nächſtertage nachdem
ſie den Winter über ihre Arbeiten ſuspendirt hatte in Stam-
bul wieder zuſammen. Nach Salonichi werden abermals
fünf Bataillone Infanterie geſendet. Eine Kommiſſion zur
Anfſiedlung der aus Bosnien emigrirten Mohamme-
daner wurde unter dem Vorſitze Mazhar Paſcha's eingeſetzt

Amerika.
Auf einem dem General Grant in Galveſton gegebenen

Banket hielt derſelbe in Erwiderung der ihm dargebrachten Be
grüßung eine längere Anſprache, in der er, wie dies ſeine Ge
wohnheit iſt, auch auf ſeine europäiſchen Erfahrungen und Beob
achtungen zu ſprechen kam und daran anknüpfend wörtlich das
Folgende ſagte:

„Jch bin weit entfernt davon, irgend eine der Regierungen
Eurspas tadeln zu wollen. Jch bin on ihnen allen und von aüen
europäiſchen Völkern aufs beſte aufgenommen worden. Aber bei
der dichten Bevölkerung und dem ausgeſogenen Boden ihrer Länder
erfordert es einen großen Aufwand von Regierung, um dieſem Boden
eben noch des Lebens Nothdurft abzuringen. Hier iſt das anders,
wir haben hier einen reichen jungfräulichen Boden und Raum genug,
uns nach Belieben auszudehnen, um mit ſehr wenig Regierung leben
zu können. Und ich hoffe, daß wir noch lange Zeit im Stande ſein
werden, glücklich und zufrieden zu leben und zu gedeihen,viel regiert zu werden.“ ß zu gedeihen, ohne zu

Dieſe Aeußerung wird als bedeutungsvoll von der ge
ſammten Preſſe des Landes aufgefaßt und commentirt werden.
Sie fiel nicht nur in einer Hauptſtadt des Südens, jenes
Südens, der gerade unter der Präſidentſchaft Grants beſtändig
über zu vieles Regiertwerden klagte, ſondern auch in einem
Augenblick, wo diejenigen, die ihn durchaus zum nächſten Prä
ſidenten machen wollen, ihren Hauptgrund für dieſes Beſtreben
darin finden, daß gerade jetzt wieder eine ſtarke Regierung von
nöthen und daß Grant der einzige Mann ſei, der eine ſolche von
vorn herein gewährleiſte. Der Widerſpruch, der hier vorliegt, iſt
augenſcheinlich. Er läßt ſich ſelbſt dadurch nicht hinwegdeuten,
daß man den Nachdruck darauf legt, Grant habe bei dieſer Ge
legenheit nur zum Süden geſprochen, der ſo viel Grund zu haben
glaubt, ſich über Grants erſte Regierung (es ſei nur an die be
ſtändigen Wirren in Louiſiana und Südcaroling zu jener Zeit
erinneri) zu beklagen, und ſein neues Programm des „Nichtzu
vielregierens“ ſei lediglich darauf berechnet, ſüdliche Stimmen
zu gewinnen. Dergleichen würde einem Manne, welcher ſich
bisher in ſo erklärter Weiſe perſönlich über die ihm geltende dritte
Präſidentſchafts Agitation geſtellt hat, nur wenig anſtehen
ganz abgeſehen davon, daß es ihm noch nicht einmal etwas
nützen würde. Nichts deſto weniger darf man darauf gefaßt ſein,
daß die Rückkehr des Generals auf amerikaniſchen Boden auch
die neuerdings wieder in eine unverkennbare Ebbe zurückgeſunkene
GrantHochfluth neu beleben wird, obgleich es mehr als gewagt
wäre, ſchon jetzt einen beſtimmteren Schluß daraus auf den
Verlauf des Chicagoer NationalConvents der republikaniſchen
Partei zu ziehen.

Der Regiſſenr.
Von Fr. Lucy.

Jn Berlin ventilirt man wieder einmal die ſchon zu wieder
holten Malen angeregte Frage eines auf Koſten des Staates zu
erbauenden und zu unterhaltenden internationalen Theaters. Wir
wollen dieſe Gelegenheit dazu benutzen, einen weſentlichen Punkt der
Bühnener haltung zu beſprechen, nämlich die künſtleriſche Leitung
eines Theaters, die „Regie“, an deren Mangelhaftigkeit die Bühne
fort und fort krankt.

Wer ſich mit dem Weſen der Schauſpielkunſt vertraut gemacht
hat, wird erkannt haben, welche wichtige Aufgabe darin dem Re-
giſſeur zufällt. Es gehört im Grunde genommen doch wohl nur
wenig dazu, um ein ziemlich paſſabeler Schauſpieler nach der ge
wöhnlichen Schablone zu werden: etwas Aeußerlichkeit, ein klang-
volles Sprachorgan, ein gutes Gedächtniß, ein wenig natürliche
Begabung und ſehr viel Dreiſtigkeit, die ſich bald erlangen läßt, wo
ſie nicht von vorne herein vorhanden iſt, voilà tout. Ganz anders
ſteht es aber mit dem Regiſſeur. Dieſer ſoll ein Mann von allge
meinem Wiſſen und höchſt feiner geſellſchaftlicher Bildung ſein; ſoll
ein Verſtändniß für ſämmtliche ſchönen Künſte haben, denn das
Theater iſt gewiſſermaßen ein Pantheon derſelben, in ihm vereinigen
ſich Architektur, Sculptur und Malerei; die erſteren, um den ſchö
nen Raum zum Genuſſe des Kunſtwerks, die letztere, um auch die
Jluſion des jedesmaligen Ortes der Handlung hervorzubringen.
Ferner iſt es nothwendig, daß der Regiſſeur auch ein tüchtiger Dar
ſteller ſei, wenigſtens in der Theorie, denn er muß befähigt ſein, bei
der Leitung der Proben die Darſteller auf all e Vortheile aufmerk
ſam zu machen, durch die innerhalb der Grenzen der Kunſtan
forderungen ein Drama in die günſtigſte Erſcheinung gebracht wer
den kann, damit die Darſtellung eine echt künſtleriſche werde, wenn
auch das Stück hinter den Kunſtanſprüchen zurückbleiben ſollte dies
iſt Sache des Autors. Er hat der Behandlung der Sprache und
Betonung ſeitens der Darſteller die größtmöglichſte Aufmerkſamkeit

zu ſchenken, nicht die geringſte falſche Beronung uncorrigirt zu

laſſen und noch viel weniger zu dulden, daß ganze Perioden und
Sätze zerriſſen werden, denn die Sprache iſt das Hauptelement in
der Schauſpielkunſt.

Wie die dramatiſche Kunſt den Menſchen in den tiefſten
Schmerzen und in der höchſten Freude ſeiner Seele darſtellt und
vorzüglich die Geſchichte ganzer Nationen enthüllt, wie ſie alſo das
mit unſerer Natur Verwandteſte und Nächſte in plaſtiſchen Zügen
zur Anſchauung bringt, ſo fordert ſie auch, wie keine andere, die
Theilnahme, die innigſte Hingebung des Künſtlers und übt durch
dieſen einen tiefen Einfluß auf das Auditorium aus. Hat ein Re-
giſſeur ſeine Aufgabe von dieſem Geſichtspunkt aus erfaßt, ſo wird
er ſich der Schwere derſelben in ihrem ganzen Umfange bewußt und
überzeugt geworden ſein, daß ſie nur mit Hingabe aller intellectuellen
Kräfte zu löſen iſt. „Das Theater iſt ein großer Factor in dem
Welt und Völkerleben, ein mächtiges Element für die Cultur der
Maſſen und in ſeiner höchſten Bedeutung ein großes ſittliches Jn-
ſtitut,“ ſagt Profeſſor Rötſcher mit Recht. Und in dieſem Inſtitut
iſt der Regiſſeur der Hauptlehrer, der mit richtigem Scharfblick er
kennen ſoll, daß ein ſolches Jnſtitut, je weiter die Menſchheit in der
Theilnahme an den politiſchen und ſozialen Jntereſſen der Zeit fort
ſchreitet, je mehr ſie ſich zum Antheil an dem öffentlichen Leben
ſteigert, je mehr der Menſch in ſeinem Wirken, Handeln und Dul-
den das höchſte Object des Menſchen wird, auch um ſo mächtiger,
belebender und fördernder in das ganze Gebiet der Bildung ein
greifen muß. Ob wohl ein TheaterRegiſſeur ohne jeden höheren
Bildungsgrad, ja ſogar ohne jede gewöhnlichere Vorbildung dies zu
begreifen vermag? Kaum. Und voch füllen dieſe Stellungen, na
mentlich au Provinztheatern, meiſtentheils Leute aus, die es nicht
weiter gebracht haben, als zu der techniſchen Fertigkeit eines ge
wandten Arrangeurs. Wo ſich die allergewöhnlichſte Befähigung
breit macht da kann von einer erſprießlichen Miſſion der Kunſt keine
Rede ſein.

Die Bühne hat eine directe Beziehung zum Publikum; ſie iſt
bedingt durch die Bildung und den Geſchmack veſſelben, das iſt rich
tig; aber ſie ſoll doch den Geſchmack deſſelben läutern und das

Volk erziehen. Dieſe Hauptaufgabe muß der artiſtiſche Bühnen
leiter voran ſtellen. Das Theater darf und ſoll nicht dem mangel
haften Verſtändniß, den unberechtigten Anſprüchen des Publikums
nachgeben, ſondern „den objectiven Maßſtab der Kunſt ſelbſt und ihre
höchſten Forderungen an Das legen, was ſie zum Genuſſe dar-
bringt. Der natürlichen Schwerkraft der unorganiſchen Maſſe
des Publikums, welche nicht ſelten durch ihre unreinen Neigungen
und ihr oberflächliches Verlangen die Kunſt herabzuziehen droht,
müſſen die Intelligenz und die geläutertſte Kunſtbegeiſterung des
artiſtiſchen Leiters und Lehrers durch Energie entgegenwirken. Wie
wahr ſpricht Goethe, wenn er ſagt, daß „der rechte Künſtler nie-
mals das bringt, was die Menge erwartet, weil er ihr natürlich
voraus iſt und ihr neue Bahnen durch ſeine Schöpfungen ebnet, er
alſo ſtets die Maſſen zu ſich hinauf zieht und ſich nicht zu ihnen
herniederläßt.“ Und ſo ſoll auch das Theater, als Jnſtitut, nicht
gerade das bringen, was die Menge etwa begehrt, ſondern was ſie
begehren ſollte und worin ſie, wenn es ihr geboten wird, auch
ihre wahre Befriedigung finden wird, weil die echte Kunſt eine mäch-
tig fortreißende Gewalt beſitzt.

Das ſind alles ſo weſentliche Dinge, daß ein Regiſſeur ſie
kennen muß, um die großen Kunſtzwecke zu erfaſſen, damit er in
ſeinen Aufgaben mit ihnen wachſe und erkenne, daß ſeine Thätig-
keiten weit über das enge Gebiet des gewöhnlichen Arrangirens
und Drillens hinausragen.

Leider beſteht die Mehrzahl der Schauſpieler aus Leuten, die
einen feinen Kunſtſinn nicht haben, darum auch die Umfriedung
der Kunſtſphäre, die Schönheitslinie nicht kennen. Dieſe Leute
machen dem niedrigſten Geſchmack die größten Conceſſionen, und
finden in einer Anzahl hörbarer Fäuſte aus dem „Olymp“ den
ſchönſten Lohn für ihre BierbankComödie. Ein Beiſpiel dieſer Art
ſahen wir in der Darſtellung des jungen Schäfer in Shakeſpeare s
„Wintermärchen“ der Meininger, die durch die echt künſtleriſche
Leiſtung des alten Schäfer um ſo abgeſchmackter hervorſtach. So
etwas iſt geradezu verwerflich, und läßt die Abweſenheit eines
beſſeren Kunſtgeſchmackes ſchmerzlich empfinden, ſowohl an dem be
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Lokales.
Halle, den 19. April.

Bei der heute ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahl
für die erſte Abtheilung an Stelle des verſtorbenen Reytier Zörn

wurden im Ganzen 94 Stimmen abgegeben, wovon 5 als un
gültig angeſehen wurden, da ſie auf einen Hamburger Bürger,
Mühlenbeſitzer Jung, fielen. Die Majorität beträgt demnach
45 Stimmen. Hiervon erhielten Fabrikbeſitzer Dehne 57, Kauf
mann Ottomar Brandt 25, Maurermeiſter Kuhnt 7 Stim-
men. Herr Dehne iſt ſomit gewählt.

Der Halle'ſche Verſchönerungsverein hielt ver-
gangenen Sonnabend im Hotel garni zur Tulpe ſeine General
verſammlung ab; der nähere Bericht über dieſelbe folgt in
der nächſten Nummer.

Die Halliſche Volksliedertafeſl hielt vergangenen
Sonnabend im Vereinslokale „Wilke's Reſtaurant“ ihre ordent-
liche Generalverſammlung ab. Der ſeitherige Vorſtand wurde
wiedergewählt. Der übrige Theil der Tagesordnung, Ge-
ſchäftliches betreffend, gelangte zur Erledigung. Die Liedertafel
tritt nunmehr in ihr 34. Geſchäftsjahr.

Aus Sängerkreiſen iſt zu melden, daß der Halli
ſche Sängerbund am 2. Mai c. in Müllers Belle vue ſeine
Quartalsverſammlung ab. Am 1. Auguſt findet in Köſen
das diesjährige Geſangsfeſt des Sängerbundes an der
Saale ſtatt.

Der meiſt ſehr gut informirte, wenn nicht gar miniſteriell
inſpirirte „Berliner Actionair“ ſchreibt unterm 17. d. M. in
der Angelegenheit des Halle ſchen Bahnhofsumbau's: „Der Herr
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat, wie wir vernehmen, An
ordnungen getroffen, welche geeignet ſind, die auf dem Bahnhofe

alle beſtehenden Unzuträglichkeiten durch einen umfaſſenden ln r 7 aynhofes zu r Die bezäüglichen h ſind wenn er eine Anzahl der ſchönen aber wenig bekannten Vexrirſpiele zur

bereits ſo gut wie feſtgeſtellt. Nach denſelben fallen die Koſten muiitteln wollte.
der Hauptſache nach der StaatsEiſenbahnverwaltung zur Laſt,
doch beſtehen dafür auch bereits ausgedehnte Credite, ſo daß mit
den Arbeiten alsbald begonnen werden kann. Wegen der Bethei
ligung der bei den Halle'ſchen Bahnhofsanlagen intereſſirten
Privatbahnverwaltungen an den Koſten iſt neuerdings eine Con
ferenz berufen.“

Wie wir vernehmen, beabſichtigt man bei der Anhalter reſp.
Thüringer Bahn eine neue Bequemlichkeit für das reiſende Pub-
likum, die in neuerer Zeit öfter beſprochenen Reſtaurationswagen
bei Courierzügen einzuführen, eine Einrichtung, wie ſie auf engli
ſchen und amerikaniſchen Bahnen zum Theil ſchon lange Zeit
exiſtirt. Ueber die Art der Benutzung von Seiten des Publikums
theilt man nun Nachſtehendes mit. Die Strecke Berlin-Bebra
ſoll in folgende Abtheilungen eingetheilt werden: BerlinWitten-
berg, WittenbergHalle, Halle-Weimar, Weimar-Eiſenach, Eiſen
achBebra. Um eine Ueberfüllung der Reſtaurationswagen zu
verhindern, werden beſondere Billets zu 50 für je eine der ge
nannten Strecken ausgegeben. Der Reiſende kann nun, wann
es ihm beliebt, ſein Coupé verlaſſen und ſich während einer der
bezeichneten Strecken in die Reſtaurationswagen begeben. Der
Aufenthalt daſelbſt iſt lang genug bemeſſen, um in Gemächlich-
keit Hunger und Durſt ſtillen zu können. Es wird darauf ge

Eilenburg gegenüber der bisher faſt ausſchließlich

ſehen werden, daß die zu liefernden Speiſen und Getränke nur
in beſter Qualität dargereicht werden. Die neue Einrichtung ſoll
mit dem 1. Juli zur Einführung gelangen.

Der Lector Herr Fr. Luch wird im Saale des Kron
prinzen morgen Dienstag 8 Uhr Abend Shakeſpeare's „Kauf
mann von Venedig“ in engliſcher Sprache vorleſen, worauf
wir das Engliſch verſtehende Publikum um ſo lieber aufmerkſam
machen, als wir, nach den Berichten Berliner und anderer Blät
ter, es in Herrn Lucy mit einem Vorleſer von ſeltener Begabung
zu thun haben, deſſen Vorträge, wie die „Schleſiſche Zeitung“
ſagt, als „Kunſtleiſtungen von wirklich hohem Werthe“ bezeichnet
werden, „die die Beachtung aller Kunſtverſtändigen in hohem
Grade verdienen“.

Am Sonnabend fand die Eröffnung des in das bisherige
„Café Schwarz“ eingezogenen Ausſchankes der Berliner
Aktienbrauerei „Moabit“ ſtatt. Die Verehrer des Ger
ſtenſaftes ſtrömten infolgedeſſen ſchon an dieſem Tage, noch
mehr aber geſtern in hellen Haufen dem bisher hier noch nicht
vertretenen „Stoffe“ zu, ſodaß in dem doch ziemlich geräumigen
Lokale kein Stuhl mehr zu haben war. Wenn die Biere und
Speiſen ſo gut bleiben, wie ſie dem Publikum an dieſen erſten
beiden Tagen geboten wurden, ſo dürfte dem Berliner Unterneh
mer nur das beſte Prognoſticon zu ſtellen ſein.

Geſtern Nachmittag gerieih in der Haide, in nächſter
Nähe des Waldkaters, die Spiritusflaſche des Wurſthändlers
Edler von hier in Brand; derſelbe warf dieſelbe in ſeiner Angſt
bei Seite und traf damit unglücklicherweiſe zwei in der Nähe

treffenden Schauſpieler, als auch an dem Regiſſeur, unter deſſen
Leitung und Ueberwachung die Vorſtellung ſteht.

So fiel auch in dem Luſtſpiel: „Was Jhr wollt“ die herrliche
Gartenſcene zwiſchen Malvolio und den Rüpeln durch die Cirkus-
komödie der letzteren hinter dem Blumenbosquet vollſtändig „unter
die Bretter“, was leider in dieſem beſonderen Falle noch als eine
Art von Compenſation für die Darſtellung dieſes Malvolio ange
ſehen werden muß, denn dieſe Leiſtung hätten auch noch viel weniger
rüpelhafte Rüpel überrüpeln können. Der geläuterte Sinn eines
Kunſtverſtändigen macht für ſolche Allotria einzig und allein den
Regiſſeur verantwortlich und kümmert ſich nicht darum, ob der
niedrige Geſchmack der Maſſen ſie angenehm finde. Ganz be-
ſonders hat ein Regiſſeur ſich zu vergewiſſern, ob der Darſteller
verſtehe, was er ſpreche, und da müſſen wir nun bekennen, daß ſich
uns in den Darſtellungen der Meininger nicht ſelten die Anſicht
aufdrängte, daß Dieſer oder Dieſe, Jener oder Jene den Sinn des
Geſprochenen nicht immer verſtanden habe.

Wenn z. B. die Darſtellerin der Viola, ein ſonſt recht talent
volles Mädchen, in ihrer erſten Scene mit Olivia in den Lobpreiſ
ungen der Schönheit der Gräfin betont: ſolche Liebe“ nämlich
die des Herzogs zur Olivia „kann nur vergolten werden,
würdet ihr als Schönheit ohne Gleichen auch gekrönt“, ſo hat
ſie bewieſen, daß ſie den Sinn der Worte nicht erkannt habe, der
nur dann den Cauſalnexus dieſer Unterhaltung wahrt, wenn
die Darſtellerin die Worte nur und gekrönt betont. Ebenſo
wenig konnte man ſich überzeugt halten, daß der Darſteller des
Leontes im „Wintermärchen“ die bedeutungsvollen Worte ver
ſtanden habe: „Hermione, Geliebte, niemals ſprachſt Du ſo gut zum
Zweck.“ Durch die Betonung des Wörtchens ſo hätte man allenfalls
auf ein Verſtändniß des Satzes ſchließen können, obgleich ſie, ohne eine

beſondere Beziehung auf Polyxenes auszudrücken, zum vollen Ver
ſtändniß deſſelben noch nicht hingereicht hätte. Und ſo könnten wir noch
eine erkleckliche Anzahl von Beiſpielen aus den Comödien dieſer vielbe

Iobten Meininger aufweiſen, die als genügender Beleg dafür dienen

ſtehende Lehrlinge aus Lettin, deren Kleider ſofort Feuer fingen.
Die beiden jungen Leute erhielten nicht unerhebliche Brandwun
den, ſo daß ſie in der hieſigen Klinik verbunden werden mußten.

Vergangenen Freitag gegen Abend entgleiſte die Ma-
ſchine des von ch Eilenburg gehenden Güterzuges No. 305
in Folge falſcher Weichenſtellung auf dem Bahnhofe Crenſitz,
ohne erhebliche Beſchädigungen davon zu tragen. Qu. Zug fuhrin ein Privatgeleis des er gene und ſtieß hier auf

einige mit Kohlen beladene Wagen. Perſonen ſind hierbei nicht
zu Schaden gekommen.

Aus dem Leſerkreiſe.
Jn der 2. Beilage zu Nr. 91 Jhrer Zeitung vom 18. April

bringen auch Sie Etwas über das neueſte Vexirſpiel, jedoch ohne
Löſung; möglich, daß dieſe Jhnen noch unbekannt iſt!

Jch muß bemerken, daß wohl ſelten über eine ſo leihte unbe-
deutende Sache, wie dies Spiel iſt ſo viel Lärm gemacht wurde.
Es giebt ſehr viel ſchwerer zu löſende und ſehr viel ſchönere Vexir-
ſpiele über die Niemand ein Wort verliert,“) es empfiehlt ſich deshalb
vielleicht, daß Sie die Löſung in Jhre Zeitung aufnehmen, um den
Enthufiasmus für eine ſo nichtsſagende Sache endlich abzuſchwächen.

Zunächſt muß die Aufgabe allgemeiner dahin geſtellt werden,
daß von den 16 Steinen ein beliebiger, (um den Platz zum Ver-
ſchieben ſchaffen) herausgenommen werden darf es iſt nämlich in
Wirklichkeit t welcher Stein fehlt. Alsdann hat man zur
Löſung der Aufgabe nur darauf zu achten, daß man in 2 unter ein-
ander ſtehenden Reihen vier Nummern in umgekehrte Feine
ſetzt, z. B. wenn in der erſten oder legten Reihe ein Stein fehlt, in
der 2. Reihe 6. 5., in der 3. Reihe 10. 9. oder 12. 11. oder auch
2. Reihe 5. 6. 8. 7., dritte Reihe 10. 9. 11. 12. Eine derartige Stel
lung iſt fabelhaft leicht herbeizuführen hat man eine ſolche Stellung
der Steine erreicht, ſo gehören zur vollſtändigen Löſung der Aufgabe

bei nur einigermaßen Aufmerkſamkeit noch 6 bis 8 Züge und
der Sieg iſt errungen vor Freude darf der oder die Betreffende von
vorn wieder anfangen!

Der geehrte Herr Einſender wird uns zu Dank verbinden,

Veröffentlichung in unſerer Zeitung oder Sonntagsblatt uns über
Wir dürfen deshalb wohl gefälliger Einſendung

entgegenſehen D. R.Handelskammer zu Halle.
Der Handelskammer iſt vom hieſigen königlichen Eiſenbahnbe-

triebsamt nachſtehendes Schreiben zugegangen:
Halle aſS., den 14. April 1880.

Hierdurch beehren wir uns, Jhnen die ergebenſte Mittheilung
zu machen, daß wir in Folge Anregung einer größeren Bauholz-
r das Ausſchleppen und Verladen der auf der Elbe in

orgau angeflößten, aus Böhmen herrührenden und zum Weiter-
transport per Bahn beſtimmten Langhölzer einem eigens zu dieſem
Zwecke engagirten Bahnſpediteur, dem Zimmermeiſter Krauſe in
Torgau, übertragen haben, welcher das Ausſchleppen und Verladen
auf die Lowrys gegen eine Vergütung von 4 Markpfennigenpro Kubikfuß oert übernimmt.

Nach den angeſtellten Berechnungen wird ſich die Fracht für
böhmiſche Hölzer nach den Plätzen Halle und i über Torgau-

enutzten Route
RieſaLeipzig trotz der etwas höheren Waſſerfracht um ca. 16
bis 20 Mark pro Langholzſyſtem (Doppelwagen) billiger ſtellen.

Wir glauben daher, die betreffenden Jnſerenten auf die neue
Beförderungsroute ganz beſonders aufmerkſam machen und dieſelbe
zur gefälligen Benutzung empfehlen zu dürfen.

Der Unternehmer Krauſe ſowie die diesſeitige Güterexpedition
atte werden auf vorherige Anfrage jede erforderliche Auskunft
ertheilen.

Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.
Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle

am 17. April 1880.
Präſident Landgerichtsrath Dr. Thümmel, Beifitzer: Landge-

richtsräthe Pfitzner, Metſch, Landrichter Hellweg, Gerichts
ſehr S Weg Staatsanwalt König, Gerichtsſchreiber: Referen-
ar von Hagen.

Der Handarbeiter Friedrich Carl Fehſe von hier, wegen Dieb-
ſtahl mehrfach vorbeſtraft, iſt geſtändig, am 3. Feb ebruar d. J. von
dem umfriedigten Bahnhofe der Magdeburg Halberſtädter Eiſenhahn
hier eine kleine Quantität Steinkohlen entwendet zu haben. Unter
Annahme mildernder Umſtände wurde Fehſe wegen Diebſtahls im
wiederholten Rückfalle mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft. Der
Wurſtträger Carl Böttcher von hier, noch nicht 18 Jahr alt, aber
vielfach wegen Bettelns, Unterſchiagung und Diebſtahl vorbeſtraft,
ein arbeitsſcheuer Menſch, iſt geſtändig, am 4. Februar d. Js., wahr
ſcheinlich bei Gelegenheit des Bettelns, aus der unverſchloſſenen Wohn
ſtube des Lehrers Meinhardt hier deſſen ſilberne Taſchenuhr, welche
frei dalag, entwendet und bei einem Trödler für 2 Mark veräußert
zu haben. Wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle erhält Bött-
cher in Anbetracht ſeines jugendlichen Alters nur 6 Monate Gefäng-
niß; hätte derſelbe das 18 Lebensjahr überſchritten, ſo würde un
zweifelhaft auf Zuchthaus erkannt worden ſein. Der Handarbeiter
Auguſt Börnicke, 69 Jahre alt, und die verehelichte Handarbeiter
Bahr, Marie geborene Hoffmann, beide aus Unterkriegſtedt,
ſtehen unter Anklage des gemeinſchaftlichen, gewaltſamen Widerſtan-
des gegen die Staatsgewalt. Beide Angeklagte wohnen zuſammen
in einem Hauſe; die gemeinſchaftlich benutzten Wirthſchaftsgegenſtände
betrachtet Börnicke als ſein Eigenthum. Der Amtsdiener Kliebe aus
Wünſchendorf, welcher vorher wegen einer geringfügigen Forderung
an die Angeklagte Bahr einen Tiſch in der beregten Wohnung ge
pfändet hatte, begab ſich am 23. Januar d. J. in Begleitung des
Gerichtsſchöppen Dräſe aus Unterkriegſtedt in dieſelbe, um das Pfand-
objekt abzuholen. Börnicke widerſetzte ſich dieſer Maßnahme auf das

können, daß die Regie den Schwerpunkt ihrer Thätigkeit anderswohin zu
verlegen habe, als auf den Boden einer engliſchen ChriſtmasPanto-
mime. Will man den Ausſtattungen klaſſiſcher Dramen ein möglichſt
glänzendes äußeres Gepränge geben, ſo iſt das nur dann löblich, wenn
man den Kern der Sache dadurch nicht umhüllt: die glänzendſte
Ausſtattung dient dem Drama immer nur als Folie, und damit ſie
dieſe Abſicht niemals überſchreite, muß man Künſtler hineinzuſtellen
haben (oder wiſſen), deren hervorragende Befähigung von der De-
koration nicht verdunkelt werden kann. Aber den mangelhaften
Leiſtungen von zum größten Theile Anfängern durch einen überlade-
nen Glanz an Aeußerlichkeiten ein beſonderes Relief zu geben, das
kann den Kenner nicht einmal ein en ganzen Abend hindurch täuſchen,
und den mit dem innerſten Weſen der dramatiſchen Kunſt weniger
vertrauten, aber gebildeten Menſchen auch nur auf kurze Zeit. Der
wirkliche Künſtler kann hier abſolut nichts lernen, und ein Regiſſeur
höchſtens einige Decorations und Gruppirungsvortheile ablauſchen.
Solche Raffinements nützen dem Weſen der dramatiſchen Kunſt
nicht nur nichts, nein, ſie ſchaden dieſer, denn in den meiſten Fällen,
namentlich dort, wo die großen Künſtler fehlen, deren geniale
Leiſtungen ſich quand meme in den Vordergrund ſtellen, wird
dieſe durch jene in eine beſcheidene zweite Linie zurückgedrängt. Ein

Sinne der dramatiſchen Poeſie, ſondern ein Decorateur und Exer
ciermeiſter, der einem wirklichen Regiſſeur unterſtellt ſein ſollte.

Ein gutes Theater ſoll ſeine Hauptaufgabe nicht in der mit
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den Kunſtleiſtungen nicht gleichen Schritt haltenden decorativen
Ueberladung der verſchiedenen Stücke ſuchen, ſondern in den mög
lichſt vollendeten Darſtellungeu der Künſtler im Dienſte der Kunſt
und des Dichters. Auf dieſe Seite müſſen Direction und Regie

und namentlich dieſe, denn ſie ſteht dem ausübenden Künſtler
näher als jene den Schwerpunkt ihrer Thätigkeit verlegen,
damit die Bühne eine wahre Kunſtſtätte werde und die Nation ſtolz

mache auf dieſes ſchöne Jnſtitut, wenn von einer Schauſpielkun ſt
die Rede ſein ſoll.

Entſchiedenſte, hielt den Tiſch mit beiden Händen feſt ſo daß der
Amtsdiener, da inzwiſchen die Zeit des Auctionstermins verſtrichen
war, von der Pfändung abſtehen mußte. Als die beiden Gericht.
beamten die Stube verlaſſen wollten, ließ ſich die Thür derſelben

nicht öffnen, ſie en r eingegangenrhabe ſolche en. Nach der heutigen Beweisaufnſt ſich tie Wage anders dar, 5 Verfahten de hen
reſp. deſſen vorgeſetzter Behörde bei der Pfändung erſchien nicht
recht correct, ferner wurde conſtatirt, daß die Stubenthür über
awt nicht verſchließbar ſei, da kein Schloß an derſelben befind,

ch, möglich, daß ſolche gekiemmt habe

Tagen Gefängni
Der Bergjunge
vom Schöffengericht zu Mansfe nd laut Erkenntniß deſſelben vom
12. Januar d. J. wegen vorſätzlicher körperlicher
Dienſtknechtes Günther daſelbſt, geſchehen am 23. November v. J.
mit einer Gefängnißſtrafe belegt worden, Hiergegen hatte Schnitzer
Berufung eipgrießt und gelangte die Sache beute nochmals zur Ver

Die Beweisaufnahme geſtaltete fich auch zu Gunſten des
ngeklagten, in Folge deſſen wurde das erſtinſtanzliche Urtheil auf

gehoben und Schnitzer zu einer Geldſtrafe von 20 event. 3 Tagen

beſtraft, die p. Bahr dagegen freigeſprochen.

Gefängniß verurth ilt. Der Handarbeiter Heinrich Hecker aus
Spanbeck bei Göttingen iſt geſtändig, am 29. November v. J.

i Börnicke wird unterAnnahme mildernder Umſtände mit 15 Mark r event. 3.

dißhandlung de
obert Schnitzer aus Kloſter Mansfeld war

ſeinen Arbeitskollegen dem Arbelter r ein graues Tuchjaquet,
dem Arbeiter Schmachale eine Stoffhoſe entwendet und ſolche getragen
zu haben. Ein weiterer Diebſtahl zweier ſilberner Taſchenuhren, den
mit ihm auf der hieſigen Cichoriendarre beſchäftigt geweſenen Ar-
beitern Werner und Magerhans gehörig konnte ihm nicht recht nach

ewieſen werden und wurde er deshalb von dieſer Anklage freige-
prochen. Wegen des andern Diebſtahls erhielt Hecker, in Anbetracht

des groben Vertrauensbruches, eine 3monatliche Gefängnißſtrafe.

Carode's Anzengruber-Vorträge.
Am Sonnabend den 17. April r Herr Carode den Pfarrer

von Kirchfeld von Anzengruber im Saale des Kronprinzen vor einem
ſehr zahlreichen Publikum vor. Der Saal war geradezu überfüllt, und
dokumentirte dies das große Jntereſſe, welches man an der Sache
nahm. Es handelte um den Vortrag eines Stückes, das ſchon
ſeinem Jnhalte nach in ganz Deutſchland populär geworden iſt, dem
aber dadurch noch ein ganz beſonderer Reiz verliehen wird, wenn der
Vortragende im Stande iſt. den darin vorkommenden öſterreichiſchen

Es hat dies für uns, die wirDialect entſprechend wiederzugeben.
an das Hochdeutſche gewöhnt ſind, kein geringeres Jntereſſe, als wenn
Vorträge in plattdeutſcher Mundart geboten werden. Jn ſolchen
Mundarten giebt ſich der warme Pulsſchlag echten Volkslebens zu
erkennen und es liegt in ihnen an ſich ſelbſt ſchon ein poetiſcher
Reiz, der dem Dichter zu Gute kommt, der ſich ihrer bedient. Es
mag nun dahin geſtellt bleiben, wie ſich Anzengruber zu dem claſſi-
ſchen Vertreter des Plattdeutſchen, Fritz Reuter, in dichteriſcher Be
ziehung verhält, jedenfalls iſt auch er tief eingedrungen in das Leben
des Volkes und verſteht es, aus dem Geiſte deſſelben heraus lebens-
wahre dichteriſche Gebilde zu ſchaffen. Ein ſolches iſt nun unter
ſeinen vielen Werken ganz beſonders „der Pfarrer von Kirchfeld,“ der
uns in einem viel günſtigern Lichte erſcheint, wenn er uns nicht von
norddeutſchen Schauſpielern vorgeführt wird, die ihre norddeutſche
Art in die von ihnen repräſentirten Figuren hineintragen und aus
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ihnen etwas weſentlich anderes machen als wie ſie ſich der Dichter
gedacht hat, ſondern von einem Manne, dem der öſterreichiſche Dialect
geläufig und das öſterreichiſche Volksleben genau bekannt iſt, und
der zugleich denkender Künſtler und als Mann von bedeutenden
ſchauſpieleriſchen Mitteln ſeinen Gegenſtand behandelt. Wir geſtehen
gern zu, daß ſeine Wiedergabe des Anzengruber'ſchen Stückes uns in
dem Verſtändniß deſſelben weſentlich gefördert und uns das Werk
noch ſympathiſcher gemacht hat. Von beſonderer Bedeutung für ſeine
Beſtrebungen das norddeutſche Volk mit der Mundart und dem
Weſen des öſterreichiſchen Volkes vertraut zu machen, wie umgekehrt
Junkermann in Süddeutſchland für das Plattdeutſche in demſelben
Sinne wirkt, iſt es, daß ſein Organ ausgiebig und geſchult genug
iſt, um die verſchiedenen vom Dichter uns vorgeführten Figuren ſich
von einander klar abheben und in ihren Eigenthümlichkeiten deutlich
einander gegenüber treten zu laſſen. Es ſteht ſeinem Organ in dieſer
Beziehung eine große Fülle von Klangfarbe zu Gebote. Am nächſten
Mittwoch wird er den „Pfarrer von Kirchfeld“ wiederholen da der
beſchränkte Raum des Saales im Kronprinzen es nicht geſtattet hat,
ſoviel Billets auszugeben, als Nachfrage danach geweſen war. Wir
machen auf dieſen Umſtand beſonders aufmerkſam da er ein Zeichen
eines ſeltnen Erfolges iſt, wie er nicht oft zu notiren ſein dürfte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus der Provinz, 11. April. Jn der letzten April-

woche werden nachſtehende Specialvereine des landwirth-
ſchaftlichen Centralvereins für die Provinz Sachſen 2c. Verſamm-
lungen abhalten und zwar: 1. Am 25. d. Mts.: Kötſchau
(Bienenzüchterverein); 2. am 28. d. Mts.: Magdeburg (Gar-
tenbauverein); 3. am 29. d. Mts: Halberſtadt (Gartenbau
verein). Auch in dieſem Jahre hat die Stadt Erfurt
wieder zum Fang der Hamſter auf der Stadflur Preiſe feſtge-
ſetzt. Derſelbe umfaßt die Zeit vom 15. April bis 15. Juni. Als
Prämie werden für ein Hamſterweibchen 10 für ein Ham-
ſtermännchen 3 gezahlt. Jm Saalkreiſe leiden die Fel-
der ebenfalls viel durch die Hamſter, namentlich die Klee-,
Luzerne und Eſparſettefelder. Man läßt deshalb der gefräßi-
gen Brut überall nachſtellen. Männer und Knaben durchziehen
am früheſten Morgen und gegen Abend die Fluren, um nachzu-
ſehen, ob der Fang in den aufgeſtellten verſchiedenen Geräthen
gut gerathen. Der Kreis Querfurt hat im allgemeinen
Intereſſe der Hebung der Fiſcherei den Fiſcher Eichrodt aus
Eßmannstorf zu der am 20. d. M. beginnenden internationalen
Fiſcherei- Ausſtellung in Berlin als Abgeordneten gewählt. Der-
ſelbe hat zu dem gedachten Zwecke eine namhafte ſtaatliche Bei-
hülfe erhalten.

Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,
18. April. Sieben Knaben aus Horn burg bei Schraplau hatten
vor Kurzem einer Eiche den Wipfel abgeſchnitten. Dafür wurden
ſie in dieſen Tagen durch das Schöffengericht zu Eisleben ſoli-
dariſch zu 19,50 Strafe und 1,95 Schadenerſatz verur-
theilt. Uebermorgen wird der Afrikareiſende Gerhard Rohlfs
im Mangfelder Hofe zu Eisleben einen Vortrag über ſeine
Forſchungsreiſen in Afrika halten. Jn dieſen Tagen brach in
Kahla eine Feuersbrunſt aus, infolge deſſen zwei Wohn-
häuſer eingeäſchert wurden. Als der Thäterſchaft verdächtig iſt der

Maurer Hennig, deſſen hochverſichertes Haus mit abgebrannt
iſt, feſtgenommen worden. Vor Kurzem wurden in Roda
eine Gans mit vier Beinen und in Nonnewitz ein Pferd mit
fünf Beinen geboren; beide Abnormitäten des Thierreichs ſollen
ſich ganz wohl befinden. Jm Garten des Stadtrath Schulze
zu Zeitz iſt eine Spargelpfeife von über ein 1 Pfund Gewicht
geſtochen worden. Die Ehefrau des Oeconomen Opitz zu
Rauda, deren Leiche man kürzlich ausgrub, iſt nicht vergiftet

e e worden, ſondern an Diphtheritis geſtorben.Regiſſeur, der das nicht einſieht, iſt niemals ein Kunſtlehrer im 4 Halberſtadt iſt zu allgemeiner Freude der dortigen
Bürgerſchaft zum Sitz eines königlichen EiſenbahnBetriebsam-
tes definitiv beſtimmt worden, und zwar werden demſelben fol
gende Eiſenbahnſtrecken zur Verwaltung überwieſen werden
HalberſtadtHalle (mit Ausſchluß des Bahnhofs Halle, aber
einſchließlich Bahnhof Aſchersleben) FroſeBallenſtedt
WegelebenThale HalberſtadtVienenburg GrauhofKlaus-
thal HeudeberWernigerode, zuſammen etwa 200 Kkm,

Die diesjährigen Rennen bei Weſterhauſen (Kr.
Aſchersleben) finden am Sonntag den 20. Juni Nachmittags 3
Uhr ſtatt. 7 Rennen ſind von Seiten der RennCommiſſion
angeſetzt und zwar: Quedlinburger Verſuchs JagdRennen,
Ehrenpreis der Stadt Quedlinburg und vom Verein 300
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„Rennen,ginn Staalspreis 2900 Offizier-SteepleChaſe,
Vereinspreis 600. VerkaufsJagdRennen, Vereinspreis
1000 Landwirthſchaftliches Rennen, Vereinspreis 300

HarzJagdRenuen, Subſcriptionspreis gegeben von Freun
ten des Sports. Der Verein garantirt 3000

Die im vergangenen Jahre in den Kirchen der Pro
vinz ſtattgefundenen Collecten hatten folgende Erträge:
1. für die GuſtavAdolfs Stiftung 3970,23 2. für das Lu
therhaus in Mansfeld 6076.31.4. Die Hauscollecte für das
Diakoniſſenhaus in Halle hat insgeſammt 20868,45.4 ergeben.
Die ne für das Knaben-Rettungshaus in Langenſalza

16,93gab i man aus Darmſtadt meldet, iſt Profeſſor Dr.
g. Büchner von dem Herzog von CoburgGotha wegen
eines Krankheitsfalles telegraphiſch nach Nizza berufen worden.

Jn L
udſtein zu einerr Bleicherode neuen Kirche.

Nachmittags ein im ſog. Ziegelwege belegenes, im Neubau be
iffenes Wohnhaus, das im Holzwerk fertig geſtellt, belattetv mit Ziegeln bereits behangen und deſſen Seitenwände ſchon

theilweiſe ausgemauert waren, plötzlich zuſammen. Die Maurer
waren noch daran beſchäftigt, als das Haus anfing zu ſchwanken;

atten ſich?die Arbeiter durch einen kühnen Sprung gerettet,ar ſSeraure zuſammen und bildet jetzt einen Trümmer
ſo ſtürzte das
haufer In Gera ſoll mit dem 1. Juni die Einrichtung einer zu

nächſt vom land und forſtwirthſchaftlichen Vereine daſelbſt in

(Kr. Nordhauſen) ſtürzte am 15. ds.

Graditzer Geſtütspreis 1000 Jagd

ebendorf bei Cönnern legte man am 15. d. den
Kitzel, die kleinen Arterien in der Haut und im Gehirn ziehen ſich

r

Anregung gebrachten Station für Wettertelegraphie ins

ben treten. ierache einem Punkte, von welchem ſie den Bewohnern von

mehr als vierzig Ortſchaften bequem ſichtbar werden. Profeſſor
Dr. Bruhns, der Direktor der Sternwarte zu Leipzig, hat dem
Unternehmen die beſte Unterſtützung zugeſagt.

9 Aus Schul und Lehrerkreiſen.
Am 3. und 4. Pfingſttage, den 18. und 19. Mai er. verſam-

i s abgegangen ſind, zu einer gemeinſchaftlichen Feier desT ubudums in Weißenfels. Die 1854 und 1856 vom
Seminar abgegangenen Lehrer werden von einem Comits zur Theil-

Die Signalkörbe werden auf dem „Ferberthurme“

re

nahme an der Feier gleichfalls eingeladen. Ein zwar nicht neues,
merhin praktiſches Thema bildete in der letzten Sitzunn et Akten erg die Tagesordnung

ſtimmt der Unterricht in der bibl. Geſchichte mit dem Unterrichte im
Katechismus in der Volksſchule überein, und worin unterſcheiden ſich
beide Unterrichtsgegenſtände von einander?“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die diesjährigen Frühjahrsbeobachtungen des Zodiakallichts,

während der wie nür ſelten für Zodiakalbeobachtungen günſtigen
Abende gegen Ende des vorigen Monats haben ſehr wichtige Bei-
träge für die Erforſchung des Weſens des noch überaus räthſelhaften
Lichtſcheins geliefert; ſo wird aus Saint Dizier in Frankreich, imDepartement Ober Marne, berichtet, daß die Erſtreckung des Licht-

kegels mit ſeiner Spitze über den Zenith hinaus deutlich ſichtbar ge-
weſen (wie vor einigen Jahren einmal auf der Jnſel Java)
und

des
„Worin

daß unverkennlich Lichtwechſel in dieſem höchſten Theile des
Lichtſcheines wahrgenommen worden. Dieſer bemerkenswerthen Be
obachtung
eines in roßer Entfernung um die Erde rotirendeneineswegs

das Zodiakallicht iſt, von Neuem beſtätigen.Se den für Andreas Hofer. Dem Fremden, welcher
Tirol beſucht, fällt es auf, daß er nirgends einen Stein oder ein
noch ſo einfaches Erinnerungszeichen findet, welches dem Andenken

zutrige dürfte ſich denn die mehrfach aufgeſtellte Hypotheſe

des vaterländiſchen Helden Andreas Hofer gewidmet iſt. Außer
jenem von ſeinem Kaiſer ihm errichteten MarmorStandbild in der
FranziskanerKirche in Jnnsbruck findet man weder an ſeinem Ge

burtshauſe „am em de len Oan e er und ſeine tapferen Tiroler gegen die Feinde kämpften,and“ im Paſſeier, noch an einem der vielen Orte, tig ſich genügt haben würden, den Tod der Frau herbeizuführen.

das geringſte Zeichen, welches an ihn und ſeine Thaten erinnern
könnte.
friedigung aufgenommen werden, daß unlängſt eine Anzahl patrio
tiſch geſinnter Männer in Meran, unter ihnen die Officiere der
dort garniſonirenden Landesſchützen und die Mitglieder der Section

Es wird deshalb auch in weiteren Kreiſen ſicherlich mit Be

Meran des „deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins“ ſich zu dem
Zweck vereinigt haben, an der Hütte im Paſſeier, in welcher der
Tiroler Volksheld gefangen genommen wurde und die noch heut un
verändert erhalten iſt, eine einfache Gedenktafel anzubringen, welche
der Nachwelt von dem denkwürdigen Kunde geben ſoll.

Meraner SteinmetzmeiſterDie Marmortafel iſt bereits von einem
fatis geſtellt, dieſelbe zeigt das Medaillon-Portrait Hofers und
arunter die Jnſchrift: „Jn dieſer Hütie wurde der vaterländiſche

Held Andreas Hofer am 23. Januar 1810 von den Franzoſen ge-
fangen genommen.“ Ausgangs Mai oder Anfangs Juni wird der

enännte Verein mit den Ofſicieren des Meraner Landesſchöützen-
ataillons und anderen Patrioten einen Ausflug ins Paſſeier nach

jener denkwürdigen Alpenhütte es iſt dies die oberhalb Brantachs
im Pafſeier gelegene Mahdhütte unternehmen und die Tafel be
feſtigen gleichzeitig werden zur Feier des Tages die Paſſeier
Schützen auf der Brantacher Alpe ein Freiſchießen veranſtalten.

Archäologie. Jn Homburg haben die m
der römiſchen Gebäude am Ludwigsbrunnen im Laufe der letzten
Woche einen erheblichen Fortſchritt gemacht. Bei der zuerſt aufge
deckten kleineren Aufgrabung fand ſich ein wiſſenſchaftlich ſehr werth-
volles Stück, ein in Baſalt ſculptirtes Relief einer reitenden
Matrone von etwa 15 em Höhe, das indeß leider im oberen Theil
fragmentirt iſt. Es war ſorgfältig ringsum von Steinen umſetzt.
Die wichtigſte Partie deſſelben, die Hand mit einer Art Schale, iſt
wohlerhälten. (Bis jetzt iſt ſolcher Matronenſculpturen im Rheinland
eine nicht ſehr große Zahl gefunden.) Wichtiger noch iſt die Auf-
grabung der zweiten Fundſtelle geworden, da hier eine Mauer von
bereits über 20 m Länge aufgedeckt iſt. Hieraus iſt mit großer
Wahrſcheinlichkeit auf ein hervorragendes Gebäude zu ſchließen doch
iſt die Seitenerſtreckung noch nicht ſo weit erforſcht, um über die
Beſtimmung des Baucs Aufklärung zu gewähren. Kleine Funde
e Glas, Thonfragmente, Heizungsröhren) kommen in großer

ahl vor.

Vermiſchtes.
Unter den Hauptſtücken], welche Italien nach Berlin zur

Fiſcherei Ausſtellung ſchickt, befindet ſich eine große roſenfarbene Ko
rallenſchnitzerei mit dem Reliefportraits Victor Emanuels, des Königs
Humbert und der Königin Margarethe und des jungen Kronprinzen.
Die Korallengruppe iſt von ganz außergewöhnlichem Umfange. Sie
iſt Eigenthum des Königs Humbert, dem dieſelbe erſt am 10. April
als Geſchenk von der Firma Mazza und Söhne in Torre del Greco
bei Neapel, wo dieſelben die Korallenfiſcherei, Schnitzerei und Han
del in großem Maßſtabe betreiben, überreicht wurde. Der Künſtler,
welch er die Reliefs ſchnitzte, heißt Pasquale Cartoſino. Der König
erlaubte die Ausſtellung der ſeltenen Arbeit in Berlin, wohin die
Söhne des Hauſes Mazza bereits mit derſelben abgereiſt ſind.

[Wahlagitation.] Die N. A. Z. meldet bezüglich der
koloſſalen Wahlagiration der liberalen Partei in England die immerhin
intereſſante Einzelheit, daß allein eine Dame, Lady Roſeberry geb.
Rothſchild, von deren Schloſſe aus Herr Gladſtone die Wahlcam
pagne in Midlothian führte, mit dem vierten Theil der Revenuen
ihres 8 Millionen L. betragenden Vermögens, alſo mit 60 000 L.

41200000 in den Wahlkampf eingetreten iſt, während von
den Fällen auf der andern (conſervativen) Seite nichts ver

meln ſich diejenigen Lehrer, welche im Jahre 1855 vom Seminar zu den Feſtſpielen in Bayreuth war, Folgendes ſchreibt:
fünften Scene tritt zunächſt das Rittermotiv, danach bei Ernſt's

[Ueber Lachen und Weinen)] machte vor einiger Zeit Dr.
G. v. Gohren in Wien in einem Vortrag über die Ausgleichungs-
geſetze im Leben der Organismen folgende Bemerkungen: „Wenn
der Menſch, von einem humorvollen Wort gepackt oder durch einen
reffenden Witz angeregt, in helles Lachen ausbricht, ſo lauert unter
Blumen die Schlange, und er iſt durch das Lachen der Gefahr ent
ronnen.
Kitzel. Daß man jemand zu Tode kitzeln kann, dürfte bekannt ſein;

Ein Witz iſt nichts Anderes und wirkt nicht anders als

es rührt das daher, daß die kleinſten Arterien des Gehirns ſich
krampfhaft verengen. Um die dadurch geſchaffene Gefahr zu be
ſeitigen, hat die Natur uns das Lachen gegeben. Die Zuſammen
ziehung der Blutgefäße treibt das Blut aus dem Gehirn, das beim
Lachen forcirte Ausathmen hindert aber den Ausfluß: beide Kräfte
heben ſich demnach auf und das Gleichgewicht iſt wieder hergeſtellt.
Schnterzt uns etwas, ſo halten wir den Athem an oder weinen und
ſchluchzen. Auch das ſind nichts anderes als vorzügliche Ausgleichs
verrichtungen. Jm erſten Stadium wirkt der Schmerz wie der

zuſammen daher auch das Erblaſſen beim Schmerz, Schreck oder
Furcht bei längerer Dauer ſolch' krampfhafter Bewegung tritt
Lähmung ein. Indem wir bei Beginn des Schmerzes ſchreien, ver
engern wir die Bruſt und vergrößern den Druck auf das Gehirn,
ſo daß die Gefahr beſeitigt wird; ſpäter aber fängt man an zu
ſchluchzen, um dadurch die Bruſt zu erweitern und das Blut
nach dem Herzen zurückzulocken. Durch das Athemanhalten
einerſeits und die mächtig verlängerte Ausathmung, die beim
Weinen und Schreien ausgeführt wird, anderſeits erreicht man noch
den weiteren Zweck, den Schmerz zu betäuben. Jn beiden Fällen
erhält das Gehirn auf kurze Zeit ein weniger ſtoffreiches Blut, der
Austauſch zwiſchen der Kohlenſäure der Lungen und dem Sauer-
ſtoff der Luft wird aufgehoben und venöſes Blut in dem Gehirn
geſtaut. Ein Schmerzensſchrei iſt daher weniger ein Mittel, durch
welches ſich die leidende Seele austobt, als ein Dämpfungsmittel
für unſere Nerven.“

[Ein kritiſches Curioſum leiſtet in Weimar eine Zeitung,
indem ſie über eine jüngſt an der Weimar Hofbühne aufgeführte Oper
„Agnes Bernauer“ von Mottl, der, wie man weiß, Correpetitor bei

In der

Rede das Hindernißmotiv in Dur, bei Albrecht's Einwürfen das
Liebesmotiv auf, während aus dem Liebes und Erhebungsmotiv,
ſowie dem Hindernißmotiv die Zwiſchenmuſik componirt iſt.
Dann tritt das Herzogsmotiv, das Liebesmotiv und mit der Er-
innerung an das Turnier das Rittermotiv in Kraft. Und nach
dem der alte Bernauer das Gefahrmotiv und Raimund ſein Träu-
mermotiv gebracht hat, ſchließt der Act.“ Später wird auch
noch ein „Verklärungsmotiv“ und ein „Drohmotiv“ erwähnt und
am Schluſſe hervorgehoben, daß am Ende des Stückes das „Liebes
motiv“ mit dem „Hindernißmotiv“ verſöhnt erſcheint.“ Kann
man durch mehr „Motive“ motiviren, daß man ganz unmotivirten
Nonſens über eine talentvoll componirte Oper ſchreibt

[Die gerichtliche Obduktion)] der Leiche der am Donners
tag früh von ihrem Ehemanne ermordeten Auguſte Jäſchke hat am
Freitag im Obduktionshauſe zu Berlin ſtattgefunden wohin auch
der Mörder gefeſſelt und von zwei Kriminalbeamten begleitet in
einer Droſchke überführt worden war. Angeſichts der Leiche ſuchte

dunſiförmigen Ringes, deſſen von der Sonne ausgehende Beleuchtung Jäſchke zunächſt eine gewiſſe Ruhe und Gleichgiltigkeit zu heucheln,
ja er erklärte ſogar, daß er ſeine Frau bei klarem Verſtande umge-
bracht habe und zu jeder Zeit genau wieder ſo handeln würde; das
beſſere Gefühl kam aber bald bei ihm zum Durchbruch und er be
kundete im weiteren Verlauf der Prozedur unter Thränen eine tiefe
Reue über ſeine Blutthat. Durch die Obdruktion iſt feſtgeſtellt wor
den daß die mit großem Kraftaufwand geführten Beilhiebe ſchon

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Lauſanne, 19 April. Das Bundesgericht hat die Oſt ſek-

tion der verſteigerten Nationalbahn der Eidgenöſſiſchen
Bank, die Weſtſektion derſelben der Nordoſtbahn zugeſchlagen.

Waſhington, 18. April. Der Bericht des landwirthſchaft
lichen Bureaus konſtatirt, daß der allgemeine Stand des Weizens
bis auf ebenſo günſtig ſei als im Frühjahr 1879.

Die Ausgrabungen in Olympia.
Dem neueſten offiziellen Bericht über die Ausgrabungen in

Olympia entnehmen wir die fo genden Mittheilungen über den Kopf
des zur Hermesgruppe gehörigen Dionyſosknaben: „Daß das
Dionyſosknäblein für ſein Alter zu klein gebildet, ja überhaupt als
Nebenwerk behandelt, wohl um den Hermes um ſo mehr als Haupt-
geſtalt der Gruppe wirken zu laſſen erfährt (durch den Fund) eine
weitere Beſtätigung. Der auffallend kleine Schädel, das zwar kind
liche, aber doch nichts weniger als puttenhafte pausbäckige Geſicht,
das lange Hoar, welches in zierlich geordneten Wellen durch eine
Schnur zuſammengehalten wird und über der Stirn urſprünglich,

wie es ſcheint, zu einem kleinen knaufartigen Büſchel r
iefaßt war, verräth eben ſo ſehr ein entwickelteres Kindesalter, als

Körperformen und die ſichere Haltung. Wenn daher die Propor-
tionen das moderne Auge auch nicht überall ganz kinderhaft an-
muthen und die Einzelbildung des Geſichtes hinter dem des Hermes
unleugbar ein wenig zurückſteht, ſo koſten wir dafür die Bewegung
erſt jetzt völlig in ihrem vollen Reize echt kindlicher Lebensäußerung.Als wir am Nachmittag des 27. Na kurz vor dem Sonnabend

ſchluß der Arbeiten, das Köpfchen über 80 m weit von ſeinem ur-
ſprünglichen Standorte der Gruppe ausgegraben hatten es lag
ca. 40 mm nordweſtlich von der Nordweſt-Ecke des Zeustempels un
verbaut auf einer Schicht von Thonſcherben und Porosbrocken
und das unverkennbare dem Rumpfe ſogleich aufpaßten, da war es
vor Allem die Lebhaftigkeit der t in der Kindesgeſtalt,
d. ren wahrhaft überraſchender Wirkung ſich keiner von uns entziehen
konnte. So lebendig hatte ſich Niemand das Kind gedacht. Dieſe
naiv reizende Neigung des vorgeſtreckten Köpfchens zur linken

Schulter hin, um an dem Hermeskopf vorüber an deſſen rechter Hand
hinaufblicken zu können, iſt von ſo frappanter Wahrheit, daß man
das linke Aermchen förmlich zu ſehen g'aubt, welches ſich bittend
nach dem ausreckt, was Hermes in ſeiner Rechten hielt. Denn es
unterliegt gar keinem Zweifel mehr, daß diefenigen Recht behalten
werden, welche vorausſetzten, der Gott halte ſeinem kleinen Geſellen
eine Traube oder etwas dergleichen hin.
aber nicht die Löſung der wiſſenſchaftlichen Probleme, ſondern die
Wiederauferſtehung eines Bewegungsmotivs voll anmuthigſten Lebens
gefühles. Und dieſer Genuß wird durch die Beſchädigungen, welche
der Kopf erlitten, wenigſtens nicht allzuſehr beeinträchtigt.“

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. April 1880.

Aufgeboten Der Arbeiter A. Helm Trödel 2, und R.
Langos, Hanfſack I. Der Dienſtmann L. Pupke und L. geſchiedene
Feer Mittelſtraße 3. Der Eiſenbahn-Materialienverwalter

Redslob, Halle, und J Döbold, Wesmar.
Eheſchließungen:

burg, und A. Mahler, großer Schlamm l. Der Fabrikarbeiter
J. Mock, Dachritzgaſſe 13, und W. verw. Wichmann, Harz 29.
Der Apothekenbeſitzer W. Heßling, Leopoldshall, und A Schaal,
Königsſtraße 2. Der Goldarbeiter W. Traverſo, Sophienſtraße 11I,
und A. Walther große Wallſtraße 24 a. Der Kaufmann E.
Klickermann Zerbſt und A. verw. Grabenhorſt, große Ulrichs-
S 52. Der Glaſer M. Lippold, Steg 8, und W. Keil, Poſt-
ſtraße 6.

Geboren: Dem Handelsmann T. Bockliſch ein Sohn, Geiſt-
ſtraße 21. Dem Schneidermeiſter J. Matthäus eine Tochter, Bar-

Jahr 1 Monat 2 Tage, Apoplexie, Berggaſſe 1.
meiſter G. Föhre Ehefrau Auguſte geb. Fink, 50 Jahr 1 Monat
5 Tage, Herzhypertrophie, Charlottenſtraße 10. Des Arbeiter W.
Je Sohn Wilhelm, 6 Jahr 3 Monat 4 Tage, Gehirntuberkuloſe

8 Tage, S sF. Bergmann Ehefrau Marie
Phthiſis,

Tiſchler B. Vogler Tochter, 2 T
Der Schachtarbeiter

ßerſtraße 1U6 Dem Handarbeiter W. Friedrich ein Sohn, Zenker
gafſe 5b. Dem Fleiſchermeiſter L. Döring eine Tochter, Töpfer

lan 2. Dem Gerichts-Aktuar R. Böhme eine Tochter, Blücher
traße 10. Dem Oekonom F. Kirſten eine Tochter, Diemitz.

Dem Tiſchler B. Vogler eine Tochter, Ludwigsſtraße I. Dem
Bremſer A. Kümmelberg eine Tochter, Martinsgaſſe 10. Dem
Drahtzieher W. Bröcker ein Sohn, große Steinſtraße 28.

Geſtorben: Die Wittwe Erdmuthe Hennig geb. Röder, 70
Des Maurer

enkergaſſe 2. Der Nadlermeiſter Carl Gaudig, 45 Jahr 2 Monat
Klausthorſtraße 21. Des Schloſſer

geb. Schramm, 19 Jahr 22 Tage,
irtengaſſe 13. Der Buchdrucker Carl Kunzemann, 76

Jahr 4 Monat 27 Tage, Schlagfluß Zapfenſtraße 18. Des
age, Schwäche, Ludwigsſtraße 1.

riedrich Käſtner, 48 Jahr 11 Monat, Speiſe
röhrenkrebs, königl. Klinik. Die Wittwe Marie Voigt geb. Dietz,
87 Jahr 8 Monat 10 Tage, Altersſchwäche, Gartengaſſe 9.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 14. April 1880.

Der meiſter F. W. Frönicke, Cröllwitz,
und A. E. Müller, Giebichenſtein

Eheſchließungen: Der Maurer A. G. F. Trebeſius, Giebi
chenſtein, und J. F. Koch, Halle.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter C. F. W. Förſter gen. Bredow,
Sohn, 4 Jahr 10 Monat 11 Tage, Gehirnkrämpfe, Reilsſtraße 25.

Meldungen am 16. April.
Geboren: Dem Reſtaurateur F. Lüderitz eine Tochter, Witte

kindſtraße 12. Dem Maaſchinenſchloſſer C. F. W. Bretſchneider
eine Tochter, Böckſtraße 3.

Jm Standesamtsbezirk Giebichenſtein pro I. Quartal er. find
eboren: 104 Kinder, 53 männlichen und 5l weiblichen Geſchlechts,
avon ſind unehelich: 11 Kinder, 6 männlichen und 5 weiblichen

Geſchlechts; geſtorben ſind 59 Perſonen und zwar todtgeboren 5, imAlter unter 1 Jahre 23, zwiſchen 1 und 5 Sahren 18 und über 14

Zahre 13; Ehen wurden 17 geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. April.

Stadt Zürich. Hr. Redacteur Bollin a. Deſſau. Hr. Lehrer
Lenung a. Zittau. Hr. Rentier r a. Jtalien. Die Hrrn.
Kaufl. Löchert a Darmſtadt, Rohde a. Naumburg, Falk u. Schmidt
a. Magdeburg Reuſchner a Berlin, Reißner a. Leipzig, Eiſenberger
a. n a. Liebenſtein, Kramer a. Reinhardsbrunn, Edner
a. Chemnitz.

Stadt Hamburg. Hr. Buchhändler Seidel a. Wien. Hr.
Amtsrath Rabe a. Ballenſtedt. Hr. Landwirth Hahn a. Halberſtadt.
S Lieut. v. Kalckreuth a. Berlin. Hr. Stud, Einbecke a. Hamburg.

r. Profeſſor Dr. Quincke a. Kiel. Die Hrrn. Kaufl. Bähr a. Berlin,
Mautner a. Berlin, Mildner a. Bielefeld, Philipp a. Aachen,
Dzielnitzer a. Berlin, Fähler a. Nürnberg, Nielbeck a. Düſſeldorf,
Lincke u. Crahé a. Berlin, Schade a. Hanau, Hirſchfeld a. Bielefeld,
Reichert a. Berlin, Barſickow a. Cottbus, Cohn u. Einhorn a. Ham-
burg, Wichmann a. Artern, Samter a. Berlin.

Goldner n Hr. Stuld. rer a. Heidelberg. Hr.
stud. phil. Huth a. Quedlinburg. Hr. Fabrikant Hotzel a. Breiten-
bach. Die Hrrn. Kaufl. Sommer a Dresden, Joachimsthal a. Elber-
feld, Stolzenberg u. a. Berlin, Wolff a. Creuznach, a
mann a. Hamburg, Gabbe a. Brandenburg, Rothſchild a. Fürth,
Mataré a. Dieringhauſen, Krauſe a. Goldberg, Elkan u. Rapel a.
Berlin, Michelmann a. Salzburg. Frau Hotelbeſ. Eilfeldt a. Lieben
werda. Hr. Geh. Rath a. D. Scheurer a. Dresden. Hr. Muſik
direktor Leimbach a. Frankfurt.

Kronprinz. Hr. Adminiſtrator Schütze a. Kloſter Lochnau.
Die Hrrn. Kaufl. Kämmerer a Berlin, Schwarz a. Hanau, Wands
beck a. Leipzig, Dabelſtein a. Braunſchweig, Jacobitz m. Frau a.

Torgau, Schulz a. Bamberg, Börner a. Stralſund. Hr. Chemiker
Lindner a. Berlin. Hr. Referendar Donnerhardt a. Schwerin. Hr.
Dr. jur. Weber a. Kopenhagen. Hr. Rentier Wolf a. Petersburg.
Hr. Rentier Spanier a. Riega.

Goldene Kugel. Frau Gutebeſ. Schondorff a. Bratwien.
Hr. Eymn. Lehrer Dr. Klatt a. Frankfurt a/ O Hr. Dr. med. Kögel
a. Buckau. Fräul. Schumann a. Eiſenach Die Hrrn. Kaufl. Lewy
a. Nordhauſen Landgräber a. Düſſeldorf. Mannheim a. Cöln,
Teichenmiller a. Ellrich, Schneider a. Caſſel, Köhler a. Weida,
Bretſchneider a. Eiſenach, Braun a. Caſſel, Broich a. Rüdesheim.

Nuſſiſcher Hof. Hr. Landwirth Kühlewind a. Roßleben, Hr.
Rechtsanwalt Mohr a. Rudolſtadt. Hr. Berg- Jnſpector Steinert a.
Rothwaſſer Hr. Fabrikant Barneck a. Warſchau. Hr. Fabrikant
Zippel a. Gera. Die Hrrn. Kaufl. Heyne m. Frau a. Leipzig,
Modrakowski u. Thiel a. Breslau, Schulze a. Kirſchberg, Rüden
burg a. Berlin Braun a. Bordeaux. Hr. Lehrer Stahl a. Zürich.

Beobachtungen der meteorolo giſchen Station in Halle.

17. April. Morg.6 U. Nchm. 2 U. Abs. 10 u. Mittel.
Luftdruck Pariſer Linien 333,69 332,59 332,36 332,88

Luftdruck Millimeter 752,74 750,29 749,75 750,93
Dunfſtdruck Pariſer Linien 3,87 2,69 3,38 3,31Dunſtdruck Millimeter 8,73 6,07 7,62 7,47Druck der ariſ. Lin. 329,82 329,90 328,98 329,57trockenen Luft ſ Millimeter 744,01 744,22 742,13 743,45
Relative Feuchtigkeit 92, 1 26,20 61,0 59, 8j Wärme Reaumur 8,5 19,8 11,9 13,4Wärme Celſius 10,63 24,75 14,88 16,75Sind e T.T Himmelsanſicht bedeckt 10. zml. heit. 5.) heiter 1. zml. heit. 5.4 Wolkenform Nimbus. Cum. Oi, Str.Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 17.--18. April: 8,9 R. 10,00 C.

18. April. Morg. 6u. Nchm. 2Uu. Abs. 10 U. Mittel.

dal ariſer Linien 333,56 334,35 335,50 334,47Lu tdruck tillimeter 752,56 75,423 756,83 754,51Dunſtdruck Pariſer Linien 2,44 4,22 3,79 3,48Dunſtdruck Millimeter 5,50 9,52 8,55 7,86Druck der Par. Lin. 331,12 330,13 331,71 330,99
trockenen Luft J Millimeter 746,96 744,71 748,27 746,65

Wärme NAéaumur 9,0 15,5 11,0 11,Wärme Celſius. 11,25 19,38 13, 75 14,79Wind W 1. W 1. WNV 1. SKnnwt heiter 2. heiter 2. heiter 2 heiter 2.olkenform Str. Cum. Str. Cum 2Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
e

Die Hauptfreude bleibt

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 17. April 121 Meter, am 18. April 1,20 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 19 April 1830.,
Pergiſch-Märkiſche 104 Cöln-Mindener 150 Oberſchlefiſche

A. C. D. 182, Rheiniſche 158,75. Oeſterr. Staatsbahn 474,
Lombarden 139, Oeſterr. Cred Act. 478, Preuß. Conſolid
105 90 Sende ziemlich gedrückt.

5

Der Diätar G. Böttcher, Neuſtadt. Magde-

erliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) April-Moi 215, Sept.Oct. 196 50 befeſtigt
Roggen. April-Mai 165, MaiJuni 160 50 Sept.Oct. 150 50.

befeſtigt.
Gerſte loco 150 -203.

S (Herbſthafer). April-Mai 144 50
piritus loco 61 80 April-Mai 61 40. Aug.-Sept. 62 90, beſſer.

Rüböl loco 5250 April-Mai 22,20 Septbr.-Octbr. 55 30.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 19. April 1880.

Berlin-Anhalter St.-Actien 115,50. BergiſchMärkiſche Stamm-
Actien 104,50. Thüringiſche Stamm-Actien A. 157,90. Freiburger
Stamm-Actien 108,20. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 182,
Mainzer Stamm-Actien 97, Franzoſen 473, Oeſterr. Credit
Actien 476, Darmſtädter Bank-Actien 142 90. Disconto-Comm.
Antheile 169, Deutſche Bank- Actien 138,50. Preußiſche 4
Conſols 105,90. Preuß. 49 Conſols 99 70. Kurz London

h7FÜ[kT J

Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 170,50. Ruſſiſche
Noten 213,75. Ungar. Goldrente 8960. Laurahütte-Actien 117,
Dortmunder St.Prior. 85,20. Galizier 112,50. Tendenz: ſchwach



T

Dienstag den 20. April:

Kgl. per es Bkbriother geöffnet Vm, von 8--1 Uhr, Bücher Ausleihung

von 1 r.Marien-Bibliothek: geöffnet Nm. von 2-—3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche epaf Kafſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37. J.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kafſenſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 83 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in Stenographie (Syſtem Stolze) und Geſell

ſchaftsabend gr. Ulrichsſtraße 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8- 12 Uhr Vm. und von 2-—6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7—8 geöffner im Rathhaus.
Verein den erer Buchhändler: Ab. 8/, Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9!/, Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
eelae erſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,

a traßeArends'ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Unterricht u. Sitzung im „Reichskanzler“.
Sang und Klang: Ab. 3--10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8/. Uebungsſtunde im Paradies
Neues Theater Ab. 8 gr. Vorſtellung des CaglioſtroTheaters.

Stadt rheater,
Dienstag den 20. April 1880.

15. Opern-Ensemble- Gastspiel vom Herzoglichen Hoftheater
zu Altenburg.

Der Waffenscohmied von Worms.
Komiſche Oper in 3 Akten von A. Lortzing.

Mittwoch: geschlossen.

Wülbelm MeereDepöt und Ausschank des echt böh-

Kunstvorlesungen.

mischen Bieres aus der Brauerei von
A. Dreher in Micholob b. Saaz in Böh.

Der Lector Fr. Lucy wird im „Hotel zum Kronprinzen“ Dienstag
20. April

Der Kanfmann von Venedig
in Engliſcher und folgenden Donnerstag

„Das Glas Wasser““
in Franzöſiſcher Sprache vorleſen.

Karten für beide Abende à 2,50 M. für einen Abend à 1,50 M.
in der Buchhandlung des Herrn Max Niemeyer, Steinſtraße.

Anfang 8 Uhr.

Die zweite Etage, große Stein und große UlrichsſtraßenEcke, iſt zum

1. Juli er. zu vermiethen. Wilh. Schubert.
Nachweis v. W j. Art gr. Ulrichſtr. 61.Koſtenfreier ehe en e

Die herrſchaftlich eingerichtete Bel- Etage meines
Hauſes DBessauer Strasse 1 iſt zum 1. October zu
vermiethen. Alfred HRichter.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürstenthal. Jriſch-römiſche

Bäder v. 8—12 U. für Herren, v. I--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel-, Malz, Kleien-, Seifen-, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
winnn, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

ſh. d
Eine tüchtige gewandte Verkäuferin

ſucht zum baldigen Antritt
Wilh. Walter, Leipzigerſtr. 92,

Leinen- und Weißwaaren- Handlung
und Wäſche- Fabrik.

Ber Teintein Hauptfaktor der menſchlichen Schönheit wird häufig entſtellt durch gelbe oder
raue Farbe, Flecken, Miteſſer, Sommerſproſſen und andere Hautunreinig-keiten, deren Bekämpfung durch unſchädliche Mittel eine ſchwierige Aufgabe der

Toiletten Chemie bildet. n hohem Grade verdient daher die feinſte, flüſſige
Toilettenſeife

Eau d'Atirona von Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg,
die allſeitige Beachtung, welche ihr ſeit faſt 50 Jahren zu Theil wird, da die emi-
nenten Vorzüge und 7 Wirkungen dieſes wohlthätigen cosmetiſchen
Mittels die Anerkennung vollkommen rechtfertigen, welche ihm vom Publikum ſowohl
als competenten Aerzten und Chemikern gezollt wird.Preis eines Glaſes 1.20 und 60

Alleinverkauf in Halle a/S. bei Helmbold Cie.

Chili-salpeterverkaufe jetzt billiger! Los Frätsch. am Klausthor 15.
ans-Ver kam. Ferd. Rummeſ Co.

Ein herrſchaftl. Haus mit Seiten Leipzigerstr. 98,
ebäude und Garten in der Königs-ſuraße iſt zu verkaufen. Auskunft er meler d

theilt Hr. Juſtizrat ier. in Flaſchen, Caheit ſzrarb Fiebiger tania- Apfelſinen und Citronen,
Scripturen, Bücher, ſowie Pa- geräucherten Rheinlachs,

piere jeder Art kaufen unter Garantie Bücklinge in Kiſten, Neunaugen in
des Einſtampfens Gebrüder Lorenz ganzen u. halben Schock, Bratheringe

in Naumburg a/S. in u. Wallfäßer billigſt.

gr, Stein Und gr, Ulriohsstrassen-Eebe,
empfing:

Mecklenburger Spickaal,
Fliessendfetten Rheinlachs,
Prima Astrachaner Caviar.

kursverfahren eröffnet.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Rittergutspächters F. G. Dunzelt in Queis

bei Landsberg wird heute am 17. April 1880 Vormittags 10 Uhr das Kon

Der Kaufmann Herr Bernhard Schmidt zu Halle a/S. wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum 1. Juni 1880 bei dem Gerichte anzu
melden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf

den 12. Mai 1880 Vormittags 9 Uhr
und zur Prüfung der angenieldeten Forderungen auf

den 16. Juni 1880 Vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind wird aufgegeben, nichts an
den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auf-
erlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen, für welche ſie
aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 12. Mai 1880 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht zu Halle a/S.

Subrimission.
Die Manurerarbeiten nebſt Lieferung der zugehörigen Bindemateria-

lien zum Bau des phyſiologiſchen Jnſtituts hierſelbſt ſollen im Wege öffent-
licher Submiſſion vergeben werden. Reflectanten wollen ihre Offerten bis
ſpäteſtens Freitag den 23. d. Mts. Vormittags 11 Uhr in meinem Bü-
reau, Friedrichsſtraße 24, verſiegelt abgeben, woſelbſt Zeichnungen, Ko
ſtenanſchlag und Bedingungen während der Büreauſtunde zur Einſicht
ausliegen.

Halle a/S., den 17. April 1880.
Königlicher Landbauinſpector

von Tiedemannum.

Serbriniss o.
Die Anlieferung von 180 Mille Klinkern und 380 Mille poröſen

Hintermauerungsſteinen zum Neubau des phyſiologiſchen Jnſtituts hier
ſelbſt ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden, wozu Termin auf

c e NFreitag den 23. d. Mts. Vormittags II Uhr
in meinem Büreau, Friedrichſtraßze 24, angeſetzt iſt. Die Bedingungen
liegen daſelbſt innerhalb der Büreauſtunden zur Einſicht aus.

Halle a/S., den 17. April 1880.
Königlicher Landbauinſpector

von Tiedemann.
Stadtverordneten Wahl.
Unſern wahlberechtigten Mitbürgern der II. Abtheilung

empfehlen wir auf Grund der Beſchlüſſe der Vorwahl vom 17. d. M.
für die bevorſtehenden Erſatzwahlen, und zwar für diejenige

am Dienstag den 20. er.
Herrn Kaufmann KKlinlkhareclt,

für die Wahl am Freitag den 23. er.
Herrn Zimmermſtr. Rurck. Loest

zu Stadtverordneten.
ädt. Jntereſſen.Der Bürgerverein für

Verlag von R. Schultz Comp. Straßburg.
Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlunzen zu beziehen:

Zum kirchlichen Frieden.
Eine wiſſenſchaftliche Behandlung der gegenwärtigen kirchlichen

Streitfragen,
von

Dr Chr. Ed. BRaumstarlkk.
Preis: M. 2.

Motel Kronprinz.
Mittwoch den 21. April a. e.

zweite und letzte Becitation Oavrode.

Meues Leipziger Stadt- Theater.
Mittwoch den 21. April 1880

K. Widelio.Florestan: Herr 4Ibert Miemann, Kgl. Kammerſänger.
Fidelio: Frau Sachse-iofmeister vom Kgl. Hoftheater in

re de Die Direction.Ein junger ſtrebſamer Kauſfmann, wel Zi möglichſt mitcher ſich am 1. Juli c. in Halle a/S. immerplatz, SchuppenGe-

als Agent niederzulaſſen gedenkt, ſucht bäuden, wird ſofort zu pachten geſucht.
die Vertretung leiſtungsfähiger Häuſer. Bezügliche Offerten unter Z. 5208
Gefl. Offerten unter B. Z. 63 an bei Rudolf osse, gr. Ulrichs-
die Annoncen- Expedition von Haa- ſtraße 4, niederzulegen.
stein C Vogler, Leipzig,
erbeten.

Ein verheirath. Laſſe Kaufmann-
welcher mit den Halliſchen Verhält ein Ri nniſſen vollſtändig vertraut iſt, wünſcht en e
ſich ſelbſtändig zu machen und ſucht a n71 an die Annoncen Expedition von
zu dieſem Zwecke ein gut renommirtes ansenstein Vogier,
Geſchäft, gleich welcher Branche, zu 9kaufen, event. ſich an einem Geſchäfte Leipzig.

thätig zu betheiligen. Eine ält. Dame ſucht eine Geſell
Darauf Reflectirende werden ge ſchafterin, welche gut vorlieſt und zu-

beten, gefl. Offerten sub W. S. gleich die Küche und Häuslichkeit be
9687 bei J. Barck Co. ſorgt. Adr. ſind unter A. Z. bei
niederzulegen. Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine Mamſell vom Lande, in allen niederzulegen.

Branchen der Landwirthſchaft erfahren, Ein in noch gutem Zuſtande befin-
mit der Küche vertraut, ſucht ſof. oder liches Klavier wird zu kaufen geſucht.

Ein junger Mann, zuverläſſig, be
ſcheiden und ſehr anſpruchslos, wird
als 2ter Verwalter zum 15. Mai auf

Weißenfels a/S. ſells erhalten ſof. u. ſpäter Stellen
Tine nenmeſfende Kuh mit Kalb durch Pauline Fleckinger, kleiner

1. Mai Stellung. Adr. bef. unter Näheres Moritzkirchhof 2, 1 Treppe.
L. M. Prangoe's Buchhandlung, Tandwirthſchaſterinne n Kochmam

verkauft Wilh. Kopſch, Holleben. MSchlamm 3.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Jagd Verpachtung
onnerstag den 28. d. M. Nach

Jagdnutzung von ca. 1500 Morgen
auf 6 Jahr im Stemmler'ſchen Gaſt
hof meiſtbietend verpachtet werden.

Morl, den 19. April 1880.
Der Ortsvorſtand.
Veſerung von

Pflastersteinen.

nit (Kopf u. boſſirter) Ioco Bahnhof
Eisleben, 1000 ebm desgl. loco
Bahnhof Merſeburg. Offerten mit
Preisangabe unter O. II. 9708
franco an J. Rarck Co.
Halle aS.

Assecuranzg.
Für eine der älteſten und beſt fun

dirteſten deutſchen Feuer und
Lebens -Verſicherungs- Geſellſchaft
mit bedeutendem Jncaſſo hier am Platze,

wird eine reſpectable Perſönlichkeit als
Haupt- Vertreter für Halle zu enga-
giren geſucht. Ausgedehnter Bekannten-
kreis und große Rührigkeit nothwendig
Offerten unter J. F. 206 befördern

Haasenstein Vogler inHalle a. S.

Stelle-Geſuch.
Ein durchaus zuverläſſiger Mann,

Profeſſion Zimmermann, ſeit 8 Jahren
in einer großen Fabrik als Wiege
meiſter thätig, gegenwärtig noch in
derſelben Stellung, ſucht veränder-
ungshalber Stelle als Wiegemeiſter,
Lagerverwalter, Fabrik Aufſeher
oder ähnliche Stellung. Nähere Aus-

Halle a/S., gr. Steinſtraße 21.
Adreſſen bitte niederzulegen bei J.

Barck Co. unter „Wiege-
meiſter“. Auch kann Caution geſtellt
werden.
Zu miethen geſucht werden grö
ere Stallungen mit Boden und
utterraum und womöglich mit

anſtändiger Wohnung. Off. sub
c. bel. man an Edcd. Stück-

verkaufen in

Löbnitz u
Butter. Butter.

Auf der Molkerei Nentz, P.Stat

150 W Butter abzugeben.

Von jetzt an
Dienstag und Freitag

Braunbier.
F. W. Pressler.

FamilienNachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Verbindungs- Anzeige.

Woldemar Hessling,
Auguste Hessling

geb. Schaal.
Leopoldshall, Halle,

den 17. April 1880.
TodesAnzeige.

und 5 Monaten.

den und Bekannten hiermit an.

und Frau Marie geb. Richter.
odes Anzeige.

Schwiegermutter
Eliſabeth Chriſtiane Wenzel

geb. Nietzſchmann

auf dieſem Wege zur Nachricht.
Schkeuditz, d. 18. April 1880.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Allen lieben Freunden und Bekann-

ten, welche am Begräbnißtage meines
Mannes mir ſo viele herzliche Theil
nahme ſchenkten und als Zeichen der
Liebe den Sarg ſo überreichlich mit
Blumen ſchmückten, ſage ich hiermit

Seiten des Muſikdirector Herrn Halle.
Halle a/S., den 18. April 1880.

Die trauernde Wittwe
Louiſe Nieper geb. Friedrich.

mittag 2 Uhr ſoll hierſelbſt die hieſige

1000 ebm Porphyr event. Gra-

kunft ertheilt gern O. J. Seidler,

rath in der Exped. d. Ztg. abzug.
T Ein überzählig Pferd zu

Ermsleben, ſind noch wöchentlich

Käſer L. Hünſel.

Heute früh verſtarb nach kurzen
aber ſchweren Leiden unſer einziges
Kind Haus im Alter von 5 Jahren

Tiefbetrübt zeigen wir dies Freun-

Halle a/S., den 19. April 1880.
C. Bandermaun, Uriverſitätspedell,

Heute Abend 10*/, Uhr entſchlief
ſanft und ruhig nach längerem Leiden
unſere gute Gattin, Mutter, Groß und

im Alter von 69 Jahren 5 Monaten
Dies Freunden und Bekannten nur J

meinen innigſten, tiefgefühlten Dank.
Beſten Dank auch dem Domprediger
Herrn Albertz für die troſtreiche Rede
am Sarge des Entſchlafenen, ſowie
für die erhebende Trauermuſik von

Jr
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